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Perſtändige Ankwort Baldwins
Arbeiteroppoſition hält die engliſche Luftaufrüſtung für unnölig

London, 23. Mai. Die mit Spannung
wartete wehrtechniſche Ausſprache des Unter
hauſes wurde am Mittwoch kurz nach 15.30 Uhr
vor vollbeſetztem Hauſe eröffnet.

Her Stellvertreter des Premierminiſters
und Vorſitzende der konſervativen Partei er
griff ſogleich das Wort.

Bald win führte u. a. aus: Als der heutige
Ausſprache angeſetzt wurde,

werden würde, daß wir ſie noch vor der Aus
hrache gründlich prüfen könnten. Aber nach
n bedauernswerten Tod des Marſchalls
hilſudſki wurde mitgeteilt, daß die Be
digungsvorkehrungen eine Verſchiebung der
lerrede erforderlich machten. Nichtsdeſto
iger iſt es mir ganz unmöglich, nicht dieſe
ſheſte Gelegenheit zu einer Bezugnahme auf
e außerordentliche Erklärung zu benutzen.
ldwin verſicherte in dieſem Zuſammenhang,
d die Rede des Kanzlers die gründliſchſt e
d fairſte Prüfung durch die bri
ſche Regierung erfahren werde.

In der Rede Hitlers iſt ein Punkt, der ſich
mnmittelbar auf das Thema der heutigen Aus
ſprache bezieht. Hitler hat erklärt, Deutſchland
heabſichtige, die deutſchen Luftſtreit
kräfte auf den Stand der anderen
heltmächte zu begrenzen. Das iſt eine Be

hätigung der Grundlage, von der die britiſchen
Luftpläne ausgingen. Hitler wies darauf hin,
daß bei der Einführung eines Pari
teperhältniſſes zum Unterſchied von
t Methode der zahlenmäßigen Feſtſetzung
einer Geſamtſtärke ohne Rückſicht auf das, was
andere tun, es durch Uebereinkommen zwiſchen
en betroffenen Mächten möglich ſei, nicht nur
du obere Grenze feſtzuſetzen, ſondern auch her
e d Das t eine ſehr wichtige Ueber
gung, die a u i iſelt haben ch wir ſchon immer ange

t muß ferner die beſondere Aufmerkſam
Hitt er Abgeordneten auf die Bezugnahme
e auf den vorgeſchlagenen Luftpakt

iſchen den Locarnomächten lenken.
Darüber hinaus gibt es einen weiterenPunkt dem di ws 8e britiſche Regierung die größtedeutung beimißt. f sEs ſcheint uns, daß dera eines Luftpaktes mit einer Be
jung zum Schutze der Zivilberölkerun ig gegen die Gefahren von Aner aus der Luft verbunden werden könnte.

ſah er Rede Hitlers ſind Stellen, (Bei
Anſch t anzudeuten ſcheinen, daß Hitler dieſe
grüß eilt. (Erneuter Beifall.) Wir be
legene r Beitrag in dieſer An

M enheit als eine Hilfe für eine allgemeine
i ded das Ziel des Londoner Proto
gihe in der
un aebegrenzüng ſo lange verzögerte Auf
behloſeg als ein Akt der Landesverteidigung
agiſge worden, dem keine verantwortliche
dürfen e egierung ungeſchehen hätte laſſen
unruhi ine der ernſteſten Urſachen der Be
der Werng und Furcht ſei die Ungewißheit
W nt über das, was hinter den Plänen
in Curone t ren Staaten, deren esen an re gebe, ſtecke. Das autoritäre
den Vor onne über alle Geſchehniſſe im Lande
dert Shret decken. Jn Deutſchland ſei
hoffe und eter teilweiſe gelüftet. Er
witde und ube, daß er bald völlig gelüftet
pütig üb daß man ſich gänzlich frei
Riſtungef er alles äußern werde, was in der

In age geſagt werden müſſe.

ſäklar g. der Anterredungen mit Hitler
rität macht der daß P a
ngahe ſt rankreich ſei. uf dieſerſhgee täten ſich die jetzigen engliſchen Vor

Vatitat ſt ei ſtets ſchwierig, zu wiſſen, was
one ſt Für die Parität der drei Na

i die Zahl von rund 1500 Front
ſpreche. gen zugrunde gelegt worden. Das

s der im Vahresbericht des Völker
eröffentlichten Zahl über die Luft

ſtreitkräfte. England erſtrebe eine Zahl von
1500 Flugzeugen, die mit größtmög-
licher Geſchwindigkeit fertiggeſtellt werden
ſollten. Die engliſchen Luftſtreitkräfte im
Fernen Oſten ſeien in dieſe Zahl nicht
mit einbegriffen.

Baldwin re hierauf einen Ergän-
zungshaushalt an. Er habe, ſo fuhr er
fort, für die Unterhausſitzung einen feier-
lichen Redeſchluß in Vorbereitung ge
halten. Dieſes Manuſkript aber habe er, wie
er geſtehe, zerriſſen, weil es ſich nach ſeinem
Studium der geſtern in Berlin gehaltenen
Rede als ungeeignet erwieſen habe. Er wolle

daher ſeine Rede in einem anderen Ton enden.
Die größte Gefahr in der Welt, unter der
alle Nationen litten, ſei die Furcht.

„Jch halte“, ſo ſchloß Baldwin, „Ausſchau
nach Licht, wo immer ich es finden kann. Jch
glaube, in der Rede, die am Dienstagabend
gehalten worden iſt, einen Lichtblick zu er
ſpähen. Wir alle müſſen verſuchen, dieſes
Lichtes habhaft zu werden. Wir müſſen einen
neuen Entſchluß faſſen. Jch glaube, daß es
uns ſogar noch in elfter Stunde gelingen
werde, aus dieſer Welt zu bannen, was für
die Menſchheit entſetzliches Grauen und furcht
barſte Selbſtverwüſtung bedeuten würde.“

Genf: Bund der zZufriedenen
Nachdem Valdwin ſeine 55 Minuten

dauernde Erklärung unter großem Beifall der
Regierungsparteien beendet hatte, teilte der
ſtellvertretende Vorſitzende der Arbeiteroppo
ſition, Major Attlee, mit, daß ſeine Partei mit
den Regierungsvorſchlägen nicht zufrieden ſei.

Jm Unterhaus ſprach als nächſter Redner
für die liberale Oppoſition Sir Archibald
Sinclair. Er beglückwünſchte Baldwin zu
ſeiner klugen und eindrucksvollen Rede.
Weiterhin übte Sinclair herbe Kritik an
Deutſchland. Die Lage ſei unleugbar ernſt.
Aber auch gegen die bisherige Völkerbunds-
politik nahm Sinclair entſchieden Stellung.
Solange Artikel 19 (Reviſion) nicht in
Artikeln 10 und 16 der Völkerbundsſatzungen
gleichgeſtellt werde, begebe ſich der Völker
bund ſeines Charakters als Organ öffentlichen
Rechtes und werde ein Bund von Mächten
mit dem Zweck, die zufriedengeſtell-
ten Mächte gegen die unzufriede-
nen Mächte zu ſchützen. Daran dürfe
Großbritannien ſich nicht beteiligen. Auch
auf das Unrecht, das Deutſchland mit dem
Ruhreinbruch zugefügt wurde, und die tief
gehenden Folgen wies der Redner hin. So
wohl in der Politik wie in der wirtſchaftlichen
Sphäre müſſe der Friede hergeſtellt werden.
Deutſchland habe u. a. auch unter der eng
liſchen Zollpolitik zu leiden gehabt.

Der konſervative Lord Winterton will
aus der Hitlerrede herausgeleſen haben, daß
Deutſchland die Abſicht habe, eine Armee zu
unterhalten, die größer ſei als irgendein
anderes Heer in Europa mit Ausnahme des
ruſſiſchen. Deutſchland verlange eine Luft
macht, die der größten Luftmacht in Europa
gleiche und eine Flotte, deren

engliſchen betrage,
eſamttonnage

35 v. H der obwohl

Deutſchland nur wenige Meilen Küſtenlinie
beſitze“! Den AUnterſtaatsſekretär im Luftfahrt
miniſterium Saſſoon griff Winterton heftig an,
weil er noch im Herbſt behauptet habe, Eng
land ſei Deutſchland in der Luft überlegen.

Nach der üblichen Hetzrede Churchills ſagte
der Arbeitervertreter Wilmot, Hitlers
Rede biete eine Gelegenheit, eine europäiſche
Regelung zu erzielen.

Nach Sir Stafford Cripps (Arbeiterpartei)
Rat: „Laßt uns mit Hitlers Angebot und mit

unſerem Angebot an die franzöſiſche Regierung
herantreten. Wenn die franzöſiſche Regierung
ſich ablehnend verhält, können wir immer
noch lachen“, und der Schlußerklärung Unter
ſtaatsſekretärs im Luftfahrtminiſterium, Sir
Philipp Saſſoon lehnte das Unterhaus mit
340 gegen 52 Stimmen den arbeiterpartei
lichen Antrag auf Herabſetzung des Ergän-
zungshaushaltes ab und bekräftigte damit die
Regierungsvorſchläge.

(Wir weiſen noch auf die auf der dritten
Seite Hauptblatt angeführten Preſſeſtimmen
und dem Bericht über die Oberhausdebatte hin.)

Staudamm am Tanaſee
London, 23. Mai. Das ägyptiſche Kabi

nett hat beſchloſſen, am Tanaſee in Abeſſinien
einen Damm zur Regulierung des Blauen
Nils zu bauen.

Der Beſchluß, der nicht ohne engliſchen Ein
fluß zuſtandegekommen ſein dürfte, bedeutet,
daß England es niemals zulaſſen
wird, daß Jtalien den Weſtabhang des abeſſi
niſchen Hochlandes beſetzt. Wir verweiſen in
dieſem Zuſammenhang auf unſere
Sonderſeite: „Abeſſinien“.

Aufnahme: Deutſcher Preſſe Kliſchee Dienſt

Die historische Reichstagssitzung vom 21. Mai.

heutige

Des Führers Rede
Lichtblick für London
Der ſtellvertretende Premierminiſter Bal d

win hat als erſter der europäiſchen Staats
männer eine Antwort auf die Führer
re de gegeben. Stellen wir im voraus feſt,
daß das deutſche Volk, das noch ganz unter
dem Eindruck des überwältigenden Friedens
appells ſeines Führers ſteht, dieſe Antwort mit
tiefer Genugtuung aufnehmen kann.

Der Eindruck des deutſchen Friedensappells
iſt, wie ſchon nach den bis jetzt vorliegenden
Berichten geſagt werden kann, in der ganzen
Welt ein ungeheurer. Zum erſten Mal über
wiegt das Po ſitive einer rein negativen
Zielſetzung, welche bisher ausſchließlich her
unterreißen und verkleinern ſollte, was dem
Frieden diente. Zum erſten Mal hat ein poſi
tives Aktionsprogramm zur Rettung und
Garantierung des europäiſchen Friedens wenig
ſtens ſtellenweiſe eine Antwort gefunden, die
poſitiv weiterführt, was vorge-
ſchlagen wurde.

Der ſtellvertretende engliſche Miniſter
präſident hat in ſeiner Rede erklärt, daß die
Zukunft zu einem großen Teile vom perſön
lichen Mut, wie er wohl meinte, der verant
wortlichen Staatsmänner abhänge. Er hat
damit in anderen Worten dasſelbe aus
geſprochen, was der Führer ſagte, als er er
klärte, daß die Völker ſelbſt den Frieden
wollen, und daß es nur darauf ankomme, daß
die Regierenden ihn ebenfalls in ihr Pro
gramm aufnähmen. Es iſt weiterhin er
freulich, daß Baldwin unumwunden zugab,
Deütſchland habe geſagt, was es wolle, es habe
ſein Programm bekannt gegeben und das eng
liſche Volk könne dieſes Programm des
Friedens als ein ſolches anerkennen.

Es kann freilich als noch wichtiger be
zeichnet werden, daß er die Vorſchläge des
Führers einzeln aufgriff, um zu ihnen
feſtzuſtellen, daß ſie mit den Zielen der eng
liſchen Regierung identiſch ſeien. Wir
wollen nur die wichtigſten Punkte heraus
greifen: Baldwin erklärte, daß die Parität zur
Luft zwiſchen England, Frankreich und Deutſch
land auch vom engliſchen Standpunkte aus die
vorgeſehene Baſis eines Rüſtungsabkommens
ſei. Der Weg zu dieſem Ziele müſſe logiſcher
weiſe derart beſchritten werden, daß zuerſt
die Parität. hergeſtellt würde, und daß
nach dieſer Vorausſetzung die Erſtrebung
einer Rüſtungsbegrenzung und hieraus fol
gend eine Rüſtungsherabſetzung
möglich ſei. Dieſe Anſichten ſtimmen in vollem
Umfange mit der deutſchen überein. Der Lord
präſident ſtellte weiter feſt, daß die Vorſchläge
des Führers über die Abſchaffung der An
griffswaffen und über den Schutz der Zivil
bevölkerung gegen Luftangriffe Programm
punkte auch eines engliſchen Pro
gramms zur Sicherung des Friedens ſeien.
Dieſe Tatſache wird ebenfalls eine be
friedigende Löſung der großen europäiſchen
Probleme um ſo leichter geſtalten

Zuletzt erklärte Baldwin, daß Deutſchland
mit der Erklärung ſeines Führers die Mög-
lichkeit gegeben habe, in Verhandlungen
über alle brennenden Fragen der europäiſchen
Politik, ſo weit ſie die Sicherung des Friedens
betreffen, einzutreten, und daß die
deutſchen Vorſchläge auf das ernſteſte
und ſchnellſte“ erwogen werden
müßten. „Vermeidet eine Panikſtimmung!
Wir wollen nicht die Fehler der Vergangen
heit wiederholen! Zuviel koſtbares Blut iſt
vergoſſen worden

Wenn der ſtellvertretende engliſche Premier
miniſter ſeine geſtrige Rede mit dieſen Worten
ſchloß, ſo kann geſagt werden, daß er damit
für ſein Land ſchon eine poſitive Ant
wort auf die Frage gegeben hat, ob ſich die
Jdee des Friedens in Europa durchſetzt.

Auf den perſönlichen Mut und auf das
Verantwortungsbewußtſein der führenden
Staatsmänner Europas wird es ankommen



ſie Reubildung des Volksheeres
Jahrgang 1914 und 15 Werclen bis zum Sommer gemustert Die Daver der
Wehrpflicht Die Armee kennt keine Sfonclesvorrechte ocler Biſdungsprivilegien

Berlin, 23. Mai. Der Leiter des Wehr
machtsamtes im Reichskriegsminiſterium Gene
ral von Reichengau gab der deutſchen
Preſſe in grundlegenden Ausführungen den
Jnhalt des neuen Wehrgeſetzes bekannt.

Reichenau betonte r der Entſchluß
des Führers vom 16. März habe dem deutſchen
Volk die Wehrhoheit und damit ſeine Ehre
wiedergegeben. Die Größe dieſer Tat wird
für ſich ſelbſt ſprechen, nicht nur in den heuti-
gen Tagen, ſondern noch in ferner Zukunft.

Das neue Wehrgeſetz, erklärt er weiter,
wurzelt tief in dem Grunde beſten und ſtärkſten
Geiſtes, der vor mehr als 100 Jahren einem
geknechteten Volk die Freiheit wiedergegeben
hat. Es iſt aber auch befruchtet von der
Kraft des Nationalſoziglismus
der das heutige Deutſchland geſchaffen hat. Es
iſt nationalſozialiſtiſch in ſeinem Geiſt und in
ſeinen Forderungen, in ſeinen Rechten und
in ſeinen Pflichten, denn es ſtellt die Pflicht
dem Volksganzen zu dienen und in ihm auf
zugehen, vor das Recht, als Einzelperſon in
unſerem Volk anerkannt und geſchätzt zuwerden. Es ſtellt aber auch das Recht jedes

ewige und wehrfähigen Mannes feſt,
ſeinem Volke mit der Waffe zu dienen und
macht die Stärke der Wehrmacht nicht ab
hängig vom Parlament und Mehrheits
beſchlüſſen. Es kennt keine Standesvor-
rechte und keine Bildungsprivi-
legien, nur Charakter und Leiſtung werden
den Weg des Soldaten beſtimmen.

Reichenau ging nun auf die Einzelheiten
des Geſetzes ein. Er betonte zunächſt, mit der
Bezeichnung „Reichskriegsminiſter“
folge man lediglich dem in allen anderen
Staaten üblichen Brauch. Die Chefs der
Wehrmachtsteile werden die Bezeichnung
Oberbefehlshaber des Heeres, derKriegsmarine und der Luftwaffe führen.

Die Dauer der Wehrpflicht
Die Dauer der Wehrpflicht iſt vom 18.

bis zum 45. Lebensjahre feſtgeſetzt. Der
Reichskriegsminiſter kann dieſe Dauer im
Kriege und bei beſonderen Notſtänden er
weitern. Jn allen europäiſchen Staaten mit
allgemeiner Wehrpflicht ſind etwa die gleichen
Alkersgrenzen feſtgelegt, häufig ſogar noch
darüber hinausgehend, wie in Frankreich und
in Rußland.

Der Mann tritt nach Erfüllung der aktiven
Dienſtpflicht zur Reſerve über, der er bis
zum 35. Lebensjahre angehört. Zwiſchen dem
35. Und 45. Lebensjahr gehört er der Land
wehr an die Jahrgänge über 45 Jahre, die
im Kriege oder bei beſonderen Notſtänden
einberufen werden können, bilden den
Landſturm. Zur Erſatzreſerve gehören die
Wehrpflichtigen, die nicht zur Erfüllung der
aktiven Dienſtpflicht einberufen werden. Auch
die Erſatzreſerviſten treten mit Vollendung
des 35. Lebensjahres zur Landwehr über.

Die Dauer der Dienſtpflicht iſt für alle
Wehrmachtsteile ein Jahr. Neben den lang
dienenden Unteroffizieren können Freiwillige
im Heer auf ein weiteres Jahr, in Kriegs
marine und Luftwaffe auf insgeſamt
vier Jahre verpflichtet werden. DasFlottenperſonal der Kriegsmarine und die
Fliegertruppe wird ſich ausſchließlich aus

Frankreich feiert
das Mädchen Johanna

Der gegenwärtig in Halle wie in vielen
deutſchen Städten laufende Ufa-Film: „Das
Mädchen Johanna hat neuerlich unter Be
weis geſtellt, in welchem Grade wir Deutſchen
die Fähigkeit haben, uns in fremdes Volks
tum zu verſenken und wie ſehr wir bereit ſind
die nationalen Helden auch ganz anders ge
arteter Völker zu ehren.

Jm Film konnten wir erleben, von welch
ungeheurer Tragweite die Tat und der Tod,
der Opfertod einer Unſchuldigen, für die ge
ſchichtliche Entwicklung unſeres h
Nachbarn war. Man darf ohne Uebertreibung
ſagen:? Das Mädchen von Orléans iſt der
Schöpfer des franzöſiſchen nationalen Selbſt
bewußtſeins.

Es hat nahezu ein halbes Jahrtauſend ge
dauert, bis man ſich jenſeits des Rheins wieder
der vaterländiſchen Bedeutung des Johannen-mythos entſann. Bezeichnend für die Zwiſchen

zeit iſt das alberne Epos Voltaires, das ſich
bemüht, die ehrfurchtgebietende Geſtalt der
Retterin Frankreichs mit Unflat zu bedecken.
Unſerm i Schiller blieb es vorbe
halten, die erſte Glorie um das Haupt Johannes
zu ſchlingen.

Wirklich lebendig geworden iſt der Jung
frauenmythos erſt nach dem Zuſammenbruch
von 1870/71, als ſich drüben die erſten Kräfte
der Selbſtbeſinnung auf die eigentlichen Werte
regten. Von zwei verſchiedenen Seiten her
begann man, ſich um das Symbol des Hirten
mädchens zu ſcharen. Die jungkatholiſche Be
wegung ſah in ihr die Verkörperung aller
ſtandhaften Tugend und betrieb ihre Seelig-
und Heiligſprechung. Die radikalnationgle
„Aktion Frangçaiſe“ hingegen erkannte ihre
überragende politiſche Bedeutung für das
fränzöſtſche Volk. Beide Beſtrebungen wirkten
zunächſt gegeneinander. Das führte zu dem
bemerkenswerten Umſtand, daß beide Parteien

länger dienenden Freiwilligen ergänzen. DieErfüllung der Arbeitsdienſcpfuigt iſt eine

Vorausſetzung für den aktiven Wehr-
dienſt. Für das Jahr 1935 kann dieſe Voraus
ſetzung allerdings noch nicht gefordert werden,
da die Arbeitsdienſtpflicht noch nicht geſetzlich
feſtgelegt iſt.

Die Organisdfion
Die Erſatzorganiſation der Wehrmacht

liedert ſich in Wehrerſatzinſpektionen und
ehrbezirkskommandos, die in die zehn Wehr-

kreiſe eingeordnet ſind. Es ſind insgeſammt24 Wehrerſatzinſpektionen und 223 Wehr
bezirkskommandos. Jn der entmilitariſierten
Zone ſind Erſatzdienſtſtellen der Wehr-
macht nicht eingeſetzt, dort werden die
Wehrpflichtigen durch die Zivilbehörden er
faßt. Die Erſatzdienſtſtellen der Wehrmacht
werden eng mit dem Reichsminiſterium des
Jnnern und den Behörden der allgemeinen
und inneren Verwaltung zuſammenarbeiten.

Wer ist wehrunwörclige
Zur Erfüllung der Wehrpflicht wird nicht
herangezogen, wer wehrun würdig oder
wer für den Wehrdienſt untauglich iſt. Wehr
unwürdig iſt derjenige, der mit ſchweren
Ehrenſtrafen gerichtlich beſtraft iſt.

Die im S 15 enthaltenen Vorſchriften über
die Stellung der Nichtarier ſind nach
Grundſätzen entſtanden, die der Führer und
Reichskanzler aufgeſtellt hat. Ariſche Ab
ſtammung iſt grundſätzlich eine Vor
gusſetzung für den Wehrdienſt, doch können
Ausnahmen zugelaſſen werden, die durch Prü
fungsausſchüſſe entſchieden werden. Nichtarier
und Perſonen, die mit Frauen nichtaxiſcher
Abkunft verheiratet ſind, werden bei frei
williger Meldung zum aktiven Wehrdienſt zune wenn ſie nach der Art ihrer bis
herigen Betätigung, nach dem perſönlichen Ge

ſamteindruck und nach Prüfung der politiſchen
Zuverläſſtgkeit für geeignet befunden werden.
Reinraſſige Juden werden zum aktiven Wehr-
dienſt nicht beraneene Alle Nichtarier
unterliegen der militäriſchen Meldepflicht und
der Wehrüberwachung. Die zum aktiven Wehr-
dienſt zugelaſſenen Nichtarier gelangen nicht
in Vorgeſetztenſtellungen. Für den Kriegsfall
wird eine beſondere Regelung dieſer
ſchwierigen Frage eintreten.

Keine politische Befätigung
Soldaten dürfen ſich nach S. 26 nicht poli

tiſch betätigen. Dieſer Grundſatz iſt alt und
bewährt. Es iſt klar, daß während der kurzen
Dienſtzeit der Soldat ſeine ganze körperliche
und Kraft auf die Ausbildung mit
der Waffe lenken muß, daß er nur einer Be
fehlsgewalt, der der Wehrmacht, unterſtehen
kann. Jnfolgedeſſen ruht auch für alle
Soldaten die Zugehörigkeit zur NS
DAP, einer ihrer Gliederungen oder einem
der ihr angeſchloſſenen Verbände für die Dauer
des aktiven Wehrdienſtes. Desgleichen ruht
das Recht zum Wählen und zur Teilnahme an
Abſtimmungen.

Die Gebührniſſe der Soldaten werden durch
das Reichsbeſoldungsgeſetz geregelt. Beſondersdringlich iſt eine Sherungevorſhrift gehalten,

ihrer Jungfrau ein Denkmal in Paris er
richteten, die Katholiken auf dem Auguſtiner-,
die Patrioten auf dem Pyramidenplatz.

Kurz vor dem Kriege war das völkiſche Ge
wiſſen ſoweit erwacht, daß man mit dem Un
ſinn des doppelten Johannenkultes brach. So
erwuchs aus der privaten Schutzherrin zweier
Parteien die Nationalheilige eines Volkes.

Wenn im Weltkrieg die völkiſche Wider
ſtandskraft Frankreichs, ganz im Gegenſatz zu
der körichten Meinung von der allgemeinen
Dekadenz der Franzoſen, alle Achtung verdient,
ſo ſind das die erſten Auswirkungen der
nationbildenden Gewalt, die noch heute von
der Geſtalt des Mädchens von Orléans aus
ſtrahlt. Seit dem Kriege iſt das Johannen
feſt, das in allen Orten Frankreichs am
zweiten Sonntäg im Mai gefeiert
wird, zu einem Bekenntnis eines ſelbſt
bewußten Volkes zu ſeiner eigenen großen
Vergangenheit geworden.

Ganz beſonders deutlich wurde das wieder
am letzten Sonntag bei den Feiern in Paris.
Schon in den frühen Morgenſtunden umſäumte
eine ſchier unabſehbare Menge die beiden vor
erwähnten m Jn muſterhafter Ordnung,
von toſendem Beifall umbrandet, vollzog ſich
der Vorbeimarſch des Feſtzuges. Fünf volle
Stunden lang dröhnte der Marſchtritt durch
die Straßen vom Auguſtiner- zum Pyramiden
platz. Jede Abordnung legte an den beiden
Denkmälern Blumen, meiſt weiße Roſen, als
Zeichen der Verehrung nieder. Gegen Mittag
ſchon verſanken beide Monumente in einem
Meer von Blüten.

Es erregte ungewöhnliches Aufſehen, daß
der Zug nicht wie üblich durch die Autoritäten,
ſondern durch den franzöſiſchen Frontkämpfer
verband, die Feuerkreuzler eröffnet wurde.
Unter dem beiſpielloſen Jubel der Bevölkerung
ließ der Führer dieſer Bewegung, der Oberſt
De la Rocque, 20 000 Anhänger an ſich vor
beimarſchieren. Von dem Palais Sully aus
ſprach er ein paar Worte zu der begeiſterten
Menge. „Man wird mich, ſo führte er aus,
von Euch nicht trennen. Jhr und ich, wir

die verhindern ſoll, daß dem einzelnen Wehr-
pflichtigen nach Ableiſtung ſeines aktiven
Wehrdienſtes Nachteile in ſeinem Beruf ent
ſtehen. Ebenſo iſt für freiwillig länger dienende
Soldaten eine Verſorgung vorgeſehen, die ein
gehend in einem beſonderen Geſetz, dem Wehr
machtsverſorgungsgeſetz, behandelt werden wird.

Regelung für 1935
Jch darf mir noch einige kurze Ausfüh-

rungen zu der Frage erlauben, wie ſich die
allgemeine Wehrpflicht im Jahre 1935 zunächſt
auswirken wird. 1935 werden die Geburts
Jahrgänge 1914 und 1915 gemuſtert und der
Jahrgang 1914 zur Erfüllung der aktiven
Dienſtpflicht ausgehoben. Der Jahrgang 1915
ſteht nach der Muſterung zunächſt zur Ab
leiſtung des Arbeitsdienſtes zur Verfügung.
Die Dienſtpflichtigen diefer beiden Jahrgänge
ſind bereits durch die Behörden der allge
meinen und inneren Verwaltung in Perſonal
blättern erfaßt. Die Muſterung beginnt im
Juni, die Aushebung findet im Herbſt 1935
ſtatt. Die Ausgehobenen werden beim Heer
und der Luftwaffe zum 1. November 1935
eingezogen.

Die Kriegsmarine hat verſchiedene
ſtellungstermine, die ſich je nach der Ver
wendung im Flotten- oder Küſtendienſt über
das ganze Jahr verteilen. Für Oſtpreußen
wird außerdem noch der Geburtsjahr-
gang 1910 zur Erfüllung der aktivenDienſtpflicht gemuſtert und ausgehoben

Ein

Freiwillige Meldungen
Die Wehrpflichtigen aus den Jahrgängen

1913 bis 1910 können auf Grund freiwilliger
Meldung zur Ableiſtung der aktiven Dienſt
pflicht eingeſtellt werden. Eine Muſterung

Ehrung für Scharnhotſt
und General Boyen

Berlin, 23. Mai. Aus Anladung des Wehrgeſetzes hat daß Reden
miniſter Generaloberſt von Blom de ehe
den Gräbern der Generale Scharn e nund Boyen auf dem IJnvalidenegt
einen Lorbeerkranz der emacht niedergelegt, um das ehrdenn rn W r die n d
ie allgemeine ehrpflicht enhielten. ht thaſen und er

Der Kriegsminiſter in Süddeutſchland

Berlin, 23. Mai. Der Reichskri zuGeneraloberſt von Zümgern ine
vom 22. Mai eine dreitägi e Keinnach Süddeutſchland Vet dieſct hget
wird er eine Reihe württembergiſche nheit

bar ge e e r ndWie wir dazu erfahren, nimmtReichsminiſter Ruſt an der Reiſe len auch

Hamburg, 23. Mai. Mit der ndes 10. Armeekorps iſt Senat
Knochenhauer, bisher Jnſpektenr n
Kavallerie, betraut worden. Der kommand
rende General iſt bereits in Hamburg e n
troffen. Zum Chef des Stabes des Hrn
kommandos 10, Hamburg, iſt Oberſt
Mackenſen, ein Sohn des Generale
marſchalls, ernannt worden. c

und Aushebung dieſer Jahrgänge und der un
älteren kann vorläufig noch nicht erfolgen da
die Unterlagen hierzu erſt geſchaffen werden
müſſen. Sie werden nicht mehr für die Ab
leiſtung m er Heer ſondern nut
zu einer kurzen Erſatzreſerveausbild rangezogen werden. ans hetan

Geſuche um freiwilligen Eintritt unWehrmacht können nur bis zum 1. Suln
angenommen werden, da mit Beginn de
Muſterung die Freiwilligeneinſtellun beendet
ſein muß. Es wird gebeten, alle An ragen an
das zuſtändige Wehrbezirkskommando
richten. Wer nicht weiß, welches Wehrbezirls
kommando für ſeinen Wohnort zuſtändig iſt
erhält Auskunft auf der Ortspolizeibehörde,

Wer kann Reſerveoffizier werden?

Auch die Frage, wer Offizier des Beur
laubtenſtandes werden kann, iſt von Jntereſſe.

Jn einem amtlichen Merkblatt werden im
einzelnen die Richtlinien aufgeführt und ein
leitend betont, daß der Weg zum Offizier d.
B. jedem Wehrfähigen offen ſteht
der als Soldat im Heer gedient hat. Der er
folgreiche. Abſchluß einer höheren Bildungs
anſtalt iſt nicht erforderlich die An
wärter müſſen jedoch nach Auffaſſung, Per
ſönlichkeit und Lebenswandel den an Führer-
perſönlichkeiten zu ſtellenden Anforderungen
entſprechen, geordnete wirtſchaftliche Verhält
niſſe nachweiſen und für ſich ſowie gegebenen
falls ihre Ehefrau den Nachweis ariſcher Ab
ſtammung erbringen.

Jn Frage kommen aus dem Heer entlaſſene
Verſorgungsanwärter, die zwei Abſchluß
vrüfungen mit Erfolg beſtanden haben, und
ſolche, die an Stelle des Zivildienſtſcheines
eine Kapitalabfindung erhalten haben, ehe
malige aktive und Reſerveoffiziere der alten
und neuen Wehrmacht, ſoweit ſie die Grund
ausbildung für ihren BVernf bereits ahge
ſchloſſen haben.

werden zuſammenſtehen, bis wir unſer End
ziel erreicht haben

Auf die Feuerkreuzler folgte der Vorbei
marſch der Eliteregimenter. Unter den Klängen
der Nationalhymne erwieſen die beiden an
weſenden Vertreter der Regierung, der Kriegs
und der Jnnenminiſter, Johanna die Ehren
bezeigungen.

Dann folgten in langem Zuge die Ver
bände mit ihren Abzeichen, die Pfadfinder
mit ihren en teien Stöcken, die katholi
ſche Jugend, dann, beſonders bveklatſcht, die
verſchiedenen Vertreter der Provinzen in
heimiſcher Volkstracht (ein in Paris außer
ordentlich ſeltenes Bild), die Mitglieder der
„Action Frangaiſe“, die patriotiſche Jugend,
die Studenten, die Schuljugend und die Lehrer
ſchaft. Viel Beachtung fand die Tatſache,
daß einige Verbände, unter ihnen beſonders
der katholiſche Frauenverband, den Ehrengruß
durch Erheben der rechten Hand er
wies. Aehnlich wie in Paris verliefen auch
die Feiern in den übrigen franzöſiſchen Städten.

Natürlich mußten auch die Kommuniſten
mitwirken. Jn Marſeille hielten ſie es für
angebracht, am Johannadenkmal die Jnter
nationale anzuſtimmen, in Blois beſchmierten
ſie in der vorhergehenden Nacht die Statue der
Jungfrau mit roter Oelfarbe, und in Lyon
verletzten ſie ein Mitglied der patriotiſchen
Jugend ſchwer.

Die ganze franzöſiſche Montagspreſſe, wie
der mit Ausnahme der marxiſtiſchen, bringt
ſpaltenlange Berichte voller Begeiſterung über
das Nationalfeſt.

NS-Kulturgemeinde im Rundfunk. Die
Reichstagung der NSKulturgemeinde (Düſſel
dorf vom 6. bis 11. Juni) wird auch im Rund
funkprogramm einen breiten Raum über das
Schauſpiel Europa brennt“, das am 8. Juni
im Düſſeldorfer Schauſpielhaus uraufgeführt
wird. Weiter werden zwei Vorträge über
junge deutſche Dramatiker und über die
Theaterpolitik innerhalb der NS-Kultur-
gemeinde gehalten werden

Vorausſetzung für die Ernennung
die Erfüllung der aktiven Dienſtzeit von mit
deſtens einem Jahr und die Durchfü rungvon drei Reſerveübungen, oder auch für n

ner im Alter von 25 bis 35 Jahren, die i

haben, die Ableiſtung von zwei Ausbill
dungsübungen, die je zwei M
nate dauern. Nach deren Ableiſtung gelte
dann dieſelben Vorſchriften wie für die alt
Gedienten. Außerdem können zur Ernennun
zum Offizier d. B. unter beſtimmten Voraus
ſetzungen ehemalige Aktive und Reſerveofſt
ziere des alten Heeres, ausgeſchiedene aktiv
Offiziere des Reichsheeres ſowie Unteroffi
ziere, die nach dem 1. April 1935 nach zwölf
jähriger Dienſtzeit ausgeſchieden ſind, bjw
Unteroffiziere, die nach zwölffähriger Dienſt
zeit vor dem 1. April 1935 entlaſſen ſind, je
doch nicht älter als 45 Jahre ſein dürfen
vorgeſchlagen werden.

Die zur Uebernahme in das Reſerveoffi
zierkorps vorgeſchlagenen müſſen ſich zur Ab
leiſtung von zwei Reſerveübungen nach Er
nennung zum Reſerveoffizier verpflichten,

her keine militäriſche Ausbildung

Künneth lieſt nicht mehr
Wegen ſeiner „Antwort erf den Mythüs

Der Privatdozent für ſyſtematiſche Theo
logie an der Univerſität Berlin Lic
Walter Künneth, Herausgeber der „Nation
vor Gott und Leiter der Apologetiſchen C
trale, hat ſoeben ein Buch veroffentli
Antwort auf den Mythus Etellun

nahme zu Alfred Roſenbergs
des 20. Jahrhunderts Namens der net
geliſchen Theologie ſetzt ſich nemit theologiſchen Spezialfragen auseinander
die Roſenberg aufgeworfen hat, leider alle
dings in einer Weiſe, die es notwendig
macht hat, daß ihm die Erlaubnis zur
haltung von Vorleſungen entzogen würde.

Deutſche Künſtler in England
Muſikabend beim deutſchen Votſchafter

in London

Beim deutſchen Botſchafter inDr. von Hoeſch, fand ein muſttaltſhe
Empfang ſtatt, zu dem etwa 400 wa
eingeladen waren. Unter den Anweſenden die
auch Prinzeſſin Marie Luiſe
Baſe des engliſchen Königs. Zahlreiche ihten
glieder des engliſchen Kabinetts mit n
Gemahlinnen, die höchſten Staatsbeamten die
Hofwürdenträger waren erſchienen, n eine
Spitzen der engliſchen Geſellſchaft ſow vigten
große Anzahl der in London eglau
diplomatiſchen Vertreter. Von den in ndlebenden Deutſchen waren u. g. anweſe 5
Landesgruppenleiter der NSDAP für Stell
britannien und Jrland ſowie ſein Friede
vertreter. Bei dem Konzert ſauge Hael
Leider, Erna Berger, Rudol Die
mann und Herbert Janßen. urtgleitung am Fluge hatte Wilhelm Jne
wängler. Die Darbietungen denn hervol
riefen bei den Gäſten größten Beifa
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in der Markin-Lukher- Univerſität
Feierliche Eröffnung des erſten Lehrganges für 9AFührer

Vor dem Gebäude unſerer Univerſität iſt
ein SA-Ehrenſturm angetreten. Auf
der breiten Treppe verſammeln ſich SA-
Führer, mit ihnen Ehrengäſte der PO, der
Wehrmacht, der Polizei uſw. Die Eröffnung
des erſten Lehrganges für höhere
sA-Führer der Gruppe Mitte durch
Gruppenführer Kob ſoll ſtattfinden. Aus dem
ganzen Gruppenbereich werden SAFührer an
den Kurſen teilnehmen. So ſind ſie auch jetzt
aus dem ganzen Bereich erſchienen. Wir
hen Brigadeführer Saucke, Oberführer
Ernſt „Brigadeführer Scheibner, Stan-
dartenführer z. b. V. Gauditz, Standarten
ihrer Beuermann und andere. Auch
hneralmajor Sachs, Regierungspräſident

Sommer Polizeipräſident Rooſen,
i waier Karraſch ſind erſchienen
echtsbeauftragter für das WHW Pg. Hil-

genfeldt ſowie verſchiedene Hochſchullehrer
nahmen ebenfalls an der Feierſtunde teil.

Die Aula der Aniverſität ſieht ein unge
wohntes Bild. Das Braun der SAUnifor
wen füllt den weiten Raum, als Gruppen
führer Ko b erſcheint. Die beiden Feldzeichen
n und Delitzſch, die zuſammen mit den
turmfahnen unter den Klängen der Kapelle
einmarſchieren, bieten ebenfalls ein Bild, das
n wohl kaum ſchon jemals zu ſehen war.
ymbolhaft dieſes: das Kämpfertum der SA

n hier auf der Hochſchule Halles eine
n haben, die ihr für weiteren Kampf als

e Soldaten geiſtiges Rüſtzeug ver
Acten kann. Darauf wies auch der Rektor der

artinLuther Univerſität Prof. Dr. Woer-
m

Ber darf hauſieren gehen?

Ein Berufsſtand, über
welchen in der Oeffent
lichkeit vielfach noch
große Unkenntnis
herrſcht, iſt das Hau
ſtergewerbe. Durch dieſe
Unkenntnis hervorge-
rufen, entſtanden und
entſtehen auch die vie
len, in den meiſten
Je unberechtigten

ngriffe und Herab
gen de Hanelszweiges. Um eineS declung des wirklichen Hauſierers mit

ſo zhändlern und r vermeiden,
u d e zu beachten: Wer Ware von Ort
ill und von Haus zu Haus feilbieten
ewert im Beſitz eines Wander-en eſcheines ſein oder, falls er ſein

üben in am Orte ſeines Wohnſitzes aus
haben ill, einen Stadthauſterſchein im Beſitz

iedeane muß d Hart den Mit
eis der irtſchaftsgruppembulantes bei ſich führen. ſchaftsgrupp

Hallenſer hat alſo die Möglichkeit
Handel ler auf ſeine Berechtigung zum
Ktleichter prüfen. Um dieſe Nachprüfung zu
lantes hat die Wirtſchaftsgruppe Ambu
ſchaffen Werbe eine Plakette ge
witſtehend die jeder Hauſierer, welcher die
ſihtbar aſelihrten Bedingungen erfüllt,

ſeine bei einem Träger dieſer Plakettei n iptaufe tätigt, hat die arinheit von
ine r ichen und rechtſchaffenen Hauſterer
in Teil v gekauft zu haben und hat damit
haft in un beigetragen, die deutſche Wirt
inem Hangterſtügen Kauft man jedoch bei
rägt, ſo ber welcher dieſe Plakette nicht
einen ſteht die ernſtliche Gefahr, daß man

Aal mang, r hauſierer unterſtitzzt,vand, zu n Tagedieb, auch unter dem Vor
andeln, zu betteln verſucht.

Der feierliche Eröffnungsaäkt in den Universitätssälen.

mann hin, als er, der Hausherr, Worte der
Begrüßung ſprach. Er gab ſeiner Freude dar
über Ausdruck, daß die Univerſität ſo aufs
engſte mit der SA verbunden würde. Auch
Mitglieder des Lehrkörpers ſind zum Lehr
gang herangezogen worden, der nun in der
altehrwürdigen MartinLuther- Univerſität be
ginnt. So werde man gemeinſam auch in
dieſer Weiſe zum gleichen Ziele hinarbeiten.

Gruppenführer Kob ging zu Beginn
ſeiner Eröffnungsanſprache vom
gleichen Gedanken aus. Nachdem die SA in
entſagungsvollem Kampfe geholfen habe,
Deutſchland zu retten, ſolle nun der höhere
SAFührer auf den Lehrgängen geiſtiges
Rüſtzeug für die weitere Arbeit erhalten.
Dieſe Verbindung zwiſchen SA-Führertum
und der Wiſſenſchaft, deren Aufgabe heute iſt,
Förderer und Hüter des nationalſozialiſtiſchen
Gedankengutes zu ſein, möge ſich fruchtbar
auswirken nicht nur für die SA allein, ſon
dern für die geſamte Bewegung in Mittel
deutſchland. Jm Volke ſtehend, muß der SA-

vergeſſen werden, immer auch müſſe man ſich
deſſen erinnern, was der SAMann geleiſtet
habe in dieſem Kampfe, auf der Straße, in
den Saalſchlachten. Jmmer der Zeiten, in
denen rote Schandbuben unſere Männer im
Braunhemd meuchlings ermordeten. Als der
Arbeiter, der ſich zum Führer bekannte, ver
femt wurde und von ſeinem Arbeitsplatz
weichen mußte. Das hohe Lied von die
ſer Kampfzeit kann nicht oft genug ge
ſungen werden, damit es der heutigen Jugend
Beiſpiel und Anſporn ſein möge.

Die SA iſt vom Führer aus der Notwendig
keit heraus geſchaffen worden, dem Terror
entgegenzutreten, um erſt ſo die Möglichkeit
zur Verkündung unſerer Jdee zu geben. Der
Führer hat es ſtets abgelehnt, die SA zu
etwas anderem zu geſtalten, als dazu, eine
Schutztruppe der Bewegung zu ſein.
Niemals war daher die SA ein Wehrverband
und wird es niemals ſein.

Am 30. Januar 1933 hatte die SA ihr erſtes
Ziel erreicht. Ohne die Bewegung, ſo konnte
man damals ſagen, nicht das Dritte Reich, ohne
die SA keine Bewegung. Die Bewegung mit
all ihren Gliederungen wuchs nach der Macht-
übernahme in neue Aufgaben hinein. Nach
dem Grundſatze, daß jeder Staat nur von den
Kräften erhalten werden kann, die ihn ge
ſchaffen haben, wurde die Partei Grundlage
des Staatsaufbaues. Das iſt vom Führer ge
ſetzlich verankert worden. Waren nur die
Kräfte des Nationalſozialismus in der Lage,
Marxismus und Liberalismus zu beſiegen, ſo
wird die Schule des Nationalſozialismus allein
auch ferner dazu imſtande ſein. Damit iſt auch
die SA in dieſen Aufgabenkreis hineingeſtellt.
Sie bildet die Schule der weltanſchau-
lichen und körperlichen Ertüchti
gung für alle, die ſich zum Nationalſozialis
mus bekennen. Raſſe, Charakter und Leiſtung
ſind die Wertungen für diejenigen, die in ihr
Aufnahme finden, die zu ihr kommen aus
ihrem innerſten Triebe heraus; alles, aber
auch alles für Deutſchland. So erfüllt die SA
ihr Amt als Wahrer und Schützer der Bewe
gung, im altpreußiſchen Pflichtbewußtſein für
das Dritte Reich. Aus dem Soldaten der
Straße iſt der politiſche Soldat geworden. Was
hätte Deutſchland geleiſtet, wenn es eine ſolche
Organiſation vor 1914 gehabt hätte. An der
Uneinheitlichkeit der politiſchen Meinungen des
Volkes, zerſpalten ſchon damals in Parteien,
gingen wir zugrunde, durch ſie kam der Zu
ſammenbruch der Armee, die als ſolche nicht
zu ſchlagen war. Heute haben wir die SA als

Der Abbruch der Bogenbrücke zwiſchen Ammendorf und Schkopau

Aufn. Schulze

Führer über alle Fragen, die das Volk be
rühren, gründlich unterrichtet ſein. Neben
den Fragen der SA ſelbſt ſtehen ſolche der
Wehrpolitik, der Außenpolitik. der geſamten
nationalſozialiſtiſchen Staatsführung, aber
auch der Kommunalpolitik, der Wirtſchaft.
Und nicht zuletzt alle die Fragen von Blut
und Boden, Bauern und Arbeitertum. Jn
gleichem Maße wird der SAFührer hier
ſchließlich auch die Staatsfeinde in all ihren
Tarnungen erkennen lernen, um ſie ſtets zu
bekämpfen.

Der Gruppenführer ging dann eingehend
auf die Frage nach Ziel und Weſen der
S A ein, aufbauend auf dem, was der Führer
ſelbſt geſagt hat, daß die SA immer
ihrem alten urſprünglichen Zweck
dient. Niemals dürfe die Zeit des Kampfes

dieſe einheitliche weltanſchauliche Schule und
ſo iſt e ein unentbehrliches Glied des
Dritten Reiches.

Die SA, ſo ſagte Gruppenführer Kob zum
Schluß, v ſich in ihrer Organiſation ge
wandelt haben, ſie iſt und bleibt die ge
ſchulte Kampftruppe des Führers,
die nur ein Ziel und nur eine Aufgabe kennt,
das Wohl Deutſchlands. And nur ein Gebot:
das Gebot des Führers.

Der Gruppenführer hat geendet, der Lehr
gang iſt eröffnet. Deutſchland und dem Füh-
rer aber dient auch die Arbeit, die hier nun
beginnen wird. Und ſo gilt auch ihm, dem
Führer der Gruß mit dem SiegHeil, mit dem
HorſtWeſſelLied und dem DeutſchlandLied,
die zum Abſchluß der Feierſtunde erklingen.

el.
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Auſnahmen MNZ-Bilderdienſt

Gruppenführer Kob schreitet die Front des
Ehrenstfurmes ab.

Was bringen die Thingſpiele?
Wie uns von maßgebender Stelle mitge

teilt wird, ſind zur Aufführung auf der
Thingſtätte Halle für den Sommer
folgende Werke in Ausſicht genommen:
„Deutſche Heimkehr von Wilm Geyer.
„Der Weg ins Reich“ von Kurt Heynicke
und „Frontſoldaten“ von Guſtav Goes.
Die erſten Aufführungen finden Anfang
Juli 1935 ſtatt.

Ganz Halle im Flughafen!
Beſichtigung zu Himmelfahrt.

Von dem Gedanken ausgehend, daß der
weitaus größte Teil der Einwohner unſerer
Stadt bis heute noch keine Gelegenheit hatte,
den Flughafen HalleLeipzig im Vollbetrieb

am Himmelfahrtstag iſt voller Flug
betrieb zu ſehen, veranſtalten wir am
Donnerstag, dem 30. Mai (Himmelfahrt), für
billiges Geld eine Beſichtigung des Flughafens
Halle Leipzig. Gemeinſam mit dem Hapag
Reiſebüro in Halle im Roten Turm
führen wir einen ſtark verbilligten Sonder-
zug ab Halle 13.10 Ahr nach Schkeuditz mit
Rückfahrt abends 20.20 Uhr durch.

Keiner verſäume dieſe einmalige Gelegen
heit, den großen Flughafen in vollem Betrieb
zu ſehen, der Paſſagierabfertigung beizuwoh
nen, das Starten und Landen von rund
40 Flugzeugen aus allen Richtungen Europas
zu beobachten, unter ſachkundiger Führung
gegen einen kleinen Betrag die Flugzeughalle
und die Flugplatzanlage zu beſichtigen.

Der Karten Vorverkauf im HapagReiſe
büro im Roten Turm hat bereits begonnen.

Baken mit Rüchſtrahler

Der Reichs und preußiſche Verkehrs
miniſter ſtellt in einem Erlaß feſt, daß Eiſen
bahnübergänge in Schienenhöhe wirkſamer als
bisher zu kennzeichnen ſind. Zur beſſeren Sicht
ſollen die auf beiden Seiten der Fahrbahn an

Schilder niedriger geſetzt werden,
amit ſie günſtiger zum Abblendlicht der Kraft

fahrzeuge liegen. Außerdem ſind zuſätzliche
Merktafeln (Baken) mit rotem, auffallendes
Scheinwerferlicht zurückſtrahlenden Schräg-
ſtreifen (Rückſtrahlern) anzubringen. Die erſteBake mit drei Shrägttreiſen iſt an der War

nungstafel ſelbſt, die zweite und dritte mit
zwei bzw. einem Schrägſtreifen auf beiden
Seiten der Fahrbahn in etwa 160 bzw. 80
Meter Entfernung vor dem Eiſenbahnübergang
aufzuſtellen. Beſonders begründete abweichende
Entfernungen ſind in ſchwarzen Ziffern kennt
lich zu machen.

Heute in Halle
Stadttheater: Martha, 20 Uhr.
Walhallatheater: Lachendes Varieté, 20.15 Ahr.

Roßplatz: Braune Meſſe.

Ufa: Das Mädchen Johanna.
Ritterhaus: Warum lügt Fräulein Käthe?
CT-Riebeckplatz: Wunder des Fliegens.
CT-Ulrichſtraße: Cimarron.
CTSchauburg: Jhr größter Erfolg.
Capitol: Der Dämon Rußlands.
Wintergarten: FünfUhrTee und Kleinkunſt.
Aſtoria: Kabarett und Tanz.
EngelhardtBierballen: Damenorcheſter Starp.



Marſchierende Abteilungen ſind

nachts durch Licht zu ſichern

Da mit dem Eintritt der wärmeren Jahres
zeit Amzüge wieder in verſtärktem Maße
ſtattfinden, werden zur Sicherung marſchieren
der Abteilungen nochmals die Beſtimmun-
gen über die Beleuchtung dieſer Abteilungen
bekanntgegeben. Bei Nichtbeachtung
werden die verantwortlichen Füh
rer zur Verantwortung gezogen.

Bei Dunkelheit oder ſtarkem Nebel müſſen
geſchloſſene Abteilungen nach vorn ihre ſeit
liche Begrenzung und nach hinten ihr Ende
durch Laternen oder Rückſtrahler
(nach vorn weiß oder ſchwach gelb, nach hinten
rot) erkennbar machen, wenn ſie nicht durch
andere Lichtquellen ausreichend beleuchtet ſind.

Bei Kennzeichnung der ſeitlichen Begren
zung oder des Endes geſchloſſener Abteilungen
durch Laternen müſſen der lin ke Flügel
mann des erſten und des letzten
Gliedes je eine Laterne tragen; die Kenn
zeichnung kann auch durch voran oder hinter
hermarſchierende Laternenträger er-
folgen.

Bei der Kennzeichnung durch Rückſtrahler
müſſen im erſten und letzten Glied minde
ſten s zwei Leute damit ausgerüſtet ſein.
Rückſtrahler dürfen nicht höher als in Knie
höhe über dem Erdboden befeſtigt oder ge
tragen werden.

Die Kennzeichnung des Endes kann auch
durch hinterherfahrende Fahr-
zeuge erfolgen, die nach Abſ. 1 kenntlich ge
macht ſind, die s r durch voran
fahrende Fahrzeuge iſt nur zuläſſig, wenn das

HALI Er
Zum Reichskriegertag in Kaſſel

vom 6. bis 8. Juli liegen aus Halle bereits
800 Meldungen vor.

Heute begeht der
Otto Wengler, Lindenſtraße
25jähriges Meiſterjubiläum.

An der Ecke Wegſcheider- Witte-
ſtraße ſtieß geſtern ein Pferdegeſpann mit
einer elfjährigen Radfahrerin zuſammen. Die
Radfahrerin trug Hautabſchürfungen an den

Sahrraderfagteile GummiBieder

Oberſchenkeln ſowie leichte Verletzungen am
Rücken und an der rechten Hüfte davon. Sie
wurde mit dem Krankenwagen dem Eliſabeth
Krankenhaus zugeführt.

An der Ecke Merſeburger/ Hutten-
ſtraße ſtieß geſtern ein Perſonenkraftwagen
und eine Radfahrerin zuſammen. Die Rad
fahrerin ſtürzte zu Boden, trug Hautabſchür
fungen am linken Arm davon, konnte jedoch
ihren Weg allein fortſetzen.

Auf dem Riebeckplatz wurde vor der
„Goldenen Kugel“ ein 67jähriger Mann beim
Ueberſchreiten der Fahrbahn von einem Rad
fahrer angefahren. Der Fußgänger zog ſich
beim Fall einen Bruch des linken Knöchels zu.
Er wurde im Krankenwagen der Univerſitäts
klinik zugeführt.

Geſtern abend ſtürzte das Dach einer
Scheune in Ammendorf, Hauptſtr. 31,
infolge morſcher Dachſparren nach der Hof
ſeite ein. Perſonen wurden nicht verletzt.
Eine Gefahr für die Anlieger ſowie für den
Verkehr beſteht nicht.

Friſeurmeiſter
47, ſein

Nachfolgen ſeiner geſchloſſenen Abteilung ent

a Kraftfahrzeugführern erkenn
ar gemacht wird.

Gliedert ſich eine zu beleuchtende Abteilung
in mehrere deutlich voneinander geſchiedene
Einheiten, ſo iſt jede in der angegebe
nen Weiſe kenntlich zu machen.

Schwarzhören iſt Bekrug

Jn einer Veröffentlichung des von der
Reichsrundfunkkammer herausgegebenen Ar
chivs für Funkrecht tritt Graf Peſtaloz za
für eine Verſchärfung der Strafverfol-
gung des Schwarzſendens und
Schwarzhörens ein. Er erklärt, daß das
Schwarzhören, ohne allerdings juriſtiſch unter
dieſem Tatbeſtand faßbar zu ſein, im Grunde
einen Betrug an der Volksgeſamt-

heit darſtelle und ſchlimmſter r ſei.
Schwarzhören werde grundſätzlich nur a An
trag der Reichspoſt verfolgt, in deren Er
meſſen es liege, ob ſie Strafanzeige erſtatten
oder dem Täter zunächſt Gelegenheit zur nach
träglichen Genehmigung der Anlage geben
wolle. Die Reichspoſtdirektionen ſeien er
mächtigt, bei Anzeigen über das Vorhanden-
ſein von Schwarzhörern Belohnungen bis zu
10 Mark zu gewähren. Die gegenwärtige
Regelung der Verfolgung des Schwarzhörens
ſei nicht befriedigend; denn es gehe beim
Schwarzhören nicht darum, ob eine Fern
meldeanlage unbefugt in Tätigkeit geſetzt
werde, ſondern vielmehr darum, ob der ein
zelne ſich ſeiner ſittlichen Pflicht gegenüber der
Volks gemeinſchaft bewußt ſei. Nach national
ſozialiſtiſchem Rechtsempfinden erſcheine auch
beim Schwarzhören die mit der Millionen-
Hörerzahl des Deutſchen Rundfunks im Wider
ſpruch ſtehende Geſinnung des Täters als für
die Beurteilung des Tuns entſcheidend.

Urlaub ſo oder ſo?
Offene Worte an alle „Kraft-durch-Freude“-Fahrer

Jn faſt allen Gauen ergibt ſich die Tat
ſache, daß die KdFFahrtanmeldungen der
Arbeitskameraden faſt ausnahmslos auf die
Teilnahme an Fahrten an die Nord und Oſt
ſee, den Rhein, an KdFSeereiſen und nach
Oberbayern abzielen. Aber ſchon rein techniſch
iſt es der NSG Kraft durch Freude“ un
möglich, dieſe Züge in die beliebteſten Gegen
den wie man es den Reiſeämtern oft nahe
legt zu verdoppeln oder zu verdreifachen.
Jedes Gebiet hat nur eine begrenzte Auf
nahmefähigkeit. So viele Quartiere können für
die in dieſem Jahre weit über zwei Millionen
zählenden AUrlaubsreifenden gar nicht beſchafft
werden, ſelbſt wenn ſie wie Heringe zuſammen
gepfercht würden. Das aber ſoll gerade ver
mieden werden; betrachten es doch die Reiſe
ämter als ihre vornehmſte Aufgabe, jedem
Volksgenoſſen eine ausreichende Möglichkeit
zur wirklich entſpannenden Erholung zu geben.

Zudem müſſen wir endlich einmal den Jrr
tum ausrotten, als ſeien es ausgerechnet
dieſe paar Gegenden, in die ſich eine Ferien
reiſe lohne. Deutſchland iſt immer
und überall ſchön Man muß ſich nur
von falſchen Vorurteilen und überalterten
Anſchauungen freimachen.

Sind ſomit die Züge nach den obengenann
ten Gegenden ſchon faſt alle überzeichnet, ſo
hat eine ganze Reihe von landſchaftlich reiz
vollen Gauen noch nicht die verdiente Be
achtung gefunden. Wer kennt z. B. die Wunderdes Mafureniandes oder der Eifel? Man
unterhalte ſich nur einmal mit Urlaubern,
die jene Gegenden bereiſt haben. Es wird
kaum einen geben, der nicht des Lobes voll
darüber in ſeine Heimat zurückgekehrt wäre.
Wenn von „Kraft durch Freude auch die
Notſtands- und Grenzgebiete be
ſchickt werden, ſo darum, weil dieſe landſchaft
lich ſoviel unerſchloſſene Geheimniſſe haben,
daß ſich eine Fahrt in ſie reichlich lohnt. Zu
dem bedeutet es in dieſem Fall einen hohen
Akt von Gemeinſchaftsſinn, bedrängten
Volksgenoſſen zu Hilfe zu kommen.

Und dann noch eins: Reiſt nicht alle
im Sommer! Vermeidet in eurem eigenen
Jntereſſe jede läſtige Ueberfüllung! Wer ſich
im Frühling, im Herbſt oder Winter
freimachen kann, der tue es. Wir kennen meiſt
unſer Vaterland in dieſen Jahreszeiten viel
zu wenig, um von ſeinen Schönheiten eine
Ahnung zu haben. Es iſt überdies bei manchen

Gauen ſchon vorgekommen, daß die im Sommer
ſo heiß begehrten Seefahrtplätze im April oder
Mai nicht beſetzt werden konnten. Man ſollte
die Hauptreiſezeit den Urlaubern überlaſſen,
die Familie beſitzen und entweder ihre Kinder
mitnehmen oder ſie während der Schulferien
zu Verwandten geben, um einmal allein ver
reiſen zu können.

Ein Wort noch an die, dis bisher jedes
Jahr verreiſt ſind, entweder privat oder mit
einer Reiſegeſellſchaft. Jhr, die ihr das Ein
kommen dazu habt, geht auch in Zukunft von
dieſem Brauch nicht ab. Kraft durch Freude“
will keine Reiſegeſellſchaften verdrängen.
„Kraft durch Freude“ will einen zuſätz
lichen Reiſeverkehr ſchaffen für alle, die noch
nie unſer deutſches Vaterland ſchauen und
genießen durften.

Wir haben in letzter Zeit auf einigen
Fahrten innerhalb des Gaugebietes Halle
Merſeburg die bisher wenig bekannte
Feſtſtellung gemacht, daß wir auch innerhalb
der Grenzen unſeres Gaues Gebiete be
ſitzen, die von Natur aus zu einem Erholungs
urlaub beſonders für die in weniger ſchön ge
legener Umgebung ſchaffenden Bevölkerung
ſehr geeignet ſind. Es ſei bei dieſer Gelegen
heit z. B. an den Südoſt-Harz erinnert,
in deſſen wundervollen Tälern Ortſchaften wie
Mohrungen, Queſtenberg, Rott-
leberode, Stolberg uſw. liegen, die
vom erſten Frühling bis ſpät in den Herbſt
hinein zur Ruhe und Erholung wie geſchaffen
ſind. Auch erinnern wir daran, daß in dem
herrlichen Anſtruttal von Naumburg
ab bis hinauf nach Artern viele Dörfer und
Dörfchen eine ideagle Sommerfriſche abgeben.
Schließlich liegen ſüdweſtlich des Unſtruttales
im Gebiet der Finne und im KreiſeEckartsberga viele Orte, in denen ſeinen
Urlaub zu verleben ein unvergeßliches Erleb-
nis bedeuten würde. Wer aber mehr die
herbe norddeutſche Tiefebene liebt mit ihren
weiten Wieſen und ausgedehnten dunklen
Forſten, findet links und rechts der Elbe-
niederung Urlaubsorte, die ihm beſtimmt zu
ſagen würden. Wir glauben beſtimmt, daß
ſich in Gaugebiet Halle- Merſeburg
mit ſeinen landſchaftlichen Schönheiten viel
unternehmen läßt, was im Sinne der vor-
ſtehenden Zeilen über „Kraftdurch-Freude“
UrlaubsReiſen liegt.

Neue Vorſchriften für die Heitarbe

Die zweite Durchführungsvero dGeſetzes über die Heimarbeit iſt n des

1935 in Kraft getreten. Jm Von
dieſer Verordnung haben die Arbeite zuge
unter anderem die zwingend vorgeſch
Entgeltbelege der Heim
und Hausgewerbetreibenden mit einem a
lichen Sichtvermerk zu verſehen mit
auf Grund dieſer Entgeltbelege eine ſder Heimarbeiter und Hausgewerbetreiten
anzulegen und fortlaufend zu führen nden

Das Geſetz über die Heimarbeit rein erſter Linie den E atgeltſ hin
Heimarbeiter und Hausgewerbetreibenden; z
Vorſchriften über die Liſtenführung And. d
Erteilung des Sichtvermerks für die Entg
belege geben jedoch zugleich einen weitgehe
den Aufſchluß über Umfang, Bedeutun nd
Erſcheinungsformen der Heimarbeit ſowi
einen umfaſſenden Aeberblick über n
wirtſchaftliche und ſoziale Lage der Hei e
arbeiter und Hausgewerbetreibenden m

Die Umſtellung auf das neue
ſoll bis ſpäteſtens zum 1. Juli 09abgeſchloſſen ſein. Der Präſident der Reichs
anſtalt hat demgemäß die Arbeitsämter
den erforderlichen Weiſungen verſehen. Füdie Auftraggeber von Heimarbeiern
empfiehlt es ſich, ſich unverzüglich eine genaue
Kenntnis des neuen Rechts zu verſchaffen undaus dieſem Grunde mit den re
ämtern in Verbindung zu treten.

Recht

Arbeitsbuch beim Einzelhande

Zu den Betriebszweigen, in denen bereits
am 1. Juni das Arbeitsbuch eingeſühtt
wird, gehören auch der Großhandel, der Ein
zelhandel und die ſonſtigen Handelsgewethe
mit insgeſamt 2,4 Millionen Arbeitern und
Angeſtellten Der Präſident der Reihe
anſtalt weiſt darauf hin, daß verſchiedene
Organiſationen des Einzelhandels zur Ge
währleiſtung einer beſſeren betrieblichen Als
bildung der Lehrlinge gemeinſam mit dert
Deutſchen Arbeitsfront Berufsleiſtunge
bücher geſchaffen haben, in denen Als
bildungsfächer und Leiſtungen des Lehrlinge
eingetragen werden ſollen. So dankenswett
und wichtig dieſe Arbeit ſei, ſo werde es ſih
doch nicht vermeiden laſſen, daß dieſe Beruf
leiſtungsnachweiſe eine Form erhalten
die keinerlei Kolliſion mit den
Arbeitsbuch möglich machen.

Zieht nicht ins Sgargebiet!

ſtelle zuſtändigen Arbeitsamts mit mann
fachen wirtſchaftlichen Nachteilen ver
bunden iſt. Es erſcheint auf Grund d
Erfahrungen in den letzten Wochen nicht n
erforderlich, dieſe Warnung zu erneuern, ſo
dern ſie muß auch auf die bisherigen
Anterſtützungsempfänger der Ar
beitsloſenverſicherung, der Kriſenfürſorge und
Wohlfahrtspflege ausgedehnt werden De J
Präſident der Reichsanſtalt hat aus dieſen
Grunde die Arbeitsämter angewieſen d
Unterſtützungsempfänger durch einen deutlih
ſichtbaren Aushang in den Amtsräumen davor
zu warnen, eigenmächtig in das Saargebie
abzuwandern, da ſie ſonſt unter Umſtänden
den Verluſt ihrer Anſprüche auf die bis
herige Unterſtühung zu gewärti
gen haben.

m

Pom Tier zum Menſchen
Vortrag in der Kant- Geſellſchaft.

Die Ortsgruppe Halle der Kant- Geſellſchaft
ließ geſtern mit dem Dozenten Dr. habil.
W. Ludwig, der über „Tierpſychologie und
Stammesgeſchichte“ referierte, einen Natur
wiſſenſchaftler zu Worte kommen, deſſen gründ
liche Behandlung des Themas zu hochinter
eſſanten Ergebniſſen und Wertungen führte.
Durch reiches Anſchauungsmaterial würden
die Ausführungen des Vortragenden weſentlich
ünterſtüßt, ſo daß auch der NichtNatur-
wiſſenſchaftler den Gedankengängen reſtlos zu
folgen vermochte.

Nach der Erörterung der pſychologiſchen
Unterſüchungsmethoden kam Ludwig zur ein
gehenden Schilderung der biologiſchen
Methode, die ihm als die einzig ſtichhaltige
erſcheint. Die Lehre von dem Verhalten der
Tiere iſt nur ein Teilgebiet. Die ſtammes
geſchichtliche Entwicklung des Tierreiches be
ſagt, daß das Tier ſich entwickelte und daß
dieſe Entwicklung ſtammbaumartig erfolgte.Den Bau eines tieriſchen (auch des erſt
lichen) Körpers kann man erſt verſtehen, wenn
man die tieriſche Entwicklung zurückverfolgt.
Jmmer muß bei den niedrigſten Tieren be
gonnen werden, damit ein vollſtändiges Bild
entſteht. Bei den niederen Tieren kann man
nicht nach „echtem Verhalten“ ſuchen, aber man
kann charakeriſtiſches normales Verhalten er
kennen. Mit dem Steigen der Gattungen wird
(durch Hinzutreten des Nervenſyſtems) das
Aktionsſſtem reichhaltiger. Das Gehirn
endlich koordiniert die Bewegung. Bei den
höheren Tieren (Wirbeltieren) finden wir
dann wieder neue Verhaltungs-weiſen, die ſich denen des Menſchen an
nähern. Die pſychologiſchen Erſcheinungen
müſſen neben den biologiſchen gemeinſam be
trachtet werden. Hauptforderung aller Unter
ſuchung aber iſt die ſtammesgeſchichtliche
Grundlage. Die Erkenntnis der ſtammesge
ſchichtlichen Entwicklung jedoch iſt noch keines
wegs abgeſchloſſen.

Kulturwerbeſchrift „Händel und Halle“.
Der deutſchengliſche Kulturaustauſch zu Halle
hat ſoeben eine kleine Schrift „Händel und
Halle“ in engliſcher Sprache herausgegeben,
die als deutſche Kulturwerbung koſtenlos in
England, den britiſchen Dominien und in
USA verteilt wird. Die Herausgeberin iſt
Dr. Lore Liebenam, die auch ſelbſt den
erſten Beitrag verfaßte: „Händel als Mittler
zwiſchen zwei Völkern“. Ueber die halliſchen
HändelGedenkfeiern dieſes Jahres ſchreibt
Hermann Flower, über Händels Sen
dung Arnold Schering, über die Jugend-
zeit Händels in Halle Dr. Walter
Serauky. Die Herausgabe dieſer Schrift
iſt dankbar zu begrüßen.

Muſeumsverzeichnis der Provinz Sachſen.
Soeben iſt das Verzeichnis der Muſeen,
Heimat und Geſchichtsvereine, Büchereien,
Archive und ſ. len in der Provinz
Sachſen und in Anhalt“ in neuer erweiterter
Ausgabe erſchienen. Die Bearbeiter ſind
Landesrat Dr. Berger und Georgy v. Kameke,
Merſeburg. Beim Durchblättern der
ſauberen und umfaſſenden Arbeit ſtaunen
wir, was beſonders im Gau Halle
Merſeburg an wertvollem Kulturgut
ſtändig gehütet wird.

Eine neue Operette in Halle

n s findet im Stadttheaterdie Erſtaufführung der luſtigen Operette Ein
Mädel hat ſich verlaufen“ ſtatt. Die Muſik
ſtammt von Robert Stolz. r Operette
erlebte erſt im März dieſes Jahres in
Stettin ihre reichsdeutſche Erſtaufführung.

Die muſikaliſche Leitung hat Karl
amann, die ſzeniſche Leitung Robert
ungk, die Bühnenbilder entwarf Hein z

Behrens. Es wirken mit die Damen
Lienau, Stiller, Weber,
Heimbach, Herlt, Katzer,
Tiedemann u. a.

ſowie die Herren
Raupach, Schütt,

Dachte Kiehſche nakionalſozialiſtiſch

Nietzſche war ein großer Zerſtörer über
lieferter Jdeologien dort, wo er keine offe
nen Türen eingerammt hat. An ihrer Stelle
hat er eine neue Jdeologie errichtet. Es iſt
aber keine nationalſozialiſtiſche
Jdeologie und ſie weiſt dem uVolk nicht den Weg in die Zukunft.“ Ernſt
Krieck ſchließt mit dieſen Worten eine Gloſſeim letzten heſt ſeiner Zeitſchrift für Kultur-

politik Volk im Werden“. Dieſe Gloſſe
ſtellt vielleicht den wertvollſten Teil des
Heftes dar. Sie befaßt ſich mit den vielerlei
Ahnen des Nationalſozialismus und warnt
davor, ſich auf einen feſtzulegen. Sie ruft
„den Vergötterern Nietzſches“ in das Gedächt
nis, daß der Philoſoph jede Art von Sozia
lismus verabſcheute, daß er den Antiſemitis-
mus haßte, daß er ſich nie zu einem Verſtehen
des Nationalſozialismus durchringen konnte.

Reichsſeminar für Lingſchul Leiter

Vom 17. bis 19. Mai fand in Bremen die
Tagung des Reichsverbandes der gemiſchten
Chöre Deutſchlands ſtatt, die als ein großer
Erfolg verzeichnet werden kann. Die Tagung

einen eindrucksvollen Einblick in den
ochſtand deutſcher Chorkultur. Einen beſon

deren Reiz erhielt die Tagung dadurch, daß
auf Straßen und Plätzen Volkslieder zu Ge
hör gebracht wurden. Aus den Zukunftsauf-
gaben des deutſchen Chorweſens verdient ein
Punkt hervorgehoben zu werden: Die Grün-
dung eines Reichsſeminars für Sing
ſchülleiter und lehrer in Augsburg
an der Singſchule, die Otto Jochum leitet.
Der Krerigige Plan, der die Unterſtützung
der Reichsmuſikkammer findet, wird auf die
Neugeſtaltung des Chorlebens größten Einfluß
ausüben Die nächſte Jahrestagung wird in
Augsburg ſtattfinden.

Die feierliche Eröffnung des SingſchullehrerSeminars wird am 39 Juni n
Präſidialrat der Reichsmuſikkammer, Heinz
Jhlert, vorgenommen werden.

die Bayern proteſtieren

Sigmund Graffs „Gemſen“ ausgepfiffen

Durch einen Auspfiff ſetzte vor zwei Tagen
das Publikum im Münchener Reſidenztheater
der Aufführung der „Volkskomödie“ von Sig
mund Graff Hier ſind Gemſen zu ſehen
ein Ziel. Graff, den wir aus ſeiner erſchüt
ternden „Endkoſen Straße und d
Heimkehrerſtück „Matthias Bruſucht, da

ewiß

nicht liegen dürſte: Do
Sommerfriſchlerſtück, das den
kehr abſchreckendſter Art in witziger
zeigen wollte, ſtellt eine allzu eilig
arbeitete Verquickung einer ganzen n
beſſerer Vorbilder dar. Jn der Geſchichte
als Fremdenwerbung aufgeſtellten er
Gemsbock wird mit echtem Humor wenige
wand getrieben, umſomehr mit ſahen
berlinernden Touriſten und ſonſtigen V
plaren dieſer Gattung. Das Münchener n
blikum hat von den Fremden eine liebewürdigere Meinung als der Autor de
ſchlecht Dialekt ſprechen und ſich auf
benehmen läßt, und äußerte ſein Mihfa

Händedruck Detmold Bayreuth

Die Stadt Detmold ehrt Richard Wo
den Meiſter von Bayreuth, durch ein undnerFeſtwoche im Juli. Die Veranſta h
die als reichswichtig von be inntkulturkammer anerkannt wurde t Jeam 20. Juli und dauert bis 30. Juli.
reiche Vertreter der Behörden und n
ſtellen aus dem Reich und eine groß ſeſſelet
von Kulturreferenten des Gaues je

der

werden an der Feſtwoche teilnehmen 9 ni
Kulturgemeinde wird mit rerſation die Feſtwoche nachdrücklich m

Es werden auch Werke von n ha
Wagner, Hans Pfitzner Meh e
von Wolzogen zur Aufführung komm



Reichsgeſehz

her das Feuerlöſchweſen

einer Betrachtung in der „NSGe
de über das neue preußiſche Feuerlöſch-

mein ichtet Amtsbürgermeiſter Dr. Müller,
Wworſiende des Ausſchuſſes für die frei
dern en euerwehren im Feuerwehrbeirat, an
i nenden den dringenden Appell, gerade

m Gebiete der Brandbekämpfung ihre
ichten beſonders gewiſſenhaft zu erfüllen,

v eine weitere Vernichtung wertvollen

um ö ind Der Referentmögens zu verhindern. fe ab an da in Bätde n Relchs-
ſeh über das Feuerlöſchweſen er

hen wird. An dem Abſchnitt, der die Stel
der Gemeinden betreffe, werde jedochm oſichtlich keine Aenderung gegenüber dem

wiſchen Recht erfolgen, ſo daß die Ge
inden ihre Dispoſitionen nach den gelten-

Vorſchriften treffen könnten, ohne Gefahr
en ihre Einrichtungen wieder abän

Das Landſahr
Vortrag im halliſchen Frauenbildungsverein.

Ueber das Landjahr und die mit ihm ge
habten Erfahrungen und Erfolge einmal
aus berufenem Munde ſich berichten zu
ſaſen, war ein guter Gedanke des
halliſchen Frauenbildungsver
eins Schade, daß ſich am Mittwochabend
nut ein ſolch kleiner Kreis um die Vortra
gende, Frau Jlſe Hartmann, geſchart
hätle, die aus eigenem Erleben heraus ſie
ſt im erſten Landſchuljahr, von April bis De
zember 1934, in einem Heim als Exzieherin
hätig geweſen eingehend zu erzählen wußte.
an Hartmann betonte eingangs, daß dast das im April 1934 geſetzlich wurde,

us einem ganz neuen Geſichtspunkte heraus
geſchaffen worden iſt, nämlich dem die
ſungen, eben ſchulentlaſſenen Kinder aus
ihrer oftmals gefährdeten Umgebung heraus
nehmen und ſie in dem Landjahrheim in
der Weltanſchauung des Nationalſozialismus
u erziehen. Die Erfahrungen, die man mit
dem erſten Landjahr gemacht hat, ſind denk-
bar gute; nicht nur körperlich haben ſich die
Kinder in dieſer Zeit ausgezeichnet gekräftigt
und entwickelt, ſondern ſie haben auch auf
allen Lebensgebieten eine Ertüchtigung er
fahren und ſind durch Schulung und das Ge
weinſchaftsleben in den Nationalſozialismus
eingeführt worden. Jm Jahr 1934 ſind
22000 Kinder vorwiegend aus Großſtädten
ſtammend durch die Landjahrheime ge
gangen.

Die Vortragende gab einen gründlichen
Ueberblick über die Heime, ihre Einteilung,
ſinanzierung und Einrichtung, ihre Einglie
rung in den Staat ſowohl wie in die HJ;

berichtete weiter von der vortrefflichen
ſeimgemeinſchaft und von den in der Er

hung waltenden Grundſätzen und machte
re Zuhörerſchaft an Hand von Berichten, die

don Landjahrmädels geſchrieben, mit dem
t und Jahreslauf in ſolch einem Heim

ekannt.

Die lebendig gegebenen Ausführungen von
Ftau Hartmann erhellten klar und ſtichtlich,
welch ein bedeutſames, ſegensreiches Werk die
nationalſozialiſtiſche Bewegung mit der Er
haffung des Landjahres ins Leben ge

rüfen hat. E.
Hausfrau auf Mokkenjagd

Die Mottenplage kennt wohl faſt jede Haus
ftau. Es iſt deshalb unbedingt notwendig, daß
die gefährdeten Stoffe tieriſchen Urſprungs,
wie Wolle, Pelze, Federn und Roßhaar, be
ſonders in der Zeit des Nichtgebrauchs, immer
wieder gelüftet und geklopft werden. Pelze
c bis aufs Leder durchzukämmen, ſie werden
ann in luftdichten Behältern aufbewahrt,

beſſer noch: dem Kürſchner zur Auf
ewahrung gegeben.

v Die Larven der Motten vernichtet man am
Pten durch Schwefeln. Die Kleider ſind dazu
n einem dichtſchließenden Schrank ſo auf
hängen daß der Abſtand vom Boden
ſt Zentimeter beträgt. Jn einem nicht zu
hen irdenen Gefäß wird Schwefelſchnur an
zündet. Die Dämpfe läßt man mehrere
tunden einwirken. Dann Schrank und Kleider

gut auslüften.
Durch Mottenfraß zerſtörte Filzhämmer in

i avieren ſind eine ſehr unangenehme Er
wung. Der Bezug koſtet viel Geld. UndKerade in ddern. er ieſe Filzhämmer gehen die Motten

Ungetort z als fühlten ſte ſich dort beſonderse Tatſächlich denkt auch die Hausfrau
e bei ihrer Mottenjagd an das Klavier.

ſäurt aber öfter mal mit einem kleinen Zer
wirt dekteffer über die Filzhämmer geblaſen
kolont ann kann man ſicher ſein, keine Motten

en im Klavier zu finden. Pfeffer iſt auch
Mittel gegen den noch nicht aus

al u re Er iſt ferner immer
a i ehmenGeruch es am r githt den unangenehm

ne

Wer will nach Freyburg fahren? n
Wekkkämpfe halliſcher Bekriebe auf dem Wekkiner und Paradeplatz

Es handelt ſich nicht um die Avus, es iſt
auch kein Sportfeſt im üblichen Sinn, von dem
wir berichten, ſondern ein anſpruchsvoller und
doch ſpannender Kampf. Jedermann weiß,
daß die Reichsſport-Werbewoche am
Sonntag beginnt. Jedermann weiß weiter,
welchen Wert die Leibesübungen haben. Nur
laſſen dieſe Neunmalklugen in der Angſt, je
mandem den Platz wegzunehmen, immer den
anderen den Vortritt. Das will das Sport-
amt der NSG „Kraft durch Freude“ ändern.

Wir brauchen nicht mehr zum Sport gehen,
ſondern der Sport kommt jetzt zu uns. Jm
Rahmen der Werbewoche wickelt die NS-
Gemeinſchaft „Kraft durch Freude volks
tüm liche Wettkämpfe guf dem
Wettiner- und Paradeplatz ab. Die
großen und die kleinen Betriebe Halles haben
ſchon zahlreiche Mannſchaften geſtellt und
immer noch laufen neue Meldungen beim
Sportamt, LudwigWucherer-Straße 79, zu
dieſem Wettkampf ein.

Was dort für Kämpfe ſind? Ganz einfach!
Dafür iſt niemand zu dick und keiner zu alt.
Acht Mann müſſen es ſein natürlich auch
acht Frauen ſelbſtverſtändlich, die ſich am
Tauziehen oder Gewichtheben, am
Schlagballzielwurf vder an der
Hindernisſtaffel beteiligen können.

Unter Leitung von hervorragenden Sport
lehrern gilt es die beſte Mannſchaft heraus
zufinden. Und der Siegerpreis? Eine

Wochenendfahrt nach Freyburg an
der UAnſtrut!

Wenn das nicht lockt!
Natürlich, da kommt gleich ſo ein Nörgler

und findet es reichlich blöde, mit dieſer ſport
lichen Sache auf irgendeinen Platz zu gehen.
Nein, nein, mein Lieber, das iſt ſchon richtig
ſo. Da bleibt gerade der ſportfremde Volks
genoſſe ſtehen, der normalerweiſe den Weg
zum Sportplatz nicht findet. Selbſtverſtändlich
wird dieſer ſportſcheue Zeitgenoſſe alles erſt
mißtrauiſch aus reſpektvoller Entfernung be
trachten. Aber wenn der Anſager ihn erſt am
Bändel hat, wird er ſich die Sache ſchon näher
angucken.

Was dort zu ſehen iſt? Sehr viel! Dort
wird geboxt und gerungen, geſpielt und ge
ſprungen; gleich ob Lehrer oder Kurſüs-
teilnehmer, alle zeigen, was ſie im KdF
Kurſus treiben und lernen. Und wenn dann
die Vorführungen zu Ende ſind und die ſieg-reichen Mannſchaften ihre verdient
haben, wird jeder der Zuſchauer nur den
einen Wunſch haben: einen KdFSportkurſus
mitzumachen.

Sie lachen und ſagen, ein Märchen. Selbſt
verſtändlich können Sie den Kopf ſchütteln.
Nehmen Sie den guten Rat an und gehen Sie
am Montag und Dienstag um 7 Uhr zu den
Kampfplätzen. Gucken Sie ſich die Sache an,
und dann urteilen Sie.

Kleine Gerichtsbilder

Das war nicht erwarket
Ein ſchöner Krimmer-Pelzkragen, eine ſil

berne Armbanduhr, ein Nachthemd, verſchiedene
Mundtücher und zwei Beträge von 45 und von
5 Mark waren Dinge, welche ſich die 25jährige
Ella J. aus Oberteutſchenthal unbe-
rechtigter Weiſe angeeignet hatte. Dieſe
Mauſereien, die man ſchließlich entdeckt hatte,
brachten ihr einen Strafbefehl auf drei Wochen
Gefängnis ein. Ella wollte ſich damit noch
nicht abfinden und erhob daher Einſpruch, der
nun vor dem Einzelrichter in Halle verhandelt
wurde. Sie war ſeit mehreren Jahren in einem
halliſchen Heim beſchäftigt, wo ſie bei freier
Wohnung und Verpflegung 34 Mark Monats
lohn bezog. Die Entwendung des Bargeldes
konnte ihr allerdings nicht nachgewieſen wer
den, den Pelzkragen- Diebſtahl aber gab ſie zu.
Die ſilberne Armbanduhr wollte ſie nur „aus
Schabernack“ verſteckt haben. Auch den Dieb-
ſtahl des Nachthemdes und der Mundtücher,
die einer armen alten Frau gehörten, verſuchte
die Angeklagte anfangs abzuſchieben. Schließ
lich bequemte ſie ſich zum Geſtändnis.

Der Anklagevertreter hatte 80 Mark Geld
ſtrafe an Stelle einer Gefängnisſtrafe von
20 Tagen beantragt, der Richter aber ſah die
Niedrigkeit der Geſinnung bei der Angeklagten
und ihr hartnäckiges Leugnen als ſtraſſchärfend
an: Das Urteil lautete: wegen Diebſtahls in
zwei Fällen zwei Monate Gefängnis.

Kleine Diebereien
Vor dem Sondergericht hatte ſich der

26jährige H. B. aus Erfurt wegen Diebſtahls
zu verantworten. Der Angeklagte ſtahl am
Oſterſonnabend in einem Erfurter Kaufhauſe
mehrere kleinere Gegenſtände im Geſamtwerte
von 6,50 Mark. Beim Durchſuchen ſeiner
Kleidung fand man in einer ſeiner Taſchen
ein Parteiabzeichen der RSDAP. Da dem
Angeklagten aber ſeine Behauptung, daß ihm
das Abzeichen ohne ſein Wiſſen in die Taſche
geſteckt worden ſei, nicht widerlegt werden
konnte, er das Abzeichen auch nicht getragen
hatte, wurde dieſe Anklage wieder fallen ge
laſſen und es erfolgte nur ſeine Verurteilung
wegen Diebſtahls zu ſechs Wochen Gefängnis

In die eigene Taſche
Aus der Strafanſtalt Kaſſel Wehlheide

wurde der 37jährige Peter J. aus Schkeu
ditz vorgeführt. Er verbüßt dort eine fünfjährige Jchthausſttafe gemäß einem Urteil

der halliſchen Strafkammer vom 27. April
1934. Diesmal ſtand J. vor der erſten halli
ſchen Strafkammer unter der Anklage der
Untreue, der er ſich in Schkeuditz in den
Jahren 1923 und 1933 ſchuldig gemacht hatte.
Er war in Gleſien als Vermögensverwalter
der „Volkshausgenoſſenſchaft“ beſtellt worden,
hatte aber Gelder in Höhe von 1258,75 Mark
in widerrechtlicher Weiſe verbraucht, indem er
ſie nicht an den Landrat abführte. Auch hatte
er eine Landparzelle, die der Volkshaus-
genoſſenſchaft gehörte, verkauft und das Geld
verbraucht. Nach ſechsſtündiger Verhandlung
wurde der Angeklagte von der Strafkammerwegen fortgeſetzter ſchwerer Untreue zu einer

Zuſatzſtrafe von drei Jahren Zuchthaus,
1000 Mark Geldſtrafe bzw. weiteren 50 Tagen
Zuchthaus und drei Jahren Ehrenverluſt ver
urteilt. Dieſe Zuſatzſtrafe wurde mit der ſchon
zu verbüßenden Strafe zu einer Geſamtſtrafe
von ſieben Jahren ſechs Monaten Zuchthaus,
1000 Mark Geldſtrafe bzw. weiteren 50 Tagen
Zuchthaus und 10 Jahren Ehrverluſt zu
ſammengezogen.

Bei der Teno in Ammendorf
„Kameradſchaftlichkeit iſt nicht nur eine der

ſchönſten Mannestugenden,
darüber hinaus unbedingte Vorbedingung für
den feſten Zuſammenhalt und für ein wir
kungsvolles und gutes Arbeiten einer jeden
Formation, die auf der Grundlage des frei
willigen Dienſtes aufgebaut iſt.“ So begann
nach der Begrüßung von Vertretern der Be
hörden, der Partei ſowie des Ortsführers und
der TN Kameraden aus Halle der Führer der
Untergruppe Ammendorf auf dem erſten
Kameradſchaftsabend ſeiner Antergruppen
ſeine Ausführungen. Er ſprach dann über
Zweck und Ziel der TN. Jn flotter Folge
rollte darauf ein e e Programm ab.
Vorträge, Geſang Muſik des Spielmannszuges
und Theateraufführung wechſelten in bünter
Folge und führten allmählich von dem ernſten
Eingang in den luſtigen Teil über, bei dem
froher Tanz nicht fehlte.

Der Abend war von über 300 Perſonen,
Nothelfern und ihren Frauen beſucht.

H7 im FreizeikLager
Mit dem Sommer 1935 beginnen auch

wieder die Freizeitlager der HitlerJugend.
Es iſt das nichts Neues, denn ſchon im ver
gangenen Jahre konnte die HJ große Erfolge
mit ihren Freizeitlagern erzielen. Leiſtungs
fähige Jungarbeiter können nur dann an den
Werkbänken ſtehen, wenn ihnen die Möglich
keit gegeben wird, einmal im Jahre auszu
ſpannen! Betriebsführer und Handwerks-
meiſter, gebt euren Jungarbeitern und Lehr
lingen Urlaub, damit ſie an einem Freizeit
lager der HJ teilnehmen können. Der Bann
36 der HJ (Halle-Saalkreis) führt in der Zeit
vom 17. bis 29. Juni 1935 im Harz ſein erſtes
Freizeitlager durch. Auskunft und Anmel
dung beim Bann 36, Brüderſtraße 5; Fern
ruf 336 36.

Führung durch den Kühlen Brunnen
und die Reſidenz

Jm Rahmen der von der halliſchen Stadt
verwaltung veranſtalteten Führungen
findet heute Donnerstag, den 23. Mai,
eine zweimalige Führung durch den Kühlen
Brunnen und die Reſidenz ſtatt. Treff
punkt um 15.30 bzw. 16.30 Uhr am Roten
Turm. Teilnehmerkarten im Verkehrsbüro
Roter Turm.

ſondern ſie iſt

23. Mai. Die Schaffung einer neuen
Deutſchen Hoch und Fachſchule fordert die
enge Zuſammenarbeit zwiſchen der
HitlerJugend und dem Nationalſozialiſtiſchen
Deutſchen Studentenbund.

Jn der Erkenntnis dieſer gemeinſamen Ver
antwortung für die Zukunft beſchließen die
obengenannten Gliederungen der National-
ſozialiſtiſchen Deutſchen Arbeiterpartei u. a.,
daß die an der Hoch- und Fachſchule ſtudieren
den Angehörigen der Hitler-Jugend Mitglieder
des Nationalſozialiſtiſchen Deutſchen Studenten
bundes ſind.

Die Hitler-Jugend legt den zukünftigen
NSDStB Mitgliedern nahe, in die Häuſer des
Studentenbundes einzutreten.

Die an der Hoch bzw. Fachſchule ſtudieren
den Mitglieder der HJ (DJ, BDM) bilden
eine HJ Gemeinſchaft innerhalb des NSDStB.

Bei öffentlichen Veranſtaltungen des NS
DStB nimmt die HJ-Arbeitsgemeinſchaft teil.

Die Bildung von ſogenannten Hochſchul
gruppen der Hitler-Jugend wird unterſagt.

Jede Kirchenurkunde koſtet 60 Pfennig.
Durch einen Erlaß des Reichs und Preußi-
ſchen Miniſters des Jnnern ſind Mindeſt
gebühren für die Ausſtellung von Urkunden
feſtgeſetzt worden, die auch für die kirchlichen
Stellen gelten. Die Gebühr für jede Ur-
kunde beträgt danach 60 Pfennig. Jn beſon
deren Fällen iſt es möglich, die Gebührt ganz
oder teilweiſe zu erlaſſen.

Parleiamkliche

Bekannkmachungen

Ortsgruppe Steintor.
Heute, 20.15 Uhr, findet in den Albrecht

ſälen eine Ortsgruppenverſammlung
ſtatt. Zur Vorführung gelangt die Lichtbild
reihe „Das ſchöne Schleſten“. Das Erſcheinen
aller Parteigenoſſen und genoſſinnen iſt Pflicht.
Ortsgruppe Glaucha.

Heute, 20 Uhr, findet im „Hofjäger“ eine
Pflicht Mitgliederverſammlungeinſchl. aller Gliederungen ſtatt. Pg. Metßz
ſpricht über Außenpolitik.
Ortsgruppe Neumarkt.

Heute, 20 Ahr, gelangt im Rahmen einer
Ortsgruppenverſammlung der Ton-
film „Stoßtrupp 1917“ im „Neumarktſchützen
haus“ zur Vorführung. Pg. Höher ſpricht.
Ortsgruppe Freiimfelde.

Heute, 20 Uhr, beſichtigt die Ortsgruppe die
Ausſtellung „Deutſches Kunſthandwerk.“
Ortsgruppe Paulusring.

Heute wird die Ausſtellung Deutſches
Kunſthandwerk“ um 20.30 Uhr von der Orts
gruppe Paulusring beſucht.
Ortsgruppe Roßplatz.
Am Donnerstag, dem 23. Mai, 20 Uhr,
findet die Ortsgruppenverſammlung
mit allen Gliederungen im „Neumarktſchützen
haus“ ſtatt. Der Gauobmann des Arbeitsdank
Gau 14, Oberſtfeldmeiſter Pg. Kühn (Merſe
burg), hält einen Lichtbildervortrag. Dieſer
Vortrag behandelt eins der wichtigſten Themen
der Gegenwart „Volkserziehung und Volks
ertüchtigung.“ Alle Partei und Volksgenoſſen
ſind eingeladen.
Ortsgruppe Moritzburg.

Am Freitag, den 24. Mai, 20 Uhr,
führt die Ortsgruppe Moritzburg im „Reichs
hof (großer Saal) eine Ortsgruppenverſamin
lung durch. Pg. Stötzner, Dresden, ſpricht
über das Thema: „Der ferne Oſten und
Europas Zukunft“.
Ortsgruppe Paulusring.

Am Ja e dem 24. Mai, 20.15 Uhr,
veranſtaltet die Ortsgruppe Paulusring mitallen Gliederungen im VBierhaus Engelhardt
eine Ortsgruppenverſammlung. Pg. Dr. Lüd
decke ſpricht über „Volkswirtſchaftliche
Fragen.“

Ortsgruppe Kaiſerplatz.
Am Freitag, dem 24. Mai, beſichtigen die

Zellen Fo- die Ausſtellung „Deutſches
Kunſthandwerk“ um 20.30 Uhr.
Ortsgruppe Bergmannstroſt.

Am Sonnabend, dem 25. Mai, 20 Uhr,
ſpricht im „Leuchtturm“ g. Stötzner
(Dresden) über Der Ferne Oſten und Euro
pas Zukunft.“ Der Beſuch der Veranſtaltung
iſt Pflicht, auch für die NS-Gliederungen und
NS-Frauenſchaft.

NS-Frauenſchaft Ortsgruppe Giebichenſtein
Heute, Donnerstag, den 23. Mai, 20.15

Uhr, veranſtalten wir in der „Saalſchloß
brauerei“ einen feſtlichen Frauenſchaftsabend
unter dem Motto: „Lachen im Mai“. Ein
gut rn Welt eaſreg, Programm unter Mit
wirkung von Mitgliedern der POKreiskapelle
ſowie namhafter Künſtler des Stadtthegaters,
ſorgt für unterhaltende Stunden. Saalöffnung
18.30 Uhr. Unkoſtenbeitrag 25 Pfg.
NS-Frauenſchaft Ortsgruppe Freiimfelde.

Am Freitag, dem 24. Mai, pünktlich
20 Uhr, findet unſere Pflichtmitgliederverſammlung im Schlachthofreſtaurant ſlatt

e m

z a der Beanen Mleooe“
Täglich ges [uet von 70 Bis 20 Uhe



23. Mai 1985 MITTELDEUTSCHLAND
Heimatmuſeen

Zum zweitenmal iſt jetzt ein Verzeichnis
der Muſeen, Heimat- und Geſchichtsvereine,
Büchereien, Archive und Lichtbildſtellen in der
Provinz Sachſen und Anhalt erſchienen. Her
ausgeber iſt der Verband zur Förderung der
Muſeumsintereſſen in der Provinz Sachſen
und in Anhalt. Als Bearbeiter zeichnen Lan
desrat Dr. Berger und G. v. Kameke.
Das Verzeichnis iſt ein ſchöner Beweis für die
Lebendigkeit mitteldeutſchen Kulturwillens.
Mit Recht heißt es in der Einleitung:

„Niemand darf mehr von Kulturöde und
von mangelndem Heimatſinn der Bevölkerung
im Mittellande ſprechen. Jn ſtiller, gemein
nütziger, zäher Arbeit haben treue, an der
Scholle haftende, aus der heimiſchen Bevöl
kerung ſtammende Menſchen in kulturarmen,
ja, kulturfeindlichen Notzeiten das alte, deuthe Kulturgut geſammelt und erhalten. Jn
unſeren Heimatmuſeen ſteckt die geſamte Frei
zeit, die Sonn und Feiertagsarbeit begeiſter
ter ungenannter Arbeiter aller Stände, nicht
d die hingebende Arbeit der Lehrerſchaft

nbekümmert um alle Schwierigkeiten bauten
ſie ihre reichen Sammlungen auf, in ſtetem
Kampf mit Geld und Raumnot. Wie mancher
dieſer Getreuen ſparte ſich mühſelig die Geld
mittel ab, die für Beſchaffung der erforder-
lichen Geräte, Schränke, Konſervierungsmittel
uſw. nötig waren. Allen dieſen „unbekann
ten Soldaten“, die der Pflege und dem
Schutze der Heimat dienten, gebührt echter
Dank. War doch ihre Arbeit ſtets volkstüm
lich und volksverbunden. Jhr ſchönſter Lohn
iſt es, wenn ſie im Dritten Reich, da Blut und
Boden, Volksnähe und Schutz des Ueberliefer
ten in den Vordergrund der Kulturarbeit ge
rückt ſind, ihre Sammlungen gefördert und
erweitert, ſachgemäßer untergebracht und mit
den nötigen Geldmitteln ausgeſtattet, vor
allem aber, von der Jugend beſucht, gewürdigt
und verſtanden ſehen.“

Neue Enkdeckungen
in der Barbaroſſa- Höhle

Bereits anfangs April hatten die Nord
häuſer Höhlenforſcher in bisher unbekannt
gebliebene Teile der Barbaroſſahöhle vor
dringen können. Jetzt ſind ſie, wieder unter
en von Dr.-Jng. Stolberg, von der
einerzeit entdeckten Großen Kluft aus in eine

verborgene hochgelegene Bruchhalle gelangt,
die als finſteres blockerfülltes Gewölbe im
Berge ſteht. Ferner glückte die Weiter
verfolgung des öſtlich der großen Kluft ver
laufenden Rinnſals. Es wurden dabei zwei
enge Schlufte ausgeräumt, die zu einer dom-
artigen Halle von beſonderer Schönheit
leiten. Die 25 Meter lange, 10 Meter breite
und 10 Meter hohe Halle iſt von einer Firſte
(Firſte Hangende in der Bergmanns-
ſpräche) aus dunkelgrauen zarten Gipslappen
überſpannt, zwiſchen denen breite gewundene
hellweiße Alabaſterbänder ſich quer über die
Flächen ziehen. Die Halle zählt zu den
ſchönſten Räumen, die bisher in der Bar-
baroſſahöhle bekannt geworden ſind.

Die Schranken waren offen
Der 26 Jahre alte R. Heinin g, Sohn des

Gutsbeſitzers Heining in Sonneborn(Landkr. Gotha), fuhr mit ſeinem Kraft
wagen, in dem ſich noch die 20jährige Tochter
des Wolfsbehringer Gutsbeſitzers B. Gerber
befand, von Sonneborn nach Brüheim. Bei
dem Bahnübergang, der etwa 100 Meter vom
Bahnhof Brüheim--Sonneborn liegt, näherte
ſich ein Perſonenzug, ohne daß die
Schranken der Bahnüberführung geſchloſſen
waren. Als der Autolenker den herannahen
den Zug bemerkte, verſuchte er im letzten
Augenblick, dem Unglück durch Beſchleunigung
des Fahrtempos zu entgehen. Es war aber
bereits zu ſpät. Der Wagen wurde von der
Lokomotive erfaßt, 65 Meter mit geſchleift
und vollkommen zertrümmert. Fräulein
Gerber fand den Tod. Der Autolenker
mußte mit ſchweren Verletzungen ins Gothaer
Krankenhaus gebracht werden.

Nur noch langjährige Obſtpacht

Jn Sangerhauſen fand eine ſtark be
ſuchte Verſammlung der Obſtpächter und ver
pächter des Kreiſes Sangerhauſen ſtatt, auf
der Kreisbauernführer Wiersdorff auch
den Hauptabteilungsleiter II der Landes
bauernſchaft begrüßen konnte. Obſtbaum-
inſpektor Gritz bach (Sangerhauſen), gab die
neuen Verpachtungsbedingungen bekannt, nach
denen es nur noch eine Obſtverpachtung auf
die Dauer von mindeſtens 6 Jahren gibt. Wird
der entſprechende Vertrag nicht 3 Monate vor
Ablauf der 6 Jahre gekündigt, läuft er auf
3 Jahre weiter. Mit dieſen großen Zeit
ſpannen ſoll erreicht werden, daß der Pächter
die Gewißheit beſitzt, längere Zeit Pächter zu
ſein, und daß er aus dieſem Grunde in eigenem
Jntereſſe dafür ſorgt, den Bäumen eine ordent
liche Pflege angedeihen zu laſſen. Der Pacht-
preis wird alljährlich feſtgeſetzt. Voraus-
ſetzung für die Zulaſſung als Obſtpächter iſ
künftig der Beſitz einer Obſtpächterkarte.

Burgörner. („Mit dem Hammer er
ſchlagen.“) Wie zu dem Vorfall in Burg-
örner-Altdorf mitgeteilt wird, iſt der Ausgang
des Streites zwiſchen zwei Nachbarn nicht ſo
tragiſch geweſen. Sowohl der mit dem Hammer
verletzte Maurer wie der Täter, der nach der
erſten Meldung Selbſtmord verübt haben
ſollte, ſind am Leben.

MNg8Z-vBilderdienſt

Zwischen Pörsten und Zorbau im Bauabschnitt Weißenfels der Reichsautobahn sind drei
neue Brücken erstanden, die verschiedene Straßen über die Reichsautobahn führen.
Die abgebildete Brücke bildet die Verbindung zwischen den Orten Lösau und Nellschütz.
Sie ist soweit fertiggestelit, daß nach Auflegen der Fahrdecke die Straße benutzbar ist.

Sie ist in Eisenbeton erbaut und gut in die Gegend ein gegliedert.

burg an 24.00 Uhr.

Sonderzüge zur 2. Reichsnährſtandsſchau
Jm Einvernehmen mit der Landesbauern

ſchaft SachſenAnhalt hat die Reichsbahndirek
tion Halle einige Sonderzüge eingelegt, wo
durch es den Stadt und Landbewohnern
unſeres Bezirks ermöglicht wird, bei außer

ordentlich verkürzter Fahrzeit und ſtark er
mäßigten Preiſen, die 2. Reichsnährſtandsaus
ſtellung an der „Waterkant“ zu beſuchen. Für
unſer Gebiet kommen folgende Züge in
Betracht:

FahrpreisI. Himmelfahrt, 30. Mai. Rückkehr 30./31. Mai. hin u. zurück

Halle ab 0.30 UhrNauendorf 9.55
Könnern van 8.35 UhrHamburg (Hbf.)

an 6.56 Uhr (31. 5.) rd. 7,60
6 (31. 5. 7506.16 o 5.) 7,10ab 22.41 Uhr (30. 5.)

II. Freitag, 31. Mai. Rückkehr 2./3. Juni („Helgolandzug“).

Halle ab 1.25 UhrNiemberg 1.39Stumsdorf .49

Hamburg (Hbf.) an 8.35 Uhr
III. Sonnabend, 1. Juni. Rückkehr 2./3. Juni.

Großkorbetha ab 3.37 Uhr

Leuna 3.46Merſeburg 3.55Halle 4.20Hamburg (Hbf. an 10:50 Uhr

an 2.14 Uhr (3. 6.) rd. 6,90
J 2.00 (3. 6.) 6,60ſ. 3 6) 6,50ab 19.05 Uhr (2. 6.)

an 2.32 Ahr (3. 6.) rd. 7,60
228 (3. 6.) 7,306 7,306 6,90ab 10.15 Ahr (2. 6.)

Bei Bedarf werden zu dieſem Zuge folgende Anſchlußzüge gefahren

Zeitz ab 2.16 UhrTheißen 2.30Deuben 240Hohenmölſen 254
Webau 3.01Pörſten u 3.10Ferner:
Bad Köſen ab 2.45 Uhr
Naumburg 257Weißenfels 3.165

Bis zum Umkreis von 100 Kilometer können
alle fahrplanmäßigen Züge zur Erreichung
eines Sonderzuges mit 75 v. H. Ermäßigung
bei der Hin Und Rückfahrt benutzt werden,
d. h. der Kilometer Fahrt koſtet 1 Reichs
pfennig. Jeder Teilnehmer muß mit dem
ſelben Sonderzuge, den er auf der Hinfahrt
benutzt hat, zurückſahren. Für einen anderen
Sonderzug iſt die Fahrkarte un gültig.

Die Karten für den „Helgolandzug“ ſind
nahezu vergriffen, doch wird bei entſprechen
der Beteiligung vorausſichtlich ein Nachzug
fahren. Die Fahrkarten ſind ab 23. d. M. an
den Fahrkartenſchaltern zu haben; Angehörige
des Reichsnährſtandes beſtellen dieſe zweck
mäßig beim HapagReiſebüro, Halle, Roter
Turm, unter genauer und deutlicher Angabe
der Anſchrift. Zuſendung erfolgt durch Nach
nahme. Empfehlenswert iſt hier Sammelbe-
ſtellung durch die Kreisbauernſchaften (Orts
bauernſchaften).

Bei einer Mindeſtbeteiligung von je 30
Perſonen iſt nach Ankunft der Sonderzüge eine
billige Stadtrundfahrt mit Hafenbeſichtigung
und Beſuch eines Ueberſeedampfers der Ham
burgAmerikaLinie zum Preiſe von 4,50 Mark
vorgeſehen. Abfahrt vom Hachmannplatz neben
dem Hauptbahnhof. Dauer etwa 3 Stunden.
Beendigung der Rundfahrt am Eingang zur
Ausſtellung Beteiligung nur möglich bei Vor
beſtellung beim HapagReiſebüro Halle, Roter
Turm. Karten werden unter Nachnahme zu
geſandt.

Bei Benutzung des 3. Sonderzuges (Frei
tag, den 31. Mai) iſt Gelegenheit zu einer
Dampferfahrt nach Helgoland am Sonnabend,
dem 1. Juni gegeben. Fahrpreis hin und
zurück 12 Mark, bei gemeinſamer Löſung von
mehr als 50 Fahrkarten 11 Mark. Hamburg,
St. Pauli Landungsbrücken ab 7.30 Uhr mit
„Königin Luiſe“, Helgoland an 13.50 Ahr,
Helgoland ab 16.45 Uhr mit „Gobra“, Ham-

Vorbeſtellungen ebenfalls
beim Hapag-Reiſebüro Halle (S.).

Quartiere (Hotel 4,80 Mark, Privat 2,75
bis 3,75 Mark einſchließlich Frühſtück und Be
dienung je Nacht, Maſſenquartiere etwa 80
Pfg.) ſind beim HapagReiſebüro, Halle (S.),

an 3.38 Uhr (3. 6.) rd. 8,00
328 (3. 6,) 8,006 7,80e 6 7,803. 6.) 7,80288 6.) 7,50

an 3.19 Uhr (3. 6.) rd. 7,90
307 6.) 7,802.90 6.) 7.50Roter Turm, rechtzeitig zu beſtellen. Quartier

ſcheine werden gegen Nachnahme zugeſandt.
Ferner wird nochmals darauf hingewieſen,

daß Landarbeitern ein verbilligter Eintritts
preis zur Ausſtellung von 50 Pfg. gewährt
wird. Umgehende Meldungen ſind an die
Kreisbauernſchaften zu richten. Ermäßigte
Sondereintrittskarten zum Preiſe von 1,50
Mark ſind in jeder gewünſchten Anzahl noch
bei der Verwaltungshauptabteilung der Lan-
desbauernſchaft Sachſen Anhalt, Abteilung
„Werbung“, Halle (S.), Viktoriaſtraße 4—77,
erhältlich.

z5òJ9J7y

Schkeuditz Vom D-Zug erfaßt.)
Dienstag früh wurde der im 64. Lebensjahr
ſtehende Gutsauszügler Paul Peuſchel aus
Beuditz, als er die Reichsbahngleiſe bei
Bude 108 mit ſeinem Fahrrad überqueren
wollte, von einem DeZug erfaßt und gegen
einen eiſernen Maſt geſchleudert. P. wurde
ſofort getötet.

Leuna. (VBeim Neubau tödlich ab
geſt ürzt.) Montag, kurz vor Feierabend,
muß der 21jährige Gerhard Weind aus
Kötzſchen, bei Bauarbeiten auf einem Neubau
in Siedlung Göhlitzſch fehlgetreten und abgeſtürzt ſein Jnnerhalb des Neubaues lag
er auf den Steinſtufen der Kellertreppe, wo
ex infolge ſchweren Schädelbruchs bald darauf
geſtorben iſt.

Großkorbetha. Die Waſſerleitung
wird Wirklichkeit. Jn der letzten Sitzung des
Gemeinderates, die in Gegenwart der Bau
firmen ſtattfand, gab Gemeindeſchulze Pg.
Rogoll die Koſtenanſchläge bekannt, die
zwiſchen 53 158 M. und 64 713 M. ſchwanken.

Weißenfels. (Strenge Strafe not
wendig.) Von den Bäumen eines einge
zäunten Waldgrundſtückes in der Nähe der
„Schönen Ausſicht ſind von unbekannten
Vohlingen nicht nur fünf Niſtkäſten von den
Bäumen genommen und zertrümmert, ſondern
auch die kaum ausgebrüteten jungen Vögel
e worden. Bei den getöteten Vögeln
andelt es ſich um Rotſchwänzchen und Meiſen.

Rieſtedt. Kr. Sangerhauſen.raſen die Schienen enttarg en
auf dem hieſigen Bahnhof ein Fuhtw Als
beſitzer eine Brikettlore öffnete und die S
ketts herauspraſſelten, wurden die Pferde t
und gingen durch. Der Beſitzer ließ jeden
Leine nicht los; er kam zu Fall und z
Wagen ging ihm über Hand und BeinPferde raſten mit dem Wagen die Schie ie
ſtrecke bis Blankenheim entlang, wo ſed
einem Landwirt zum Stehen und vom S
damm her untergebracht wurden. Kutz dar
paſſierte ein Güterzug die Strecke. auf

Wernigerode. (General v.75 Jahre alt.) Am Montag waiene
hier im Ruheſtand lebende Generale
Fritz v. Zehm en ſeinen 75. Geburtstag n
Oberſt Und Kommandeur des Jnf. Reg 3
in Torgau rückte er ins Feld und üun
am 20. September 1914 bei Vingre des
Beinſchüſſe verwundet. Zwei Monate darauerfolgte ſeine Ernennung zum Führer m
16. Jnf.Brigade und im Frühjahr 191 t
Beförderung zum Generalmajor. Jn dieſe
Stellung blieb er bis zur Beendigung des
Weltkrieges.

Delitzſch. (1400 Zentner Papiebrannt. Auf der Liga e göſe
und Grebehna geriet ein Hamburger Fern
laſtzug in Brand. Mit dem Motorwagen den
brannte die 1400 Zentner ſchwere Papier
ladung. Der Anhänger konnte gerettet werden

Jeßnigk, Kreis Schweinitz. Gruppen
ſängerfeſt.) Kaum ſind die Tribünen des
großen Kreisappells der Partei im Kreiſe
Schweinitz wieder entfernt, nähert ſich ſchon
wieder ein großer Feſtſonntag. Am 26. Mai
iſt diesmal Jeßnigk der Treffpunkt allet
Sänger zum Gruppenſängerfeſt. Der ver
anſtaltende Verein, dem bisher 20 Vereine
mit über 600 Sängern ihre Teilnahme an
gekündigt haben, ſieht auch den Begründer des
Vereins, den heute 72 Jahre alten Lehrer i
Joſt, der den Verein vor 54 Jahren ge
gründet hat, in ſeiner Mitte.

Es bleibt warm
Der Reichswetterdienſt, Dienſtſtelle Magde

burg, meldet am Mittwochabend:
Der Zufluß milder Luft verſtärkte ſich an

Mittwoch; deshalb ſtiegen die Temperaküten
über die Werte des Vortages an. Jn Mittel
deutſchland konnten faſt 22 Grad gemeſſen
werden. Auch in der freien Atmoſphäre machte
die Erwärmung

in Form mittelhoher
italieniſche Tief wandert
und wendet ſich Frankreich zu. Der Zufluß
warmer Luft hält deshalb zunächſt an Die
Bewölkung nimmt zu, und ſtellenweiſe kann
ſie ſich bis zu Regengewölk verdichten.

Ausſichten bis Freitag abend:

Oeſtliche Winde, zunehmende Bewölkung
und einzelne örtliche Regenfälle. Tempe
raturen im ganzen noch anſteigend.

Waſſerſtands Meldungen

Datum: 22. Mai 1935 Wusel Fall
Saale

Grochlitz 1,02Trotha 1,90 0,02 7Bernburg 0,98 7 lCalbe, Obervegel 1/58 Don
Calbe, Unterpegel 0,70 ob
Grizehne 0,76 0Elbe

Leitmeritz 4Auſſig e e 0,33 011Dresden r 7 onTorgau e e 80 eWittenberg 2,16 7Roßlau 140Aken. s o 7Barby 147Magdeburg 0,94 oTangermünde 1,95
Wittenberge 1.92 oLenzen 2520 tDömis 1,42 905Darchau c 1332 onBoizenburg 1,52 T obHohnſtorf 1,65
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Da ſich das



Einberufung einer neven friecenskonferenz?

tle, 23. März. Jn den Nachtſtunden
reits aus allen Teilen der Welt die

l Stimmen der hauptſtädtiſchen Zeitungen
et e alle unter dem Eindruck der Dienstag
rot d Führers ſtehen.
h allen Ländern kargt die franzö

Vo t 7e am meiſten mit der Anerkennungſtſche Sle Friedensarbeit, die der Führer

für die ede leiſtete. Der Außenpolitiker
in Paris Soir“ hat alſo allen Grund
d warnen, die „ſo monumentale unddar ſcht Hitlers ſo entſcheidende Rede
na fertig zu kommentieren. Hitler habe
b ſede gehalken, die in mehreren Punkten
in aufbauend ſei. Laval werde t

thalt in Genf dazu benutzen ſich mit
für Frankreichs Werk der Friedensver

n ung verbundenen Mächten in Benehmen
te Ken um dem Führer in angemeſſener
t die Antwort zu erteilen, die er eret Im „Temps“ iſt zu leſen, daß die
Zklärung über die gebietsmäßigen Beſtim
nen die nicht einſeitig gekündigt werden

Hinten, ſehr wichtig ſeien, noch wichtiger aber
die Ausführungen über Elſaß-L ot hrin
en und über P o len. Nachdem die deutſche
ufrüſtung eine vollzogene Tatſache ſei, von

det verlin nicht abgehen werde, dürfe man
ſragen, welches Spielfeld der Diplomatie
be um den Weg für eine allgemeine
Regelung vorzubereiten. Das „Jour-
al de Debates“ iſt beſonders verärgert,
daß die öffentliche Meinung Eng-
lands auf die Rede freundlichſt
reagiert hat.

Auch Wladimir meſſe
i aro“, die Wilhelmſtraße habe unbed den dreifachen Wunſch gehabt, Eng
land ein Höchſtmaß an Garantien zu geben,
h nur vorſichtig auf das Gebiet der Pakte
zotzuwagen und trotzdem die Türe für Ver
handlungen offen zu laſſen.

der Paris midi“ ſchreibt, die Stelle
de Rede, wo er die einſeitige Aufkündigung
d Verträge beiſeite laſſe, aber die Reviſions
niglichkeit zur Befriedigung des Geſetzes der
fnwicklung verlange, beſtimme vielleicht die
ſeſten Gedanken des Führers.

Eine Logik, die im Kreiſe führt, ſtellen die

d'Ormeſſon meint im

knägungen var, die die Genfer Völkerbunds
M heiſe beherrſchen. Die Reviſionsfrage

hitd als Kernproblem der in der Führerrede
geregten Trennung der Völkerbundsſatzung
n den Friedensverträgen betrachtet. Man iſt

Meinung, daß dieſe Trennung ſchon for
l große Schwierigkeiten bereite und viel
t die Einberufung einer neuenſiedens konferenz erforderlich machen

de. Wichtiger ſei aber der materielle Zu
mnenhang zwiſchen den Beſtimmungen der
densverträge und der Tätigkeit des
ölkerbundes, der in vielen Fällen mit ihrer

P Ahführung oder Ueberwachung beauftragt
Deshalb ſei eine innere Loslöſ.ung

es Völkerbundes von Verſailles
iſw. eben nur auf dem Wege der Reviſion
der Friedensverträge zu erwarten.

Die Kommentare der Londoner konſer
vativen Preſſe ergehen ſich in denſelben Ge
dankengängen wie die an anderer Stelle ver
üffentlichte Rede Baldwins. Auch die
Ablehnung der engliſchen Luftrüſtungen durch
die Arbeikerpartei wurde bereits durch den
Litartikel des „Daily Herald“ vor
bereitet der ſagt: „Hitlers Beitrag zum

Eiherheitsproblem iſt alles andere als un
bedeutend Er ſei fraglos eine gute Grund
lage, auf der die Verhandlungen wieder auf
nommen werden könnten. Die Antwort
Kroßbritanniens dürfe keinesfalls in der
h Erklärung veſtehen, daß mög
ſt ſchleunigſt eine ſtärkere Luftflotte

gebaut werden müſſe.“

u Auch die italieniſchen Blätter werten
e Führerrede durchaus poſitiv. Sie verſehen

mit Ueberſchriften für die die des
eſſagger o typiſch iſt: „Dreizehn
m für die Organiſterung des Friedens
ſof Europa Die New Yorker Blätter
r den Eindruck in den europäiſchen Haupt
à e namenttich in London, Rom und W

orwiegend günſtig auf. ietion Länder gehen auf die de die
gen glühender Appell an den Friedenswillen
t wird. ſchon deshalb weiteſtgehend ein,

alle Rundfunkhörer durch die an den

deutſchen Funk angeſchloſſenen Sender Skan
dinaviens Zeugen der hiſtoriſchen
Stunden im Reichstag waren. Die

rößte Madrider Zeitung, „ABC, nennt dieZührerrede die „Entſcheidungsſchlacht, die
Deutſchland gewonnen habe. Hitler ſammle
mehr denn je hinter ſich und Deutſchland alle
Europäer, die guten Willens ſeien. Seine Rede
wirke mehr für den Friede als der leere
Pazifismus von Genf.“ Die polniſche
Preſſe würdigt die Rede in begeiſterten
Kommentaren als eine „konſtruktive Grund
lage des praktiſchen Handelns zur Aufrecht
erhaltung des Friedens“.

Generalfeldmarſchall von Mackenſen hat
geſtern Budapeſt verlaſſen um nach einer
Beſichtigung der ſtaatlichen Geſtüte in Kis
a und Babolna die Heimreiſe anzu
reten.

m Banne der Führerrede Heß auf dem Seeſahrkskag
Gauleiter Bohle zum Ehrenfog des Seemanns

Hamburg 23. Mai. Zum „Tag der deut
ſchen Seefahrt am 25. und 26. Mai wird der
Stellvertreter des Führers, Reichsminiſter
Rudolf Heß,
Veranſtaltungen des
Seefahrt“ teilnehmen.

Der Gauleiter der Auslandsorganiſation
der NSDAP, C. W. Bohl, gibt zum „Tag
der deutſchen Seefahrt ein Geleitwort, in dem
es u. a. heißt: Der „Tag der deutſchen See
fahrt“ in Hamburg am 25. und 26. Mai 1935
ſteht unter dem Zeichen der en gen Ver
bundenheit zwiſchen den deutſchen
Seefahrern und den Auslands-
deutſchen, die arten in der Aus
landsorganiſativn der NSDAP zuſammen
gefügt ſind. Beide haben über die Anſprüche
hinaus, die Adolf Hitler an jeden einzelnen
Volksgenoſſen ſtellen muß, wenn das Dritte
Reich le Wirklichkeit werden ſoll, be
ſondere Aufgaben zu erfüllen Beide ſind ver

in Hamburg ſein und an den
„Tages der deutſchen

Wehrdebakte im Londoner Oberhaus

Auch der Luftfahrtminister

Jm Oberhaus wurde zur gleichen Zeit wie
im Unterhaus die Wehrausſprache begonnen.

Jm Namen der Regierung teilte dabei
Luftfahrtminiſter Londonderry weitere
Einzelheiten über das engliſche Luftauf
rüſtungsprogramm mit. Nach einem hiſtori
ſchen Ueberblick über Englands Luftpolitik
ſtellte Londonderry feſt, daß England nach
dem Austritt Deutſchlands aus dem Völker
bund und angeſichts der wachſenden Luft
rüſtungen anderer Länder gezwungen geweſen
ſei, die Politik der einſeitigen Abrüſtung zu
verlaſſen. Der Miniſter nannte dann einige
Ziffern, mit denen er die zunehmende Er
höhung des deutſchen Lufthaushalts kenn
zeichnen wollte und betonte dann weiter, daß
die weitere Verſchlechterung der internatio
nalen Lage Englands in der Zwiſchenzeit zur
Schaffung eines Luftrüſtungspro-gramms veranlaßt habe, das die Sicherheit
des Landes vor Luftangriffen gewährleiſten
ſoll. Londonderry erklärte dann wörtlich:

Die Stärke des engliſchen Luftprogramms
müſſe ſtets an der größten, in Reichweite Eng
lands befindlichen Luftflotte gemeſſen werden.
Dies iſt unſere Formel.“

Die neue Wehrpolitik Deutſchlands ſei ſo
fuhr Londonderry fort, in der engliſchen
Oeffentlichkeit und im Ausland als ein
Schlag empfunden worden.

Nach längeren Ausführungen über die eng
liſchen Luftpläne ſtellte der Miniſter feſt, daß
er ſich über die Erklärung Hitlers freue, daß

sfimmt der Föührerrecdle z

Deutſchland keine 10 000 Bombenflugzeuge be
ſitze und auch nicht bauen wolle. Die Fähig
keit Deutſchlands, ſeine Flugzeugerzeugung in
kurzer Zeit zu vervielfachen, ſei jedoch von
ſehr ernſter Bedeutung. Hinzukomme. daß in
einem Diktaturlande das ganze Volk unter
einer Kontrolle und einem Regiment ſtehe.
Jn einem Diktaturlande ſeien die Erweite
rung der Jnduüſtrie, die Mobiliſierung der
verſchiedenen Fabrikationsprozeſſe, die mit der
Erzeugung von Flugzeugen und Munition zu
ſammenhängen, eine verhältnismäßig einfache
Sache.

Lord Londonderry erklärte dann in einem
Rückblick auf die engliſche Politik während der
Abrüſtungskonferenz

„Jch bin überzeugt, daß ſich das Jdeal der
Abrüſtung im gegenwärtigen Zuſtand der
Welt als undurchführbar erweiſt, wenn es
vraktiſch geprüft wird. Wir konnten den Uhr
zeiger nicht zurückſtellen. Begrenzung, nicht
Abrüſtung, wäre alles, worauf wir wirklich
hoffen könnten. Begrenzung war die Luft
politik, die ich ſtets befürwortete, und ich bin
in der Tat erfreut, daß die Worte Hitlers eine
endgültige Annahme dieſes Grundſatzes ent
halten.

Die engliſche Regierung wird unter keinen
Umſtänden eine zweitklaſſige Stellung in der
Luft annehmen. Wenn ſich das mitgeteilte
Programm als unzulänglich erweiſen ſollte,
werden wir es erhöhen, koſte es, was
es wolle.“

Fünf Erdkeile melden.
Jn der Nähe von Kanton
ſtürzte ein chineſiſches Mili
tärflugzeug bei Vorfüh

rungsflügen ab und landete auf einer Kaſerne.
Beim Aufprall fand der Pilot den Tod. Die
Kaſerne wurde teilweiſe ſchwer beſchädigt und
durch einſtürzende Mauerteile wurden 40 von
den in der Kaſerne untergebrachten Kadetten
verwundet.

Schwarzer Tag Auf der Autorennbahn von
in indianapolis Jndianapolis ereigneten z

bei den Ausſcheidungskämpfen
für das am 30. Mai ſtattfindende 500 Meilen
Autorennen zwei ſchwere Unfälle, die
drei Todesopfer forderten. Der Wagen
des Rennfahrers W. H. Stubblefiel d
raſte in voller Fahrt gegen eine Stützmauer.
Stubblefield und ſein Mechaniker waren ſofort
tot. Das gleiche Schickſal traf den Rennfahrer
Jonny Hannon. Sein Mechaniker wurde
ſchwer verletzt. Der Tag war damit einer der

Verhänqnisvoller
Absturz

ßriminalſtatiſtik aus dem Jahre 1932
kin Bild der politischen und wirtschoftlichen Zerrissenheit

Verlin, 22. Mai. Die xKüimt, Mai. Die jetzt veröffentlichteatatittt für das Jehr 193 vietet
ar Jinweiſe auf die Kriminga

ſie Beri t 2ins chtszeit im ganzen Deutſchen Reich
urkant 601000 recht oträfti ge Ver
man 81,50 Prozent aller Verfahren aus,

Prozent Freiſprechungen
inſtellun Die Reſtzahl wurde durch

Die g. des Verfahrens erledigt.
Kar n Verurteilungsziffer wurde in
dritte mit 91,8 Prozent gezählt, dieewerken m ODldenb urg mit 788 Prozent.

leilung, Hert iſt der Rückgang der Ver-
d en weiblicher Perſonen von rund
en e e Der e u Juer etrug 3,82 Prozent (gegen-de da Nrozent 1031).. Auſſhlußreich, iſt
eilte daß faſt 45 Prozent aller Ver

rbeſtraft waren

Die Zahl der Delikte geeen den Staat, die
öffentliche Ordnung und die Religion muß mit
152 000 im Berichtsfahr als erheblich betrachtet
werden. Es befanden ſich darunter 140 Ver-
urteilungen (im Vorjahr 96) wegen Verrats
militäriſcher Geheimniſſe, die Hochverrats
fälle (230) hatten ſich gegenüber dem Vorjahr
verdreifacht. Politiſche Ausſchreitungen wur
den in 11547 Fällen gegenüber 5000 Fällen
im Vorjahr verurteilt. Wegen Vergehengegen das Geſetz über Schußwaſfen und Mu-

nitton mußten rund 10 000 Verurteilungen
ausgeſprochen werden, ein Zeichen für die
geſpannte innerpolitiſche Lage des Jahres 1932.

Die Zunahme der Fälle von Mord und
Totſchlag (100 bzw. 533 verurteilte Per
ſonen) wird in der Statiſtik teilweiſe auch auf
die politiſchen Gegenſätze des Jahres 1932
zurückgeführt, in dem durch Mord oder Tot
ſchlag insgefamt 1386 um s
Leben kamen.

erſonen

ſchwerſten Unglückstage ſeit Eröffnung der
Rennbahn im Jahre 1909. Jnsgeſamkt ſind
bis jetzt 30 Perſonen auf dieſer Bahn tödlich
verunglückt.

Auf Veranlaſſung des Kriegsmini-
ſteriums iſt ein Kriegsgericht zu ge

heimer Sitzung in Neuyork zuſam
mengetreten, um ſich mit Anſchuldigungen gegen
„einen Offizier höheren Ranges“ deſſen Name
nicht genannt wird, zu befaſſen. Wie verlautet,
wir dem Offizier vorgeworfen, Beſtech ung s
gelder in Höhe von 2000 Dollar bei der
Vergebung eines Auftrages ange
nommen zu haben.

Kanonen
und Gold.

An Bord des neuen
franzöſiſchen Ozean
rieſen „Norman-

die“ brach ein Feuer aus. Die Schiffahrts
linie beſtritt, daß es ſich um einen Sabotageakt
gehandelt habe. „Matin“ behauptet nun, daß
die beiden Arbeiter, die in dem Toiletten
raum, wo das Feuer ausbrach, angetroffen
wurden, noch immer von der Polizei unter
dem Verdacht der Brandſtiftung
in Haft behalten würden. Jn ihren Ausſagen
hätten ſich Widerſprüche ergeben, die überdies
mit der Theſe, das Feuer ſei durch einen un
glücklichen Zufall entſtanden, nicht überein
ſtimmten. Es ſei höchſt tn i daß diebeiden Verhafteten gar nicht in dem Teil des
Schiffes arbeiteten, wo ſie den Brand ver
urſachten. „Matin“ berichtet ſchließlich noch,
daß die „aus Deutſchland ſtammende Frau“
des einen Arbeiters vor achtzehn Monaten auf
myſteriöſe Weiſe verſchwunden ſei. Das Blatt
verſäumt es aber, dieſen Umſtand mit der an
geblichen Brandſtiftung Lardins irgendwie in
Verbindung zu bringen.

Brandstiftung
auf der „Normandie“

Jn der Nähe der
Ortſchaft Jngeniero
Jacobacci im Terri-

torium von Rio Negro explodierte ein
ratungen der 5000 Kilogramm
Sprengpulver enthielt. Dabei wurden
fünf Arbeiter getötet und ſechs ſchwer ver
wundet. Der Waggon, der zu einem Trans
portzug gehörte, wurde vollkommen zerſtört.
Die Urſache der Exploſion iſt vorläufig nicht
bekannt. Viele hundert Meter von den Gleiſen
entfernt fand man noch Teile des Eiſenbahn
wagens und Reſte zerfetzter menſchlicher
Körper.

5000 kg Sprengpulver
explodiert.

flichtet, an Bord unſerer deutſchen Handels
chiffe und inmitten fremden Volkstums natio

nalſozialiſtiſche Gemeinſchaften zu bhilden, die
nach innen und außen als Vorbild und
erkennt Spiegelung des national
ozialiſtiſchen Deutſchlands da

ſtehen. Der „Tag der deutſchen Seefahrt
möge der Welt beweiſen, daß der Staat Adolf
Hitlers keinen ſeiner Bürger vergißt oder bei
ſeite ſtellt, daß er im Gegenteil alte Sünden
wieder gut machen und allen Volksge
noſſen wirkliche Heimat werden will.
Die Welt ſoll wiſſen, daß der deutſche See
fahrer, der ihr täglich und ſtündlich gegen
übertritt, mehr iſt als nur ein Angeſtellter
ſeines Schiffahrtsunternehmens, daß er be
wußt hinausgeht als gleichberechtigterGefolgsmann eines Führers
Adolf Hitler. Die Heimat aber möge am
„Tag der deutſchen Seefahrt“ wiſſen, daß der
deutſchen Volks gemeinſchaft ein neuer Stand

ewonnen iſt, bereit, ſich in das Ganze einzufügen und mitzuwirken an dem Neubau des

Reiches und der Wiederherſtellung von Deutſch
lands Freiheit und Ehre.“

Welt und Heimat, beide ſollen durch den
„Tag der deutſchen Seefahrt wieder erfahren,
wie eng das deutſche Volk mit der See zu
ſammengehört. Als vor Jahrhunderten die
Völker der Erde noch nichts wußten von frem
den Ländern und Erdteilen, da waren es
deutſche Stämme, waren es die Wikinger,
die zuerſt germaniſchen Geiſt und germaniſche
Art hinaustrugen in die Fremde. Heute iſt,
genau wie einſt, der deutſche Arbeiter auch
im Binnenlande aufs engſte mit der
See verbunden Auch der unſcheinbare Arma
turenfabrikarbeiter iſt heute ein wichtiger
S für deutſche Seegeltung. Denn ſeine

anometer ſind es, die die Sicherheit unſerer
großen Handels und Kriegsſchiffe verbürgen,
und ſeine Wertarbeit iſt es, die der Welt
die Sicherheit der Beförderung auf deutſchen
Schiffen garantiert. So gehören Binnenland
und Waſſerkante aufs engſte zur deutſchen See
fahrt, und um nach innen wie nach außen dieſe
Unzertrennbarkeit zum Ausdruck zu bringen,
wird Deutſchland und die Welt den „Tag
der deutſchen Seefahrt“ feiern.

Der belgiſche Kohlenſtreik
up Brüſſel, 23. Mai. Der Streik der belgi

ſchen Kohlenarbeiter nimmt immer ernſtere
Formen an. Fünf Gruben ſind allein im
Charleroi Diſtrikt von dem Aufſtand betroffen.
Der Streik iſt bis ins einzelne glänzend
orgäniſiert und wird mit nahezu militäriſcher
Diſziplin durchgeführt.

Die Arbeiter haben ſich mit Knüppeln be
waffnet und halten die Grubeneingänge be-
ſetzt, ſo daß jeder Verſuch, den Betrieb durch
Sktreikbrecher wieder aufzunehmen, ausſichts
los iſt. Die Streikpoſten werden nach einem
„militäriſch“ feſtgeſetzten Reglement bezogen
und abgelöſt.

Man ſchätzt, daß nunmehr insgeſamt
5000 Arbeiter an dem Streik beteiligt
ſind. Die Verzweiflung unter den Aufſtändigen,
die entſchloſſen ſind, ihre Forderung nach Lohn
erhöhung unter allen Umſtänden durchzuſetzen,
nimmt ſtändig zu. Die Forderungen der Ar
beiter werden damit begründet, daß die augen
blicklichen Löhne nicht mehr zur Beſtreitung
der durch die Abwertung des Belga geſtiegenen
Lebenshaltungskoſten ausreichten

Räuberjuden plündern Syrien
Jeruſalem, 23. Mai. Jn Syrien hat das

Räuber-Un weſen in der letzten Zeit ein
geradezu unerträgliches Ausmaß an
genommen. Neuerdings haben ſich auch un

zählige vagabundierende Juden in
die Zunft der Räuber aufnehmen laſſen und
durchziehen nun raubend und plündernd das
Land. Eine ſolche jüdiſche Räuberbande hatte
jetzt auf einem ihrer Streifzüge das Unglück,
an den franzöſiſchen Druſen-Gouver
neur zu geraten, der ſich in Begleitung
einiger Soldaten befand. Die Räuber griffen
den Reitertrupp überraſchend von hinten an.
Einige der Juden ſtürzten ſich ſofort auf den
Gouverneur und forderten mit vorge
haltenem Revolver die Herausgabe ſeiner ge
ſamten Barſchaft und ſeiner Papiere
Nach Feſtſtellung der Perſonalien des Gouver-
neurs führte ihn der Räuberhauptmann mit
einigen ſeiner Trabanten auf einen Seiten
weg, erſtattete ihm ſeine Barſchaft zurück und
entſchuldigte ſich in aller Form. Jn-
zwiſchen aber hatten ſich die übrigen Räuber
auf die Soldaten geſtürzt und ſie bis auf den
letzten Pfennig ausgeraubt. Als der Gouver-
neur zu ſeiner Truppe zurückkehrte, hatten ſich
die Räuber längſt aus dem Staub gemacht.

Jn Texas und Oklahoma wird der durch die
Wirbelſtürme und Ueberſchwemmungen ver
urſachte Sachſchaden auf drei Millionen
Dollar geſchätzt.
r



Gr i tra e SAb heute Donnerstag
Der Welt gröBter

Ahenteurer-Tonfilm
in deutsenher Sprache

Ein filmisches, Kolossalgemälde von
ungewöhnlichen Jusmaßen!

S

pro
Es Wulnen

wWEsrens
2

Nach dem Oberühmten Roman von Eona Ferber.

Karl May wird lebendig
Trapper- Bantliten-Liehe-Indiuner-

Pferde in tollsten Furtoso,
Oklahemaea, das Land der furcht-
barsten Erlebnisse, Oklahoma,
das Land der sensationellen

Ereignisse
Nie war ein Film ergreifender,
nie das Miterleben bitterer,

nie die Spannung größer
Dazu ein fabelhaftes Beiprogramm.

Niebeckpicite S ChSu baar
W Ab heute Donnerstog

Stadttheater da
Heute Donnereiag re gen e

Oper v. am
von Fr. v. Flotow

Freitag, 20 bis ge
Ein Mädel hat 2 Uhr

Heute Donnerstfagq, nachmittag 4 Uhr
erlebt unser flugbegeistertes Halle voller Stolz seinen ersten großen, mit

Spannung erwarteten Flieger Film!
Martha Eggerth

Wunder üher Wunden
Ein ganz großes unvergeßliches Erlebnis!

Ein Flim, wie ihn Menschenaugen noch niemals sahen!

W
W
V

feiert

S Das lLiebesschicksal

(THERESE KR0

größte Tonfilm- Sängerin Europas

ihren größten Triumph

der
Sängerin Therese Krones, genannt
Die Wiener Nachtig alles mit

Theo Lingen,

NE Ein Film, wie Sie8 nie gesehen ehewoche Ku hurtüm
berühmten e

Zoologiſcher Gaen

Jeden Donnerstag31 Uhr die beliebte nachmittags

Kaßfeeſtunde
Bei ſchönem Wetter Gar;
Bei ungünſtiger Witenn e
in der Gaſtſtätte. Eintit ſegte

In dieser Woche

Ein Film, der tdes Zentren
Tragödie eines Nensche n
wiedererstehen läßt

Der Dämon Russlahtz
mit John Lionel ungBarrymore in de en

e

4.00 6.10 99

e

Leo Sliezak, Albrecht Schoenhals,
Gustav Waldau.

ſtrahlender Gesang bezaubernde
Jugend u. Schönheit interessante
Männliehkeit paekende mensech-liche Darstellung goldener Humorsprühencder Witz u. einzehmeichelnde
Musik sind die großen Vorzüge dieses wunder-

Verlangt in alen

Gaskstätten die

Rundfunk

6.00: Bauernfunk. 6.05:

e re Se

Donnerstag, 23. Mai 1935

Leipzig e
Wellenlänge 382

6.20.
Von Berlin:

Vom Deutſchland
nder: Guten Morgen, lieber Hörer. 7.00:

Vom Deutſchlandſender: Guten Morgen, lieber
Hörer. 8.00: Von Berlin: Funkgymnaſtik.

8.20: Vom Deutſchlandſender: Morgenſtänd
chen für die Hausfrau. 9.00: Sendepauſe.
9.40: Vom Deutſchlandſender: Kindergymnaſtik.

10.00: Wetter, Waſſerſtand, Wirtſchafts
nachrichten, Tagesprogramm. 10.15: Vom
Deutſchlandſender: Schulfunk. 10.55: Sende
pauſe. 11.00: Werbenachrichten. 11.30:
Zeit, Nachrichten u. Wetter. 11.45: Bauern
funk. 12.00: Von München: Mittagskonzert.

Dazw.: 13.00 bis 13.15: Zeit, Nachrichten
und Wetter. 14.00: Zeit, Nachrichten und
Börſe. 14.10: Sendepauſe. 15.40:
ſchaftsnachrichten. 16.00: Sendepauſe.

Wirt
16.10: Deutſche Literatur. 16.30: Wilhelm
Hallwachs, der Entdecker der Lichtelektrizität.

16.50: Zeit, Wirtſchaftsnachrichten. 17.00:
Bunte Muſik am Nachmittag. 18.30: Wir
Arbeiterjungen:
18.50

Lieder
Zeitfunk

und Schwänke.
Der ſendet: Wunder des

Fliegens. 19.00: Von Frankfurt: Anter
haltungskonzert. 20.00: Nachrichten.
80.15: Die tanzende Welle. 22.20: Nachrich
ten und Sport. 22.30: Die Ballade vom
König Heinrich I. 23.00: Aus Dresden:
Zeitgenöſſiſche Muſik. 23.35: Funkſtille.

Von

Von Leipzig: Zeitgenöſſiſche Muſik. 24.00:
Funkſtille.

Deutſchlandſender
Wellenlänge 1571

München Mittagskonzert.

6.00: Guten Morgen, lieber Hörer! 6.00:
Glockenſpiel, Tagesſpruch, Choral: Nun danket
alle Gott 6.05: Funkgymnaſtik. 6.20:
Fröhliche Morgenmuſik. 8.00: Morgenſtänd-
chen für die Hausfrau. 9.00: Sperrzeit.
9.40: Kindergymnaſtik. 10:90: Neueſte Nach
richten. 16.15: Volksliedſingen. 10.55:
Haus wirtſchaft. 11.15: Deutſcher Seewetter
bericht. 11.30: Der Bauer ſpricht Der
Bauer hört. Anſchl.: Wetterbericht. 12.00:

Dazw.:
12.55: Zeitzeichen. 13.00: Glückwünſche.
13.45: Neueſte Nachrichten. 14.00: Allerlei

von zwei bis drei! 15.00: Programm
hinweiſe, Wetter- und Börſennachrichten.
15.10: Jungmädel beim Sport. 15.30: Be
flügelte Muſik. 16.00: Klingendes Kunter
bunt. 17.50: Schwimmen lernen heißt atmen
lernen. 18.00: Rufer der Jugend. 18.15:
Wir Mädel ſingen. 18.45: Der national
ſozialiſtiſche Rundfunk. 19.00: Und jetzt iſt
Feierabend! 19.40: Politiſche Führung und
wirtſchaftlicher Aufſchwung. 20.00: Kern
ſpruch. Anſchl.: Wetterbericht und Kurz
nachrichten. 20.10: Von München: Großer
bunter Abend. 20.50: Jngeborg. Komödie
von Eurt Goetz. 22.00: Wetter, Tages und
Sportnachrichten. Anſchl.: Deutſchlandecho.

22.40: Deutſcher Seewetterbericht. 23.00

Spielhandlung mit
Der EFilm eines deutschen Fliegers im Rahmen einer großen bezwingenden

Käthe Haak Fürgen GOlsen
(bekannt als Hitlerjunge Quex)

Schürmherrschaft: Reichsluftfahrtwinister General der Flieger Hermann Göring

Ein Drama i. Wolkenräumen, untermalt v. brausend. Orgelton sfürmend. Motoren

vollen Films.
Dazu ein ausgezeichnetes Beiprogramm

Tanz
Bar betrieb

RITTERHAUs

n VWer diese Wunder der Atmosphäre erlebdt, weiß,
es auf Erden nicht ihresgleichen gibt.

daß

I ä ä
die Sehnsucht zu fliegen in die Herzen derer, die äühn sehen.

Intensiver als je das Wort vermöchte, legt dieser Film die Begeisterung und Ut

Die gewalt. Visionen, die d. Fiim vermittelt, reißen h
erfüllen mit Bewunderung für die Größe der Schöptf

Kcutsch e
54. 68.85. 98.

die Schönheſten so überwältigend, daß im Besc

freigibt überwältigend die fiebernde Sportleidenschaft eines jungen

höchsten Prsäciikaten ausgezeichnet und s

Aufführungen täglich 4.00 6.00 8.15

Die Wunder, die dieser Film zeigt, sind so erregend,

ganz von selbst der Wunsch laut wird, selbst zu fliegen.
Hinreißend der sportliche Elan des großen Meisterfliegers Ernst Udet be-
wegend die stille Größe einer Mütſer, die den Sohn für sein höchstes Ziel

Der Fiim Wunder des Fliegens“ wurde mit den

verständlich auch für Jugendſiche freigegeben.

5. 110. 78. 85. 98Sessel 13.50 22. 30. 33. 45

Formschön und sehr preiswert
Eigene Polsterwerkstätten

BI

hauer

Ikarus!

elbst

Ruhehbetten

74. 22.- 27.- 30. 36.-
40. 43. 48.

Bett-Kautsch Sofas

n r do don
k

des Musikzuges der Flieger-Ortsgruppe Hall
Roesner. Auf3 Flugzeuge werden von 7.40-—8 Uhr über dem

ent: MZF Ri
tandkonzert.

kreisen.
gruppe Halle Spalier bilden.

Heute Donnerstag, abends 6.15. Fest wvorstellung
vrnier Mitwirkun

dem Theatervorplatz 7.30—-8 Uhr

Am Eingang zum Theater wird ein Ehrensturm der Fliegerorts-

e, Diri-

Theater

gewiesen werden

Anseigen in der MNZ sind

Vertreterdie an Reiner Tür zurüch-

Mit der Reichsbahn
am 2. Juni 1935 nach

Wannsee Potsdam
60 Fahrpreisermäßigungl!

Halle (Saale) ab 6 Uhr, BRüchRehr 22 Uhr
Bitterfeld ab 6 Uhr, RüchRehr 22 29 Uhr

Fahrpreis hin u. 2urüch 3. Kl. 2. Kl.
von Halle (Saale) 5,20 RM 7,40 RM

Bitterfeld 4,20 RM 6,o0 RM
Dampferfahrt v. Wannsee n. Potsdam 0, 60 RM

In Potsdam Führung durch Rundige Führer.
KartenverRauf ab sofort bei allen FahrRarten-
ausgaben und Mer.-Büros.

Täglich 29.15 Fernruf 28385

Lachen! Lachen!
ohne Ende!

Vorverkauf ununterbrochen ein fapferes junges Mas
das sich beinah um sein Glück zchwindelt

Ab heute Donnerstag
bringen wir ein besauberndes Lustspiel

„Warum IUgt Fräulein Käthe
Ein enteüchendes Erlebnis,

ein Film voll sprühenden Houmon
ein berauschendes Bild

märchenhafter Südseelandschaften

mit den großen PubliRumslieblingen

Dolly Haas
Ida Wöst Albrecht Schönhals

Genia Nikolajewa P. Westermeier

Warum lügt

kräulein Kärne
Irrungen und Wirrungen

voller Spannung und Sensation J
ädel

Sichern sie sich rechtzeitig den Fahrausweis!

Reichsbahn Verkehrsamt Halle (Saale)

Die M N Z hält ihren
Anzeigenteil frei von unlaute-
ren Angeboten. Jede Anzeige

wird vor Aufnahme ſorgfältig
geprüft. Auf dieſe Weiſe ſtärkt

die MN3Z das Vertrauens
verhältnis zwiſchen Jnſerenten

und Leſern.

Heide

auch

JägerStammtiſch. Donnerstag,
20 Uhr, Luiſenbad.

Wir veröffentlichen unter dieſer Rubrik Mitteilungen
der Vereine uſw. zu dem ermäßigten Preis von 6 Pf.

(dreiſpaltig geſetzt)

Himmelfahrt, 30. 5.,
derung:

Nichtmitglieder, ſind herzlichſt willkommen.

den 23. 5. 1935,

r Sternwan
Roßla-Taubental--perio

Zwei Scereisen gralſs
für Besucher des Films.

Achtung
Anläßlich der Aufführung des n
„Warum lügt Fräulein Käthe
der zu großen Teilen auf dem in
gnügungs- und Erholungsreisess„Milwaukee der Hamburg Aer
Linie aufgenommen wurde, ne
Hapag zwei Gutscheine für jewundervolle Seereise zur Perfüguns

diſcher See--Queſte--Queſtenberg- FümsLandgemeinde Morungen- Sanger s deshauſen, 24 km. Abſ. E7.7, An e ausgelostkunſt Halle 22.58. Sonntagskarte „Warum lügt Fräulein Käthe
u ln n zu 4,30 und Eil werden. pozugzuſchlag zu 50 Pf. löſen. Rück rſahrt 25 Pf. Zuſchlag. Gäſte will 1. Reise Nach Helgoland und
kommen. 2. Reise Nach Soufhampfton un

rück mit Verpfles ung
Rheinländer Vereinigung Halle Saale. Fröhlicher Allestishere erfahren dieBesucer in
ausflug Sonntag, 26. Mai. Treffpunkt: 8 Uhr

vormittags, Straßenbahn-Endſtation. Alle Rheinländer,



ſt de
während des KappPutſches war es, in

Zeit als Deutſchland zum Spielball der
puer n der Siegerſtaaten geworden war und
un dort, an der Ruhr, in Thüringen, an
d aſertante, die Fackel der Anarchie auf
der e. Da ſtanden auf dem Münchener
n ifen einige Männer, die nach Berlin
gen wollten Sturmſchwere Wolken hingen
ſü Pimmel und ſtreiften faſt die Giebel der
n Der Kapitän der Verkehrsmaſchine

Mrerte beſorgt in die Duſt. Eine der
n ſte in einen einfachen Regenmantel ge
et auf ihn zu und ſprach einige Worte
3 Alſo gut, rauf in die Wolken, rein
n den Sturm! Brauſend orgeln die Motoren
Mampflied, die Scheibenräder freſſen die

artbahn gierig auf, und dann verſchwindet
ſes Flugzeug im Nebelmeer, mit einem Mann
Lord der hier ſeinen erſten Flug
Aebt mit Adolf Hitler.

Ein zaher Inntaler
geuchend bahnt ſich die Maſchine ihren Weg.

Ehwere Böen werfen ſie, daß die Tragflächen
ähßen, über den Thüringer Wäldern gerät ſie
lin Luſtloch und rutſcht ein halbes Hundert
ſeter ab, dann muß ſie wieder auf 3000 Meter
ſinauftlettern um einem Hagelſchauer zu ent
gehen. Her Flugzeugführer weiß, daß er ſich
auf ſeine Motoren verlaſſen kann, aber trotz
den entringt ſich ſeiner Bruſt ein Aufatmen,
s er 5 Stunden nach dem Start wohlbehalten
n Tempelhof aufſetzen kann. Adolf Hitler
t ihm anerkennend die Hand: Das
haben Sie famos gemacht, Herr
Haur der alte Kampfflieger läßt ſich halt
nicht verleugnen.“

Der zähe Jnntaler auch nicht, Herr Hitler,“
widerte dieſer, „ich bin nämlich knapp eine
kunde von Jhrem Geburtsort entfernt zu

haſe.“ So hat Hanſl Baur, heute der ſtän
dige h en a des Führers,Wolf Hitler gefunden, nachdem er ſich ſchon
l zu ſeinen Jdeen bekannt hatte.

ſorne rechts
Seine erſte Luftreiſe hätte dem Führer

tlich das Fliegen verleiden können,“ er
der Pilot, der ſchon über eine Million

htilometer hinter ſich hat, „aber die großen
hblkämpfe des Jahres 1932 haben

i gar keine andere Möglichkeit gelaſſen als
e Flugzeug zu benutzen. Man hatte dem

rer der Nationalſozialiſtiſchen Partei den
ündfunk verſagt und ſo blieb nur der Weg

hirh die Lüfte, wenn er in möglichſt kurzer
Nit in zahlreichen Städten ſprechen wollte.

de NSDAP mietete alſo ein Flugzeug, als
Nſen Lenker man mich erwählte. Mit Freude
ind Stolz habe ich Ja geſagt, obwohl ich mir
wut war, daß ich damit eine rieſige
erantwortung auf mich nehme. Der

äſte Wahlkampfflug führte von München nach
lauen. Diesmal waren die Wetterverhält
üſe ſehr gut, der Führer war einfach begeiſtert
ind hat ſich von da an dem Flugzeug ver
ſhrieben“

u normale Flugmaſchine, die 16ſitzige
u 525 benutzt der Führer auf ſeinen zahl

Mitteldeutsche Natſonalzeitung z

DER PIOIdes Fuhrers ergscihlt
m Führer durch die Wolken u ärns Baur spricht

reichen Flügen, die ihn ſchon viele tauſend
Kilometer durch die deutſchen Gaue trug.
Ganz vorne rechts iſt ſein Plah.
Meiſt hat er einen Stoß Zeitungen vor
ſich aufgetürmt, die er während des Fluges
ſtudiert. Zwiſchendurch aber ſuchen ſeine
Augen den deutſchen Boden da unten. Wenn
die Maſchine über dem Ruhrgebiet oder über
Thüringen ſchwebt, ſpinnen ſich ſeine Gedanken
weiter, und dann beſpricht er mit ſeinen Be
gleitern die Sorgen, die den Bergmann und
die Jnduſtrie Weſtfalens angehen oder Maß
nahmen, die zur Beſſerung der thüringiſchen
Heiminduſtrie führen könnten. Manchmal geht
er auf ein paar Minuten in den Führerſtand
zu Hanſl Baur, bewundert mit anerkennenden
Worten, wie ſouverän der Kapitän den Aether
beherrſcht oder macht ihn auf die Schönheiten
der deutſchen Erde aufmerkſam.

„Das ſind dann glückliche Augen
blicke für mich,“ ſagt der Flugkapitän“,
die alle Anſtrengungen vergeſſen laſſen. Zu
weilen geſchieht es aber auch daß der Führer
auf ſeinem Platz vor Uebermüdung ein
ſchläft. Mit doppelter Aufmerkſamkeit ver
ſuche ich dann, die Maſchine vor Erſchütterun
gen zu bewahren.

Aufeiner Wiese
Jmmer noch, auch wenn Nebel, Hagel,

Sturm und Regen den Weg verſperrten, hat
Hanſl Baur den Führer dorthin gebracht, wo

2. Bejblatt, Nr. 123

Vor der dänisch-schwedischen Hochzeit. Aufnahme: Scherls Bilderdienſt

König Christian X von Dänemark und König Gustaf von Schweden bei der Begrüßung
der Ehrenkompagnie der schwedischen Schloßgarde, die mit ihrer Fahne zum Empfang in

Stockholm aufmarschiert war

er es befohlen hatte. Zwar iſt er ſchon, wenn
der Wettergott beſonders ſchlecht gelaunt war,
ſtatt nachts um 11 Uhr erſt im dämmernden
Morgenſchein gelandet oder hat eine dürftige
Wieſe als Notlandeplatz hernehmen müſſen
Aber der Führer weiß, daß ſein Pilot ebenſo

Schönheitskönigin für )0 Winuten
Eliſabeth Pitz verzichtet ſchluchzend auf den Thron

Frankreich gehört noch zu den Ländern,
die ſich an den Schönheitswettbewerben be
teiligen und alljährlich die Schönſte ihres
Landes zu den großen Konkurrenzen in
London und Buenos Aires entſenden Dieſer
Tage fand die Wahl der „Miß France

41935* ſtatt. Dabei ſpielten ſich unerfreu
liche Vorgänge ab.

Unter den Wettbewerberinnen befand ſich
ein 22jähriges Mädchen namens Eliſabeth
Pitz, deren Eltern geborene Sagrländer
waren, aber ſpäter in Frankreich naturaliſiert
wurden. Die Entſcheidung fiel nun ausge
rechnet auf Eliſabeth Pitz, die bei Verkündung
ihres Namens und als ihre Herkunft bekannt
wurde, plötzlich einem ohrenbetäuben-
den Lärm gegenüberſtand, der im Saale mit
heftigem Ungeſtüm aufbrauſte. Ein wahrer
Tumult tobte um die neugewählte Schönheits
königin, und wütend wurden ihr Rufe wie
Fräulein Boche“ und „Renegatin“ ſowie
„Eindringling“ entgegengerüfen. Aber nicht
nur die Rufe waren ſtürmiſch, es gab auch
Beſucher des Wettbewerbes, die gegen die

Bühne anſtürmten und verſuchten, „Miß France
1935* zu entthronen.

Eine regelrechte männliche Leibgarde
mußte die neugewählte Schönheitskönigin in
Schutz nehmen. Sie brauchte ihre Pflicht aber
nur wenige Minuten zu tun, denn angeſichts
des toſenden Lärms und der vielen kränkenden
„Zuxufe brach Eliſabeth Pitz in Tränen aus
und verzichtete ſchluchzend auf den
ThronNun kam eine andere Schönheitskönigin:
Giſelle Previl, eine angeblich reinblütige
Franzöſin, zur Würde. Es ſoll Anhänger der
Pitz geben, die meinen, ſie ſei doch die beſte
als Königin geweſen, und man müſſe ſie doch
noch nach London und Buenos Aeires ſchicken,
da ſie Ausſichten habe, die Schönheitskönigin
der Welt zu werden.

Der ganze Vorgang iſt für uns inſofern be
merkenswert, als ſich mit aller Deutlichkeit
zeigt, wie „freundſchaftlich“ Frankreich gegen
diejenigen iſt, die ihr Vaterland verließen und
glaubten, Frankreich würde ihnen beſſer be
hagen. Auch hier zeigt ſich, daß es eine höhere
Gerechtigkeit gibt.

mutig wie vorſichtig iſt und vertraut ihm
deshalb rückhaltlos.

Baur und ſeine Maſchine ſtehen immer be
reit für ſeine Anordnungen. Vor einem be
fohlenen Start prüft „Hanſl“ ſorgfältig die
Wetterlage, und wenn es einigermaßen geht,
wirft er den Propeller an. Kaum fünfmal hat
er bisher des Wetters wegen einen Flug ab
ſagen müſſen. Pünktlich, zur feſtgeſetzten
Stunde wird geſtartet. Es war aber auch ſchon
der Fall, daß der Pilot des Führers einen
früheren Start anſetzen mußte, wenn ſich auf
der Strecke ein Unwetter zuſammenzuballen
drohte. Dann unterwarf ſich Adolf Hitler ein
ſichtsvoll der Meinung ſeines erprobten Flug
zeugführers, ſelbſt wenn er darüber eine beab
ſichtigte Unterredung ausfallen laſſen mußte.

Kongreß der Schwiegermütter
„Nieder mit der Behauptung, alle Schwie

germütter ſeien Megären, ſeien Beſtien, ſeien
Ungeheuer. Auch wir Schwieger
mütter wollen ſchön ſein Mitdieſen Worten wurde der Schwieger
mütterkongreß in Texas eröffnet.
Er war beſchickt mit 5000 Schwiegermüttern
aus allen Teilen Amerikas. Sie haben ſogar
eine Schönheitskonkurrenz veranſtaltet und
zur Königin eine Mrs. K. L. Bowles erwählt,
die 11 Schwiegerſöhne ihr eigen nennt. Zum
Schluß gabs Kuchen, Kaffee und Tanz. „Die
erſte Demonſtration eines einheitlichen
Willens, eine Lüge zu dementieren!“
ſchrieben die Zeitungen der Frauenverbände.
„Es bleibt zu bedenken, daß die Vorfahren
der Schwiegerſöhne dieſer Schwiegermütter
gewohnt waren, wilde Pferde zu bändigen“,

fügten die übrigen Blätter abſchwächend

hinzu

e Bopp
(22. Fortſetzung.)

i mal hat ſein „No“ etwas Verſöhn
r Die beiden Herren aus Prag zucken
ha ltern und ſehen abwartend auf Herrn

e d, der Karola zu veſänftigen ſucht.
glald ndein Mißverſtändnis, Karola. Jch

es ja ſelber nicht. Aber
Farola bekommt ſtrenge Augen.Sie giauben es, Den Kemaree

nie woherl Jch weiß ja gar
a e glauben es nicht? Aber das
ne Ang. „nicht, es weiterzuerzählen, wie
Und dieldote. über die man lachen kann
Kitüber andern Herren lachen auch wirklich
brauchen Ich ſehe: Sie ſpielen noch. Sie
Vm vi alſo noch Jhre Karten. And außer
Sie bitte ich auch kein Mann. Aber nehmen
nen d an ich wäre einer! Dann gebietet
grüf d Höflichkeit nicht mehr, mich zu
i g und Sie erſparen ſich die Peinlichteit,
ine geren nicht danke Gute Racht,

Kepfuite t en ganz napten
n verabſchiedet ſie ſich von dern Runde und geht e h

ü 2z ihr bleiben rote Köpfe. Kecmar
Jobak e ſeiner Olga, die er kalt und ohne
dige ſteh en die Lippen ſteckt. Die beiden
Weh len ſtumm und reſtlos überflüſſig.
ülfgenon Hauſen fixiert feindſelig ſeine eben

Roy menen Karkten.

Ria inſegt der Jmpreſario aus Mähriſch
werbend em er, wie um Entſchuldigung

Stephan Seywald anſieht

„Aber

Cophyright 1933 by Auguſt Scherl

Der aber erhebt ſich gleichfalls, obgleich es
bei ihm etwas langſamer geht. „Eigentlich
hat ſie recht, meine Herren

Karola weiß, wo ſie Arno Odewitt zu
ſuchen hat; ſein Platz iſt im Vorſchiff, wo es
am einſamſten iſt. Aber da ſie den Jnhalt des
letzten Beiſammenſeins weder wecken noch ent
zaubern will, bittet ſie ihn um eine ganz ge
fellſchaftliche Promenade von nur wenigen
Minuten auf das Hauptdeck. „Wir müſſen
helfen, Arno!“

„Wem2?“
„Der kleinen Heidehede und Jhrem Freund

olm!“
Er verſteht ſie nicht. Wohl iſt ihm bei

aller Verſunkenheit in ſein inneres Eigentum
nicht der Umſchwung entgangen, der ſich mit
ſeinem Kabinengefährten vollzogen hat. Er
hat auch da und dort mit leiſem Wort ver
ſucht, Jvo zum Sprechen zu bringen aber
vergeblich. „Wie können wir denen helfen,
Karola?“

Sie ſagt es ihm. Es iſt ihr nicht ſchwer ge
worden, den kleinen, verhängnisvollen Zufall
zu entlarven, der beinah ſich zu einem Schick
ſal auswachſen will, und ſie entſchleiert ihn
nun auch Odewitt, mit der einzigen Einſchrän
kung, daß ſie verſchweigt, an weſſen Hals
ſie die Perlenſchnur am Abend des Koſtüm
balles geſehen hat.

Er lächelt ſie an, lächelt mit tiefer Be
friedigung. „Die Problemſtellung für eineNovelle Glückliche Aedehede Und auch
der Holm iſt glücklich. Mar könnte ſie be
neiden.“

„Beneiden

Arno ſieht ſie flüchtig an, dann an ihr
vorbei in die Halle. Die ganze Traurigkeit
aufgehängt an einer ſilbernen Schließe! Jch
denke es mir leicht, ſo einfach ſeine Zweifel
zu löſen.“

„Sie ſind ſtolz geworden, Arno?“
„Ein wenig Iſt es ſehr dumm von

mir?“
„Es iſt nicht dumm von Jhnen, aber es

iſt ein Jrrtum. Denn was hätten wir ſo
Großes getan, Arno, daß wir uns ſo ſonnen
dürften in einem Stolz, der uns wieder ein
Stück wegnimmt von dem, was wir erlebt
haben

Odewitt geht eine Runde an ihrer Seite,
ohne zu antworten. Seine Stirn hat ſich ver
finſtert. Es iſt, als ob er etwas verteidigen
müſſe in ſich. Allmählich aber löſt ſich ſein
Widerſtand. Es wird leichter in ihm; etwas,
von dem er bisher nichts gewußt hat, löſt ſich
und wird frei. „Wenn Sie recht hätten,
Karola 2*

„Jch weiß, daß ich recht habe! Es iſt mir
ganz plötzlich gekommen gerade im Zuſam-
menhang mit der kleinen Vorwerck. Sich auf
ſeinen Leiden auszuruhen. iſt nichts andres,
als ſie verewigen. Es iſt menſchlich, Arno.
Aber nicht fein!“

Er ſteht ſtill, beinahe demütig. „Sie ſind
mehr als ich, Karola!“

lichkeit der bleibt niemals liegen nie
mals! und macht jeden Weg.“

„Es iſt nicht ſo ſchwer. Und dann: Man
iſt es den andern ſchuldig: denen, deretwegen
man ſo etwas überhaupt auf ſich nimmt. Wer
ſich aufhebt ihnen gegenüber und ſie mit ſeiner
Reſignation beſtraft, der läßt ſich ſofort wieder
bezahlen dafür, was er allenfalls für ſie ge
leiſtet hat Mein Mann ſoll nicht be
zahlen! Und Suſanne auch nicht! Niemand
ſoll bezahlen!“ Sie reicht ihm wie in einer
hen Bitte die Hand hin: „Auch Kamilla
nicht!“

Er fühlt ſich überrumpelt. Gebückt. Und
doch auf eine unbegreiflich ſchöne und be

glückende Weiſe emporgehoben. „Nein“, ſagt
er, „Sie haben recht. Das iſt der Sinn von
allem. Es ſoll niemand bezahlen!“ Er faßt
ihre Hand, hält ſie lange und feſt. Aber es
iſt ihm danach doch nicht ſchwer, ſie wieder
freizugeben. Heiterkeit überfliegt ihn. Ein
Gefühl von unverdienter Jugendlichkeit. Er
will etwas ſagen, aber es fällt ihm nichts
mehr ein.

Sie ſtehen an der Treppe, die zu den Wohn
decks hinunterführt. Karola nickt ihm zu.
Mein Mann iſt ſchon zu Bett gegangen. Er
ſchläft nicht leicht ein, bevor ich auch da bin.
Jch geh' zu ihm. Und Sie Sie ſprechen mit
Holm, nicht wahr

„Ja. Und vielleicht werde ich ſchlafen
heut nacht.“

Sie nickt ihm zu und geht.
Er ſieht hinter ihr drein, ſenkt ein wenig

die Stirn. Ob ſie nicht für mich zuviel ge
weſen wäre?

Eine Stunde ſpäter ſpricht er mit Holm.
Der Zufall erleichtert es ihm. Als er die ge
meinſame Kabine betritt, iſt Jvo noch wach.
Er hat Odewitt wohl erſt ſpäter erwartet,
denn er kramt angelegentlich in ſeinem Koffer,
den er auf das untere Bett gelegt hat, das
Arno gehört. Ein orangefarbenes Tüchlein,
von dem ſich Odewitt erinnert, es ſchon irgend
wo geſehen zu haben, liegt obenauf.
Wie wenn er ſich bei etwas Anerlaubten

hätte überraſchen laſſen, wirft Jvo den Koffer
raſch zu und verſucht, Platz zu machen. „Oh

entſchuldigen Sie! Aber der Raum iſt ſo
beſchränkt, daß

„Bitte! Hat nichts zu ſagen! Falls Sie
noch nicht fertig ſind, kann ich ja für eine
Weile draußen wärten. Man tut ſich etwas
ſchwer mit den Koffern.“

Jvo Holm ſchüttelt nur den Kopf, hat in
zwiſchen das Feld geräumt. Auf dem Boden
liegen einige Papierfetzen. Darunter ein
dünner Block aus gelblichem Papier, der mit
ten entzweigeriſſen iſt.

Arno kennt ihn: Es iſt das Heft mit den
Scheinen für den großen Landausflug in
t er Herr Holm! Sie werden doch

nicht



Uebervölkerung der Erde
Von Dr. Werner Hüttig, Referent im Raſſenpolitiſchen Amt der NSDAP

Das war der große Jrrtum der Zeit vor
50 Jahren, daß man glaubte, den Wohlſtand
der einzelnen Familien und, wie man ſich
einbildete, damik auch des ganzen Volkes da
durch zu fördern, daß man die Kinderzahl
möglichſt klein hielt, um ſomit eine ge
ſunde, wirtſchaftliche Entwicklung für ſeine
Nachkommen zu ſichern.

Dieſe Jrrlehre, die am Anfang jener
geiſtigen Entwicklung ſtand, die zu dem heute

ſo furchtbar drohenden m unſeres
Volkes geführt hat, beruhte auf der falſchen
Vorſtellung, daß ein weiteres Wachstum der
Menſchen in verhältnismäßig kurzer Zeit zu
einer Ueber völkerung der Erde
führen müſſe, und. daß man daher ſchon aus
wirtſchaftlichen Gründen das Wachstum der
Völker eindämmen müſſe.

Dieſe Lehre, die von dem engliſchen Volks
wirtſchaftler Malthus begründet wurde,
hat langſam, aber doch ſehr ſicher auf die
Gemüter der Menſchen eingewirkt. Schien ſie
doch eine Beſtätigung oder wenigſtens Unter
ſtüßung durch die Beobachtung im Leben der
einzelnen Familien zu finden; denn der
Menſch, der nur im engſten Rahmen dachte,
konnte immer wieder feſtſtellen, daß die kinder
arme Familie oder das einzige Kind bei den
damaligen Verhältniſſen wirtſchaftlich und
damit aber auch geſellſchaftlich leichtere Auf
ſtiegsmöglichkeiten hatte, als die große Familie,
bei der alles mühſam erworbene Gut immer
wieder zur Keunhe un des täglichen
Lebens verbaucht würde. Und dieſe Beob
achtung wirkte zweifellos viel ſtärker auf den
Entſchluß zur Kleinhaltung der Familie, als
die Furcht vor einer möglichen Uebervölkerung
der Erde, die noch in weiter Ferne lag
Trotzdem gab aber dieſe Jdee für die eigen
nützigen Erwägungen erſt die ſcheinbar mora
liſche und geſchichtliche Rechtfertigung ab.

Was aber waren die Folgen dieſer Ein
ſtellung? Wir alle mußten ſie am eigenen
Leibe ſpüren und erfahren ſie auch heute noch
täglich. Arbeitsloſigkeit, Rückgang des Um
ſatzes, Steigerung der Soziallaſten, das alles
iſt aus dem Kuckucksei der willkürlichen Ge
burtenregelung herausgekrochen.

Bereits im vorigen Jahrhundert ſetzte der
zunehmende Rückgang der Geburten ein und
nahm ſeit der Jahrundertwende ein immer
ſchnelleres Tempo an. Nach dem Kriege kam

Allerhand.
„Wie gefällt dir deine neue Stellung?“
„Ausgezeichnet! Fünfzig Mann arbeiten

es zu einem beſonders großen Sturz der Ge
burtenziffer. Zunächſt begann der zahlen-
mäßige Rückgang, gerade in den Schichten
mit dem höheren Einkommen, in
denen beſtimmt von wirtſchaftlicher Sorge
keine Rede ſein konnte und griff ſpäter, d. h.
eigentlich erſt nach dem Kriege, um ſo ſchneller
und verheerender auf die wirtſchaftlich
ſchwachen Schichten über, die in der Not und
Sorge der Nachkriegszeit mit einem gewiſſen
Recht das Beiſpiel nachahmten.

Der große geiſtige Umbruch im Denken
unſerer Zeit beruht auf der weltanſchaulichen
Auswirkung der wiſſenſchaftlichen Erkenntniſſe
der Erb und Raſſenforſchung. Jhre
Geſetzmäßigkeiten entſcheiden über Sein und

Vergehen der Völker. Der Wahn, daß es ein
biologiſchse Altern der Raſſen und Völker
gibt, iſt heute endgültig erledigt. Der Unter

ang der Kulturvölker der Vergangenheit, dasZaren wir mit aller Deutlichkeit erkannt, be
ruhte nicht auf einem Altwerden ihrer ur
ſprünglichen Lebenskraft, ſondern auf folgen
den drei biologiſchen Urſachen:

Die Vernichtung ihrer raſſifchen Werte
durch zügelloſe Vermiſchung mit fremdraſſigen
Elementen. Damit verbunden ein allgemeiner
Geburtenrückgang. Die allgemeine Entartung,
die zur Folge hat, daß die Erbkranken in
kurzem Zeitraum die Erbgeſunden überwuchern.

Nicht Kriege, nicht Hungersnöte und
Seuchen waren es, die die Völker vernichteten,
ſondern ausſchließlich dieſe drei biologiſchen
Urſachen. Sie drohen als furchtbare Gefahren
heute auch unſerem eigenen Volk; und all
unſer Mühen und Ringen um den Wieder
aufbau der Nation hängt letzten Endes davon
ab, ob es uns gelingt, dieſe drei Gefahren
zu beſeitigen.

Orangen aus Carcagente
Eine Kurzhumoreske Von Walter Jelen

Eine elegant gekleidete junge Dame betrat
das kleine, vornehme Delikateſſengeſchäft. Sie
hatte in der Auslage ſchöne, ſpaniſche Orangen
geſehen und wollte ſich nun einige dieſer
Früchte kaufen.

„Guten Tag, gnädige Frau“, grüßte der
Händler. „Womit kann ich dienen

„Sie haben ſchöne ſpaniſche Orangen in
der Auslage“, ſagte die Dame. „Jch möchte
welche haben

„Wir haben herrliche, ganz friſche Früchte,“
erlaubte ſich der Kaufmann feſtzuſtellen.
„Süß. Fein. Dünne Schalen Er machte
eine einladende Handbewegung und wies auf
eine große Kiſte. Dort ſtand auch der Preis,
den eine Frucht koſtete.

„Jch nehme nur Orangen, die aus Carca-
gente ſind,“ erwiderte die hübſche, junge Dame.
Die Früchte aus dieſem Ort zeichnen ſi
nämlich durch beſonderen Wohlgeſchmack aus.
Bitte, geben Sie mir acht Stück davon

Der Kaufmann iſt ſchon jahrzehntelang in
dieſem Laden tätig. Aber Orangen aus
Carcagente von anderen aus Spanien kann er
doch nicht unterſcheiden.

„Jn dieſer Kiſte ſind Orangen aus ganz
Spanien. Ausgeſucht ſchöne Ware. Welche
Früchte aber aus Carcagente ſind, hm, genau
kann ich das nicht ermitteln,“ ſagte er ſchlicht
und aufrichtig.

Das war der Dame ſehr unangenehm. Aber
dann fiel ihr das Naheliegendſte ein und ſie
meinte: „Kann ich ſie mir vielleicht ſelbſt
ausſuchen

Darauf ging der Händler bereitwilligſt
ein. Nun begann die hübſche, junge Dame in
der Kiſte zu wühlen. Sie ſuchte lange und
emſig, nahm nahezu jede Frucht in die Hand
und es gelang ihr auch tatſächlich, acht
Orangen aus Carcagente zu finden.

Dann nahm ſie ihr hübſches Ledertäſchchen
zur Hand und bezahlte die Früchte.

Der Händler bedankte ſich für den Einkauf.
Die Dame ging zur Türe.
„Woran, gnädige Frau“, fragte da der

Händler neugierig, „erkennt man eigentlich
Orangen, die aus Carcagente ſind .2

„Es ſind“, lachte ſie heiter, ſchon im Weg
gehen, „immer die größten und ſchönſten

Heringsköpfe und zwei Dukaten
Eine BachLegende von Walter Bähr

Nicht erſt ſeit geſtern will das Geld auf
der Straße gefunden werden.

Als der große Johann Sebaſtian Bach noch
als fünfzehnjähriges „Bächlein“ an der La
teinſchule in Lüneburg in den Wiſſenſchaften
plätſcherte, ſchwoll ſeine junge Seele bereits
von inbrünſtigem Verlangen nach jener edlen
Muſika, wie ſie der weiland höchgelobte
Meiſter Johann Adam Reinken in Hamburg
auf der Orgel ſoli deo gloria erbrauſen ließ.
Oft R Johann Sebaſtian nach der Scho
laren Weiſe zu Fuß gen Hamburg zu ſolcher
art Ohrenſchmaus.

Einſtmals hatte er den Beſuch bei dem
verehrten Meiſter länger ausgedehnt, als es
ſein Geldbeutlein erlaubte, mit dem es bei
ihm, als einem Waiſenknaben, alleweiſ kärglich

maß wieder einmal den Staub der Laändſtraße,
die links der Elbe ſich Lüneburg zuwendet.
Er war auf halbem Wege. Die Sonne ſengte
vom wolkenloſen Julihimmel. Heiß kam der
Mittagswind aus der Lüneburger Heide. Die
Kehle dörrte und der Magen knurrte.

Vergeblich verſuchte Johann Sebaſtian dieſe
Muſſik ſeines leiblichen Jnnern mit der Er
innerung an die ſchier unirdiſchen Klänge
zu übertönen, die ihm ſeit Hamburg im
Herzen hafteten. Umſonſt ſchüttelte, drückte,
wendete er die Börſe, durchforſchte er mit
Hand und Auge ihre Falten. Sie war und
blieb geleert, leer wie der Magen, der immer
ungebändiger ſein Recht verlangte. Erſchöpft,
ſchwitzend und ſtaubbedeckt ſank er auf die
Bank vor einem Wirtshaus an der Straße.

mit Geſchrek an dem Hafer ausmannskrippe. Aus der ſche dec her n
quollen köſtliche Düfte, die nach n
Suppe und wohlgebräuntem raten ſlne
Johann Sebaſtians Blicke wanderten et
unfernen Schatten einer Geisblattla nach den
grauen Holztiſch darin dachte er ine den
bedeckt mit einer weißblauen Beidern ad
ſich ſelbſt daranſitzend, hinter Suppedet
und goldhellem, ſahneſchäumigem Gete

Zwiſchen ſeiner Bank in der So nbrän
dem Schatten in der Laube lag ein r Und
haufen. Johann Sebaſtian wendete gehridt
auf das mißfarbene Sinnzeichen der
lichkeit. Kein Menſch war zu ſehen e n
ſich ſehr verlaſſen und kehrichthaft r fühlte
Augen füllten ſich mit Tränen die Seine
von den Wimpern tropften. 3
formten ſchwere Seufzer und bittere retungen. Mit ſeinem Schickſal hadenttih
örterte er ſelbſtgeſprächsweiſe das V er 8bare, aber äußerſt Anwahrſcheinſiche nſch den
wunderbaren Beiſtandes. eines T

Plötzlich knarrte ein Fenſter übe, xZween Heringsköpfe flogen auf den ſe n v
Das Fenſter klappte zu. Perlmuttf in
blinkten die Heringsköpfe auf dem gel m
Unrat. Wenn man ſie ſäubern un an tn
würde, vielleicht heftete noch etwas don d d
wohlſchmeckenden, ſanftſalzigen iſi u
daran? Johann Sebaſtian hätte kein e b
e In ſein rm nicht ſolche puanken zu hegen; denn die Thürin 5 lden Hering. hüringer ſhähen

Vorſichtig ſpähte der HungerndHinter den figſchengtünent ine n
Scheiben war niemand zu bemerken Die
Straße blieb einſam. Nur die
ſchilpten. Aus der Küche drang Geräuſch von
Schüſſeln und im Stall nebenan eine
Kuh. Kein Menſch kam. Geſchwind bemächtigte
ſich Johann Sebaſtian der Heringsköpfe, Fer
gliederte den einen, den anderen Als jeben
rollte ihm ein vollgewichtiger däniſcher Dutaten

in die Hand.
Als Johann Sebaſtian des erſten u

ſtaunens beinahe mächtig geworden war ſehte
er ſich in die Laube, klopfte kräftig mit n
Dukaten auf den Tiſch, beſtellte aus Küche
Keller; aß, trank und genoß mit erftiſhen
Sinnen das Wunder. Seinem Urheber da
hinter den flaſchengrünen Scheiben verböte
ſein mochte, forſchte er nicht nach; nicht
Undankbarkeit, ſondern aus glückhafter Shil
Verflogen waren Mißmut und Müdigie
Muſik im Herzen, ſchritt er davon, nicht
Lüneburg, abermals hamburgwärts, aber
zu Reinken.

Vor der Wirthausbank lagen ohne Pell
fedlans zerfaſert und zerfetzt, die Heringe
öpfe.

„Engliſh ſpoken“
Bams kam in die Stadt.
Vor einem Friſeur blieb er ſtehen.
Starrte auf ein Schild.Was heißt denn das fragte er einen 9

„Engliſh ſpoken.“ i„Und das bedeutet
„Daß bei dem Friſeur hier engliſch

ſprochen wird.
„Ja mei gut, daß Sie mir das ſagen

ich wäre ſchon beinahe reingegangenl“ J r
vri
2

Beſcheidene Bitte
Jm deutſchen Muſeum ſtehen die Skelei F

der vorſintflutlichen Tiere. Mächtige Kuh i
liegen da, Beine und Rippen der Rieſentien ling
ſie liegen dort nur ſo herum. c C

Kam Bemmel, ein kleiner Mann„Sagen Sie, Herr Aufſeher, Sie haben doh 6
hier ſoviel Knochen herumliegen könnn Stur
Sie mir nicht einen für meinen Hund mit hein

unter mir! Jch ſitze im vierten Stock!“ beſtellt geweſen iſt. Johann Sebaſtian dürch- Neben ihm ſättigte ſich ein Sperlingsvolk geben?“ C

„Was denn?“ teidigen, die Sie mit Jhrem Dickkopf in Ver- ſtarke Bewegungen. Er greift nach einer Arno Odewitt verdrießt es, den Kampf der E
„Jſt das nicht der Reiſeblock für Sorrent

und Amalfi?“
„Ja.„Sie wollen ihn nicht benutzen
„Nein.“
„Wenn Sie meine Frage nicht für Zudring-

lichkeit nehmen: Warum nicht
„Weil Er hebt die Papierfetzen auf,

ſchiebt ſie in die Taſche. „Jch gehe überhaupt
nicht an Land!“

„Jn Neapel nicht an Land? And Sie
haben ſich doch ſo darauf gefreut!“

„Jch habe mich auf verſchiedenes
Jetzt freu' ich mich auf gar nichts mehr. Jch
bleibe an Bord!“

„Sie haben einen ein bißchen ſehr dicken
Kopf, was

„Jch habe Sie erſucht, Herr Odewitt, an
mir nach Möglichkeit vorbeizuſehen. Sie wür
den mir damit die beſte Kameradſchaft er
weiſen t

„UAnd wenn ich
Sprechen hätte?“

„Sie haben keine!“ Jvo Holm ſchwingt ſich
auf ſein Oberbett und beginnt, ſich die Schuhe
aufzuſchüüren. „Darf ich das Licht ausdrehen,
Herr Odewitt?

„Einen Augenblick! Jch möchte zuvor
Auf die Gefahr hin, daß Sie mich für taktlos
halten und mir etwas grob kommen: Wiſſen
Sie, daß Sie im Begriff ſind, eine große
Dummheit zu begehen?“

„Me ine Sache!“
„Die Dummheit, ja, Aber nicht das Un

triftige Gründe zum

recht, das ſie dabei anderen zufügen!“
Holm iſt vom Bett herabgeſprungen und

nimmt einen Schluck Mundwaſſer. Dann greift
er nach der Zahnbürſte, wie um anzudeuten,
daß er privat zu bleiben wünſche und intim
beſchäftigt ſei.

Arno läßt ſich nicht zum Entgleiſen bringen.
„Die bewußte Perlenſchnur, Herr Holm

Holm ſpuckt aus, wirft die Zahnbürſte in
die Schale zurück. „Die geht Sie, glaube ich,
am allerwenigſten an, Herr Odewitt!“

Sie irren! Wenn es nicht anders iſt, ſo
muß eben ich die Ehre einer jungen Dame ver

efteut.

ruf gebracht haben!“
„Jch?2? Jch?2?“ Jvo Holm tritt einen

Schritt zurück. Zwiſchen ſeinen Brauen ſitzt
eine drohende Falte. „Sie wagen wirklich
allerhand!“

„Aber, Holm! Wir ſind jetzt drei Wochen
miteinander ausgekommen und haben keine
Feindſchaft gehabt Jm Gegenteil
wenigſtens, was mich betrifft: Jch habe Jhnen
von allem Anfang an ſo viel Sympathie ent
gegengebracht, daß es ſchon eine Art kleiner
Freundſchaft iſt.“

ZJvo holt mit ſchlenkernden Fuß bewegungen
ſeine Schuhe wieder unterm Bett hervor, um
ſeine Verlegenheit zu verbergen. „Na, ja
Aber warum reizen Sie mich dann

„Jch bitte Sie, mir nur drei Fragen zu
beantworten! Danach, wenn Sie wollen, kapi
tuliere ich.“

„Jn Gottes Namen!“ murrt Jvo, wobei
er ſich wieder am Waſchtiſch zu ſchaffen macht.
So fragen Sie! Dann aber wollen wir's
Schluß ſein laſſen Los!“

Arno Odewitt ſetzt ſich auf den Bettrand.
„Wo die Kette nach jenem Abend gefunden
worden iſt, wiſſen Sie ganz genau?“

a c
„Daß ſie Fräulein Vorwercks Eigentum

iſt, auch
5 „Ja!“
„Und wiſſen Sie auch ebenſo genau, wer

ſie während des Koſtümballs getragen hat?“
Das Waſſerglas, das Jvo in die Hand ge

nommen hat, klirrt in ſeinen metallenen Trag
bügel zurück. Der Ausdruck ſeines Geſichts be
kommt etwas Stumpfes. „Wer ſie
Hm. Jch denke natürlich Er unter
bricht ſich, beginnt nachzüdenken. „Warum ſoll
ſie nicht Heide Fräulein Vorwerck ge
tragen haben

„Erinnern Sie ſich deſſen genau?“
Darin
„Dann will ich es Jhnen ſagen, HerrHolm: Fräulein Vorwerck hat ſie T jenem

Abend nicht getragen!“
Eine ganze Weile ſagt Jvo gar nichts. Das

Schiff, ſo ſcheint ihm plötzlich, macht ſehr

Meſſingſtange, als ob er einer Stütze bedürfe.
Jhm wird ſchwindlig. „Und das können
Sie behaupten

„Ja. Jch darf zwar nicht ſagen, wer ſie
getragen hat; ich weiß es auch nicht. Aber ich
kann beſchwören, daß es nicht Fräulein Vor
werck war. Genügt Jhnen das?“

Ja: Das genügt wenigſtens für denerſten Augenblick. Jvo Holm fühlt die Mög-
lichkeit einer Klärung, die ihm bisher noch
nicht aufgegangen iſt. Sie haben mich über
rumpelt! Aber ſehen Sie: Es iſt ja am Ende
nicht nur die Kette allein. Es iſt auch ſonſt
alles ſo, daß ſelbſt die Blinden ſehend ge
worden ſind. Gehen Sie doch hinauf in die
Halle! Vielleicht kommen Sie gerade von
dort? Haben Sie ſie nicht tanzen ſehen Nun?
Geben Sie Antwort! Haben Sie?“

„Jch nicht. Aber
„Nun, gut jemand anders Aber ſie

tanzt. Sie amüſiert ſich. And ich müßte noch
weit dümmer ſein, als ich ſchon war, wenn ich
nicht wüßte, mit wem ſie tanzt!“

Odewitt fühlt ſich etwas zurückgedrängt.
Seine Ueberzeugung bleibt freilich aufrecht
und unerſchüttert; es iſt ja die Ueberzeugung
Karolas. „Gefallen Sie ſich doch nicht ſo ſehr
in Jhrer erkünſtelten Strenge! Es gibt nur
einen einzigen Menſchen, Fräulein Vorwerck
zu verklagen, und das iſt ſie ſelbſt. Sie haben
die Pflicht, mit ihr zu ſprechen

„Nein!“ Jvo Holm ſitzt wieder droben auf
ſeinem Bett, läßt müde die Beine herab
hängen. Er ſtarrt vor ſich in den Spiegel, der
von hier aus ſo tief hängt, daß er nur ſeine
Füße ſieht. „Sie hat das Ausflugsheft für
Neapel. Jch hatte auch eines. Da Er
kramt die Fetzen aus ſeiner Taſche, knüllt ſie
zuſammen. „Wir wollten ihn gemeinſam
machen.“ Er lacht, knöpft ſich den Kragen
herunter. „Heut früh hab' ich Herrn von Kar
wendel am Reiſeſchalter geſehen. Wiſſen Sie,
was er dort getan hat? Den nämlichen Aus
flug hat er ſich auch für ſich ſelber zuſammen
ſtellen laſſen Glauben Sie noch immer, daß
Fräulein Vorwerck allein gehen wird?“

Geſinnungen weiterzuführen. Wozu auf ein ind
ſo ſicher geformte Frage noch antworten i
Langſam beginnt auch er, ſich zu entkleiden re
Gegen Ueberzeugungen kommt man nicht an
Herr Holm. Handeln Sie, wie Sie mit
Wer weiß: Vielleicht freut uns ein m
überhaupt nicht eher, als bis wir nlich zerſtümpert haben Darf ich je

finſter machen zirdJvo brummt ſein Einverſtändnis Es
dunkel. Es vergehen fünf Minuten un onmals fünf Minuten. Da kommt es an
oben: „Herr Odewittl And ſie hat die
kette an jenem Abend wirklich nicht getragen

„Nein!“ telleihtHerr Odewitt! Dann wäre ſie es viele
doch nicht geweſen

„Sie war's nicht!“ vAbermals verſtreicht eine kleine e
hört, wie ſich ſein Kabinengefährte o Weihe
die Seite dreht. Dann ſieht er einen n
Hemdärmel ſich herabſtrecken, aus de
deutlich eine Hand hervorſchaut. un

Und dann wieder: Herr Odewit ben
möchte Jhnen für alle Fälle die Hand u

Arno ſtreckt die ſeinige empor.Sie's klüger als andere, Herr hee
Loslaſſen iſt verhältnismäßig leicht.

dicke Ende kommt nach.“ HandOhne eine Antwort nimmt Jvo eine Ha
wieder empor, legt ſich auf den Rü e
ſeinen Augen ſchwebt die milchwee n de
Sie iſt wie eine Kinoleinwand, au ſieht et
Geiſt ſeine Bilder wirft. Plötich
darauf Heidehede ſo, wie er ſah
großen Pyramide geſehen hat. J uhlen
ſpielen mit einem orangefarbenen an
Darf ich dann zu Jhnen Du, Jvol“ ſag

XVII. vonnDie „Monte Camparo“ liegt im n
Jegpel. And, wie immer. lehnt in
Reihe müßiger Reiſender an der Fernglt
e beguckt ſich durch

as nene Stück Welt (Fortſetaung folgt
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tters Sellunnmern
der Handlung Muttis Zimmer, zu

die Schwelle ſchon ordentlich ausgetreten
n notwendige Requiſiten: ein Sofa, ein
lephon eine Geldtaſche, ein nie zu Ende

el gand von Stifters „Studien“.
eit: eine Viertelſtunde nach dem Eſſen.
z Vater: „Du ſiehſt ſo müde aus, Liebſte,

d dich ein bißchen aufs Ohr, ich dege
h zu! Und nun Ruhe, Kinder! Wer Mutter

wird von mir eigenhändig verprügelt.
n e Kinder: „Wir ſind ganz ſtill, tief
ſät, himmelſtill b

Deutsches Mädel

ichnung von Wolf Willrich. Aus dem
ſaiheft der Zeitschrift „Volk und Rasse“.

F. Lehmanns Verlag, München.)

Mutti (lächelt etwas ſkeptiſch): „Na, dann
I wihte ich wirklich mal Was wollen Sie,
Doris

Die Hausangeſtellte Doris: „Es iſt bloß,
weil ich nachher einholen muß

Mutti (ergeben): „Alſo beſorgen Sie
n n Minuten ſind vorbei. Mutti bettet
I wieder. Mieze ſchwebt mit ihrem Silber-
er z Katzenpfötchen vorbei.

or der Kinder: „Miez, Miez, huſch doch!Du ſtörſt Mutti!“ ß ler huis dons
ren Katzenjagd. Rettung aufs Büfett.
urz eines ſchweren Gegenſtandes. Kinder

weinen

Chor der Kinder: „Schſtſchſch!“
Holo (leiſe und ſchmerzlich): „Mutti!“

utti (noch ergebener): Komm rein
in Finger wird verbunden Zehn Minuten

ind um. Mutti bettet ſich. Das Telephon gellt.
Freundin: „Tag! Wollte bloß mal

n, wie's dir geht! Du ſprichſt ſo komiſch,

Gäglielies W ör
ich hab dich doch nicht geweckt? Wir eſſen
heute nämlich ſpäter, und nachher ſchlafe ich.“

Weitere zehn Minuten ſind um. Ruhe. Es
klingelt am Eingang.

Richtig, Doris iſt fort.
Mutti (erhebt ſich, öffnet): „Jch habe doch

ausdrücklich geſagt, die Wäſche ſoll immer vor
mittags gebracht werden!“

Der Wäſchemann: „Jch muß mich nach
meiner Tour richten

Er geht brummend ab. Der Chor der Kin
der übernimmt die Beaufſichtigung der Woh
nungstür. Ruhe. Mutti bettet ſich. Es läutet.

Chor der Kinder (haucht leiſe durch die
geſchloſſene Zimmertür): „Ein Bettler, ein
ganz armer Mann! Er hat kein Hemd Mutti,
ſagt er.“

Mutti: )„Jch auch nicht!“

Man hört flüſternde Beratung, dann
Solo: „Mutti, vielleicht einen Sechſer?

Nimmt er auch.
Mutti (ergeben): „Hol' ihn dir!“
Das kleinſte Solo holt den Sechſer und gibt

dafür einen Kuß. Mutti ſorgt ſich, ob die
Wohnungstür auch richtig geſchloſſen iſt. Steht
auf, ſieht nach. Legt ſich wieder hin. Sie hat
gerade die Augen geſchloſſen, da kommt auf
Zehenſpitzen auf ſeinem abſeits und ſtörungs
frei gelegenen Zimmer

Der Vater (läßt aus Verſehen die Tür zu
knallen): „Na, meine Gute, ausgeruht? Jch
auch. Das war doch ein friedliches halbes
Stündchen! Jetzt heißt es Hoppla, auf!“

Mutti (richtet ſich an ſeiner Hand hoch,
ſeufzend): „Jhr ſeid ſo lieb zu mir, du und
die Kinder!“

Ehor der Kinder (vor der Tür in voller
Stärke): „Mutti, biſt du wieder wach?“

Jl lieben Sendb ter
Da liegen ſie nun die guten altvertrauten

Dinge, die der Tiefe unſerer „Truhen“ ent
ſtiegen ſind, blicken uns von ihren
ſtellungsplätzen herab hoheitsvoll an und
haben etwas um ſich von der Würde längſt
verdienter Anerkennung. Manche etwas ſtolz
verſchämt dabei, als wollten ſie ſagen Was
für ein Aufhebens, Kinder! Wie komme ich
beſcheidnes altes Ding dazu, daß ihr mir ſo
viel Ehre antut

Ehre? Ja, und mehr noch als das: Liebe
Denn wenn man etwas mit ſolch herzinnigem
Wohlgefallen anſchaut, erfüllt von dem
Wunſche es zu hegen und zu pflegen, dann
nicht wahr darf man das wohl Liebe
nennen Und wer draufhin die Menſchen
betrachtet, die durch das Bereich der NS
Frauenſchaft auf der braunen Meſſe ihren
Weg nehmen, der wird bald die Beſtätigung
finden: ſie bewundern hier und beſtaunen
dort, und was am meiſten ihre Aufmerkſam
keit erregt, iſt verſchieden. ob z. B. die koſt
bare Kloſterarbeit oder die „Paradiesdecke“
das Totenhemd oder der Gedeihſtrumpf“, doch
ihre Geſichter ſind alle gleichmäßig geprägt von
dem ſelben Ausdruck eines liebevollen und
nachdenklichen Lächelns, mit dem ſie von Tiſch
zu Tiſch. von Schrank zu Schrank gehen und
zuweilen kopfſchüttelnd ſtehen bleiben, weil
ſie es einfach nicht faſſen können. daß es in
jenen alten Zeiten Frauen und Mädchen ge
geben hat. die ſo unſäglich viel Mühe und
Fleiß Wochen und Monate hindurch ja
vielleicht fſahrelang aufgewendet haben für ein
einziges Stück dieſer feinen und feinſten
Handarbeit.

Und faſt ein wenig erſchrocken fragen ſi
einander ob wir das wohl heute auch noch ſo
tun möchten und könnten Nun. dieſe
Frage dürfen wir ich glauße unhedenflich

verneinen. Denn ſo ſtark wir auch an jede
Form ſchänforiſcher Handarbeit unſrer fultu
rollen Hoffnungen für die Zukunft knüpfen
ſo wenig wünſchen wir. unſre Frauen und
WMädchen, die ſich in ihrer Freizeit ſoviel ſie

Fauenfleſh aus alten hen

Von der Sonderschau der NS-Frauenschaft auf der Braunen Messe in Halle
die Snderschau steht unter dem Motto: „Frauenfleiß aus alten Truhen“. Dies ist die

Ehrenhalle.

Aus

nur mögen in Luft und Sonne tummeln ſollen.
endlos über Strickrahmen gebeugt zu ſehen.

Gewiß, es war eine andere Zeit, die ihren
Ausdruck fand in ſolch hingebenderx, freudiger
Verſchwendung von Zeit und Kraft an ein
kleines geliebtes Werk. Eine andere ja,
aber keine uns fremde weſensfremde Zeit.
Wie ſehr wir ihr verbunden ſind und die Er
innerung an ſie in uns tragen. das ſpüren
wir wohl bis ans Ende unſrer Tage in einer
geheimnisvollen Weiſe, von der unſer Gedächt-
nis nichts und unſer Herz um ſo mehr weiß.
Kann es uns darum wundernehmen. wenn ſie
uns hier beſonders bewegt. wo die Sendboten
der Vergangenheit ſich zu Hunderten zu
ſammenfanden nicht um ausgeſtellt zu
werden, ſondern um vereint mit den wenigen
Möbeln die den einſtigen Lebensraum nur
eben andeuten, aus ihrer Zeitſtimmung her
aus auf üns zu wirken

Ach ihr vielen vielen emſigen. längſt zu
Staub zerfallnen Hände, ahntet ihr wie weit
über eure Jahre hinaus ihr mit eurer Arbeit,
Stich um Stich und Maſche um Maſche eine
Brücke wehen würdet. an der nun das geheim
nisvolle Erinnerungsvermögen in uns ſich
zurücktaſtet in die Zeit unſrer Voreltern, die
wir zuweilen in ſtillen Stunden ſuchen wie
eine Heimat weit weit zurück vor Geburt
und Kinderheimat

Es iſt der unwägbare Zauber des Erb
ſtückes“. der all den vielen lieben alten Dingen
innewohnt. die hier zuſammengetragen wur
den ein Begriff, der mit dieſer Schau
hunderten von Frauen neu geſchenkt wird.

Erbſtück das iſt fa nicht notwendig nur
ein edelſteinbeſetztes Schmucfſtück und auch nicht
allein die koſthare Decke oder das wertvolle
Seidenkſejd Erbſtück iſt genau ebenſo die kleine
bunte Brioftaſche mit ihrer kindlich-trev
herzigen Stickerei. die ſo beſeelt ſcheint von
Gemiütswerten. daß wir gar nicht auf den Ge
danken kommen zu fragen, ob ſie auch ſchön“
ſei Erbſtücke! Wir empfingen ſie aus
Händen die nicht mehr ſind und geben ſie
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„Frauenzimmer heißet überhaupt dasjenige
schöne und edle Geschlechte, so dem Männ-
ichen entgegengesetzet wird. Ihr Geist,
Eigenschaft und Wesen scheinet nach jeder
Landesart von einander unterschieden 2u
seyn. Was das teutsche Frauenzimmer an
betrifft s50 findet man hier und dar Viel
schöne Gesichter, sie ſieben neue Moden, sind
politisch und zu allen Dingen geschickt,
Können ihre Liebe sehr verbergen, seynd
begierig ouf Schmeicheleyen, lassen sich zur
Haushaltung wohl an, sie lieben die Musik
sehr und können sich in alles sehr wohl
schichen, So viel ist doch gewiß zu sagen,
daß man von diesem edlen Geschlechte an
allen Orten viel geschickte und herrliche
Subjekta antrifft.“

Nach Amaranthes Frauenzimmerlexlſkon“
aus dem Jahre 1715

Alles aus

RhabarberKompott. 2 Pfund Rhabarber
werden gewaſchen, in 3 bis 4 Zentimeter lange
Stücke geſchnitten und Fäden entfernt. Pfd.
Zucker läßt man alsdann in wenig Waſſer auf
kochen, gibt den Rhabarber hinein, läßt ihn
kurz einmal aufwallen und ſtellt ihn beiſeite.
Die Stücke ſollen nicht zerfallen.

Rhabarber -Auflauf. 124 Pfd. Rhabarber
wird gewaſchen, abgezogen, in Stücke ge
ſchnitten, eingezuckert und kurze Zeit gedämpft.
Etwa 200 Gramm trockene Brötchen werden
in Scheiben geſchnitten und mit Rhabarber
lagenweiſe in eine Auflaufform gelegt. Ueber
die oberſte (Brötchen-) Lage gibt man einen
Guß aus drei Eiern, 50 Gramm Zucker, Liter
Milch, einen Eßlöffel Mehl, überſtreut etwas
Weckmehl und Butterſtückchen. Der Auflauf
wird im Ofen bis 34 Stunden gebacken.

Rhabarber-Grütze. 2 Pfd. Rhabarberſtengel
werden gewaſchen, in Stückchen geſchnitten. mit
Liter Waſſer, Zucker und Zitronenſchale
weich gekocht, durch ein Sieb geſtrichen und
dann mit 250 Gramm Zucker und 10 Blatt auf
gelöſter Gelatine in eine ausgeſtrichene Form
gegeben. So bleibt die Maſſe einige Stunden
ſtehen und wird erkaltet dann mit Vanille
ſauce gereicht.

Rhgbarber Suppe. Wer ſüße Suppen
ſchätzt. wird auch Rhabarberſuppe gern eſſen.
Rhobarber (etwa 2 Pfd.) wird in Stücke ge
ſchnitten. mit 18 Liter Waſſer weich gekocht,
durchs Sieb geſtrichen, mit 250 Gramm Zucker,
ſowie mit Saft und Schale einer halben Zi-
trone gewürzt und nochmals aufs Feuer ge
ſtellt. Jn die kochende Suppe läßt man mit
kaltem Waſſer angerührtes Stärkemehl (50
Gramm) einlaufen und aufkochen. Die Suvve
wird warm und kalt gegeben, und wie alle
ſüßen Suppen mit Zwieback oder Weißbrot
gereicht.

weiter an Hände die ſie hüten werden, wenn
wir nicht mehr ſein werden.

Sinnbilder, die uns tröſtlich zum Bewußt
ſein bringen. daß wir mag unſer Leben
geſtaltet ſein wie es will nicht allein auf
verlorenem Poſten ſtehen. Wir dürfen die
Arme ausſtrecken nach rückwärts und nach vor
wärts und haben damit gefunden. was wir
zum Leben brauchen, um es rechtſchaffen zu
führen und zu Ende zu bringen: Rückhalt und

Verpflichtung H. Rws.

Aufnahme: Möller

Eine Bauernstube aus der Zeit der Freiheitskriege,
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Kunstseiden-Spezialmaschinen
Die neue Geschäftsmöglichkeit bei Wegelin K Hübner

Jn Vertretung des abweſenden Vorſitzen
den des Aufſichtsrates der Wegelin Hübner
Maſchinenfabrik und Eiſengießerei Akt.Geſ.
Halle a. Saale, des Juſtizrats Albert Herz
feld, eröffnete der ſtellvertretende Vorſitzende
Bergmeiſter Dr.Jng. e. h. Ludwig Hoff
mann, geſtern im Sitzungsſagle der Jndu-
ſtrie- und Handelskammer die ordentliche
Generalverſammlung der Geſellſchaft, auf der
1970 800 Aktienkapital mit 34 290 Stimmen
vertreten waren.

Der Bericht des Vorſtandes für das Ge
ſchäftsjahr 1984, verbunden mit den erläutern
den Ergänzungen von Dr. Hoffmann ergaben
folgendes Bild: Das Geſchäftsjahr 1934 das
36. der Aktien Geſellſchaft brachte ſowohl
infolge der allgemeinen wirtſchaftlichen Be
lebung ſeit Beginn der nationalen Erhebung
als auch infolge der angeſtrengten Verkaufs-
tätigkeit eine Erhöhung des Umſatz es
auf das 2fache des Vorjahres.
Dieſe Erhöhung reichte jedoch leider zur Er
zielung eines auch nur einigermaßen befriedi
genden Ergebniſſes nicht aüs. Jm Gegenteil
ergab ſich ein Verluſt von 237 796 deſſen
Entſtehung aber auf zwei beſondere Arſachen
zurückzuführen iſt. Zunächſt mußten im ver
gangenen Jahre ganz erhebliche Jn
ſtandſetzungs arbeiten auf dem Werke
vorgenommen werden, da die Fabrikanlagen
in den Jahren des Stillſtandes ſtark gelitten
hatten. und Erneuerungsarbeiten damals aus
Geldmangel nicht ausgeführt werden konnten.
Jetzt dagegen iſt das Werk wieder voll inſtand
geſetzt, ſo daß es auch erhöhten Anforderungen
an ſeine Leiſtungsfähigkeit vollauf genügen
kann. Dann aber mußte der alte Kundenkreis
wieder zurückerobert werden, denn in der Zeit,
als die Firma das Ruſſen geſchäft ſehr
ſtark forciert hatte, war ihr der Kundenkreis
etwas entgangen und Wegelin Hübner waren
nicht mehr ſo bekannt wie früher. Es bedurfte
der perſönlichen, angeſtrengteſten Arbeit des
neuen Direktors, auch hier Abhilfe zu ſchaffen
und neue Kunden dazu zu gewinnen.

Punkt 3 der Tagesordnung betraf die
Wahl eines AufſichtsratsVorſitzenden, da der
bisherige Vorſitzende, Juſtizrat Herzfeld,
turnusgemäß ausſchied und gebeten hatte, von
ſeiner Wiederwahl Abſtand nehmen zu wollen.
Es wurde einſtimmig beſchloſſen, die Stelle des
Vorſitzenden einſtweilen nicht wieder zu be
ſetzen. Die Wahl des Wirtſchaftsprüfers für
1935 wurde dem Aufſichtsrat überlaſſen.

Der Aufſichtsrat gab dann noch bekannt
daß am 6. Juli 1934 unerwartet infolge eines
Schlaganfalles Direktor Franz Büſching
im 63. Lebensjahre nach einer 44 jährigen
Tätigkeit bei der Firma geſtorben ſei.

Mit Wirkung ab 1. Oktober iſt der lang
jährige kaufmänniſche Prokuriſt der Firma,
Bruno Querfurt, in den Vorſtand als
ſtellvertretendes Mitglied berufen worden.

Der Aufſichtsrat hat auf die ihm laut
Satzung zuſtehende letzte Vergütung für

das Jahr 1934 freiwillig verzichtet.
Am Schluß der Generalverſammlung gab

Direktor Wurt einen intereſſanten Ausblick
auf das Geſchäftsjahr 1935: Der Auf

re———Spinnfaserwerk gegründet
Jahresleiſtung 7000 Tonnen

Mit dem vorläufigen Sitz in Kulmbach
wurde am 17. Mai 1935 die Firma „Süd
deutſche Spinnfaſer AG“ gegründet. Das

tragsbeſtand der Firma hat ſich
ſeit 1934 etwa verdreifacht. Die
Verbeſſerungen und Neuanſchaffungen im
Werke haben es der Firma ermöglicht, in Zu
ſammenarbeit mit einem großen Konzern die
Herſtellung neuer Apparate aufzu
nehmen, die ſich ſehr gut eingeführt haben und
ein gutes Geſchäft verſprechen. Auch eine neue
Preſſeart, die in der Kunſtſeiden-
in duſtrie Verwendung findet, hat großen
Anklang gefunden. Für die Kunſtſeidenindu-
ſtrie hat Wegelin Hübner viel Aufträge auch
ins Ausland, bis nach Japan, ausgeführt,
und auch in Deutſchland ſcheint mit Sicher
heit mit einer Erholung der Kunſtſeidenindu
ſtrie zu rechnen zu ſein. Es ſind drei bis vier
neue große Fabriken im Bau, und die FirmaWegelin K. Hühner verfügt über Konſtruk-
tionen, die man als führend bezeichnen kann.
Somit ſind die Ausſichten für das Geſchäfts
jahr 1935 gut. Die Belegſchaft konnte auf
450 Mann erhöht werden, was eine bedeutende
Zunahme gegen das vergangene Jahr iſt.

Ehrenhalle des Bauerntums
Zur 2. Reichsnährſtands- Ausſtellung in

Hamburg.

Stärker noch als auf der 1. Reichsnähr
ſtandsſchau in Erfurt werden auf der vom
28. 5. bis 2. 6. d. J. in Hamburg ſtatt
findenden Ausſtellung die allgemeinen poli
tiſchen Aufgaben des deutſchen Bauerntums
und der deutſchen Ernährungswirtſchaft her
ausgeſtellt. Jn einer Sonderſchau im „Haus
des Reichsnährſtandes“ ſollen die Grundlagen
und Vorausſetzungen der nationalſozialiſtiſchen
Agrarpolitik überhaupt aufgezeigt werden.
Kerngedanke dieſer Sonderſchau iſt es, die
Entwicklung des deutſchen Bauern-
t ums durch die Jahrtauſende darzuſtellen
mit allen den Kämpfen, die das Bauerntum
um ſeiner Eigenart und ſeines arteigenen
Rechtes willen zu führen gezwungen war. Die
Abteilung Vom Odalsrecht zum
Reichserbhofgeſetz“ wird den Beweis
dafür erbringen, daß das nationalſozialiſtiſche
Reichserbhofrecht nichts anderes iſt als die
Wiederherſtellung germaniſchen Bodenrechtes,
ſelbſtverſtändlich unter Berückſichtigung der
Nokwendigkeiten unſerer Zeit. Däs Haus
des Reichsnährſtandes“ iſt eine Ehren
halbe des deutſchen Bauernt ums
die die Heroik ſeiner Geſchichte und ſeine Be
en es für das geſamte deutſche Leben dar
tellt.

Selbſtverſtändlich wird die 2. Reichsnähr
ſtandsſchau darüber hinaus auch ein umfaſſen
des Bild von der praktiſchen Arbeit des deut
ſchen Bauerntums geben. Daß in dieſem
Rahmen ferner der Erzeugungsſchlacht
ein beſonders großer Rahmen gewidmet iſt,
dürfte ſelbſtverſtändlich ſein. Stehen doch die
Maßnahmen des deutſchen Bauerntums und
der deutſchen Ernährungswirtſchaft zur Er
ringung der deutſchen Nahrungsfreiheit im
Mittelpunkt des Jntereſſes aller Volksge
noſſen. Die Hamburger Ausſtellung richtet
ſich darum nicht einſeitig an einen beſtimmten
Stand, an das deutſche Bauerntum oder die
deutſche Ernährungswirtſchaft, ſondern an das
ganze deutſche Volk!

Es wird mehr ferngesprochen

Poſtanweiſungen 2,1 Mill. Stück) und der
Poſtſcheckverkehr 7,8 Mill. Buchungen).
Auf zahlreichen Gebieten des Poſt und Fern
meldeweſens konnten wieder Verkehrs und
Betriebsverbeſſerungen durchgeführt werden.
Beſonders zu erwähnen ſind die Beſchleu
nigung des Luftpoſtverkehrs nach Süd
amerika um zwei Tage, die günſtige-
ren Verſendungsbedingungen für
Briefpoſtgegenſtände im Auslandsverkehr und
die Eröffnung des Funkfernſprechver
kehrs zwiſchen Deutſchland und Japan am
13. März.

Die Zahl der Poſtſcheckkonten iſt einſchließ
lich der Konten des Saarlandes um 9434 auf
insgeſamt 1055 748 geſtiegen. Ausgeführt
wurden 192 Mill. Buchungen über rund
30 Milliarden von denen 25 Milliarden
oder 82,4 v. H. bargeldlos beglichen wurden.
Der Telegrammverkehr blieb mit 4,6 Mill.
Telegrammen gegenüber dem entſprechenden
Vierteljahr des Vorjahres um 0,4 Mill. Stück
zurück. Jm Fernſprechverkehr wurden 580
Mill. Geſpräche gegenüber 565 Mill. Ge
ſprächen im gleichen Zeitraum des Vorjahres
vermittelt. Die Zahl der Rundfunkteilnehmer,
zu denen jetzt auch diejenigen des Saarlandes
hinzugerechnet ſind, hat ſich um 582 295 auf
6 725 216 erhöht. Jm Vierteljahr Oktober bis
Dezember 1934 ſind 101 Schwarzhörer rechts
kräftig verurteilt worden.

Auf dem Gebiete des Fernſehens
wurden weitere Fortſchritte erzielt, insbeſon
dere die unmittelbare Wiedergabe von Per
ſonen und Vorgängen auf den Sender ohne
Anwendung eines Films. Die Betriebsein

nahmen betrugen in denund Februar der März i neten Janug
(chloſſen 270, die Geſamtaus t We
Mill. gegenüber 273 und 289 Aen d
-leichen Zentraum 1934. ill W in

Der Aufſichtsrat der HallAG, Schlettau (Saale) e nen
29. Juni 1935 einzuberufenden de

r W Verteil a nende von 6 v. H. auf d ivivorzuſchlagen. die Stammattie

Um dem Geldmarkt einfriſtiges Anlagepapier Hgnetes kurz
ſtellen, hat ſich die Deutſche Gotn
entſchloſſen, Solawechſel mit
Laufzeit auszugeben.
haftbaren Mittel

Die Zahl der PoſtſcheckkontenApril um 708 auf 1056 456 geſie e
dieſen Konten wurden bei 667 Mi Auf
Buchungen 10317 Mill. RM. umgeſeht ſionen

v n Reichsſtelleewirtſchaftung beſtimmt: Privatenungsgeſchäfte, bei denen dern War hn

dem Vereinigten Königreich von Großbtit,
nien und Nordirland ausgeführt werden vie
ſind vhne Rückſicht auf das Arſprungs oder
Herſtellungsland der Einfuhrware ni
mehr zuläſſig. Bereits genehmigte Ver
rechnungsgeſchäfte dieſer Art ſind ſobald i
möglich abzuwickeln.

Börsen und Märkte vom 22. Mal
Berliner Effektenbörse: Freundlich,

Das Geſchäft bewegte ſich in ziemlichGrenzen. Am Aktienmarkt war zunächſt eher etwas
Abgabeneigung zu beobachten, wie ſich überhaupt nach
den Ausführungen Dr. Schachts in der General
verſammlung der Golddiskontbank ein gewiſſer Ten
denzwechſel vom Aktien- zum Rentenmarkt
durchzuſetzen ſcheint. Jntern verſtimmte die Divi
dendenloſigkeit bei Härpener, das Papier ſelbſt gab bei

engen

weiter vorliegendem Angebot nochmals um 1,75 auf
104,75. nach. Auch ſonſt ſah män bei den Mon-
tanen eher ſchwächere Kurſe. Rheinſtahl verloren
0,75, Stolberger Zink 1,50 v. H. Lebhaftere Nachfrage
machte ſich nur für Mannesmann bemerkbar, da man
aus der Generalverſammlung der Geſellſchaft günſtige
Ausführungen über den Geſchäftsverlauf erwartet.
Braunkohlenaktien lagen uneinheitlich. Erdöl
und Rheinbraun waren um 1 bzw. 1,25 v. H. ſchwä
cher. Niederlauſitzer gewannen T v. H., Leopoldgrube
0,62 p. H. Jm Gegenſatz zur Allgemeintendenz lagen
Kali aktien feſt, wobei Salzdetfurth mit einem Kurs
gewinn von 4550 v. H. die Führung hatten. Von
chemiſchen Papieren eröffneten Farben zu unverändert

147 Goldſchmidt 1 S. ſchwächer Am Elektro
markt erſchienen Chadeanteile mit MinusMinus-Vor

Zeichen und wurden dann zirka 7 b A niedriger
feſtgeſetzt. Jm übrigen blieben die Kurſe hier meiſt
knapp gehalten. Von den übrigen Märkten ſind als
nennenswert verändert nur hervorzuheben. Bremer
Wolle mit minus 3, Aſchaffenburger Zellſtoff mit minus
1,25, Waſſerwerke Gelſenkirchen mit minus 2 v. H.
Dagegen Engelhardt und Schultheiß mit je zirka plus
1,25 v. H. Lebhafte Nachfrage trat nach Feſtſetzung der
erſten Kurſe für die Aktien von Hapag und Lloyd
ein. Geſucht wurden auch Reichsbankanteile, die um
1,50 v. H. auf 166,75 v. H. anzogen.

Am Rentenmarkt wurden Altbeſitz 0,25 v. H.,
ſpäte. Reichsſchuldbuchforderungen 0,12 v. H. höher feſt
geſetzt. Auch für Pfandbriefe ſcheint etwas lebhafteres
Intereſſe als an den Vortagen vorzuliegen.

Die Börſe ſchloß zu den Tageshöchſtkurſen. Be
ſonders feſt lagen Mannesmann auf die Ausführungen
in der Generalverſammlung, der Kurs erhöhte ſich von
82,87 bei Eröffnung auf 84,25 v. H. Chemiſche von
Heyden konnten ihren Tagesgewinn auf 1,50 v. H.
erhöhen. Farben gingen 6,37 v. H. über Anfangs-

Stettin. Kartoffelflocken Par. waggonfrei Stlau als Verladeſtation 8,90; Par. Seſn n n
Am Getreidemarkt wurde die Erklärung der Reids

ſtelle für Getreide über den Handel mit Eoſinweizen le
haft erörtert, das Geſchäft iſt daraufhin nalutgen
zum Stillſtand gekommen. Auf den übrigen Mal
gebieten waren nennenswerte Veränderungen nicht zu
verzeichnen. Angeſichts der ausreichenden Verſorgung
lage erfolgen nur wenig neue Abſchlüſſe. Zu Mahl
zwecken wird Weizen in der Hauptſache zur ſpät
Lieferung etwas beachtet. Die Zufuhren ſind keinen
dringlich, zu Mühlenfeſtpreiſen ſteht aber ausreichen
Angebot zur Verfügung. Roggen iſt ſchwerer h
ſetzen als Weizen und findet in der Hauptſache
Waggonware bei den Provinzmühlen Unterkunft. We
und Roggen mehle werden aus früheren Kontra
für den täglichen Bedarf abgerufen. Hafer und Ful
gerſte mit niedrigem Naturalgewicht bleibt knapp
Brau- und Jnduſtriegerſten zeigt ſich
wenig Unternehmungsluſt.

Berliner Metallnotierungen
Elektrolytkupfer 475 Originalhüttenalun

98-—99 Proz., in Blöcken, Walz- oder Drahtbarrel
desgl. in Wal oder Drahtbaärren, 99 Proz. l
Reinnickel, 98—99 Proz. 270. Feinſilber
gramm fein) 61,5-—64,5.

Terminmarkt. Preiſe für Kupfer, Blei, Zink un

verändert. JKrefelder Spargelmarkt
Die Zufuhren konnten ſich an den weſtdeutſget

Märkten etwas mehr behaupten. Bei verhältnismht
guter Nachfrage und ziemlich feſter Marktſtimmung

Preiſe im allgemeinenhalten werden. Jn Krefeld waren die Notierunge
bei guter Nachfrage und ebenfalls guter Na
ſtimmung folgende, und zwar Spargel aus den ver
ſchiedenſten Ergeugergebieten, je Zir. Ausleſe

Sortierung 42 2. Sottierung 97 Sport
rung 32 4. Sortierung 20Aus dem Walbecker Erzeugergehiet n
dem Markte zur rfü und zwar je Ztr. a
in Cellophan 65 fonſtige Bündel h m1. Sortierung 54,2 Spargel blau, I. Sortierir

konnten die

für Deviſen I

notiz aus dem Markt. Auch an den übrigen Märkten
le Beſſerungen von 0,25 bis 0,50 v. H. zu beob
achten.

Der Dollar wurde in Berlin amtlich mit 2,489,
das Pfund mit 12,21 feſtgeſetzt.

Spargel

8 r kotagesgeld erforderte s bis Ochſen, Höchſtverkauf 74, Liefetungertauf r
e Durchſchnittspreis 62; Bullen 72, 65, 7ä elrer g.67; Färſen 74, 68, 72; Freſfer 69, 67, 65; Se

Berliner Produktenbörse 70; 80; Lämmer und Maſthammel 85, 81, 85

55,9 2. Sortierungzel blaugrün

Bruchſpargel 38,5——39,6 A.

Hallescher Schlachtviehmarkt

56,6 8. Sortierung
44,9 Suppenſpargel

80, 76, 78; Schweine 71, 68, 70.
Märk. Weizen 76—-77 Kilogr. 212 frei Berlin; Weizen

Gründungstkapital beträgt 530 000 RM. Es Vierteljahrsbericht der Deutſchen Reichspoſt. lter h denen u I4ggen h ilsgr. Markt der Chemikalien und Drogen

gskap frei V gg Kilogr. 162-168. In wertſettiſ ſichti asſelbe bereits in Kürze au i ei ſt gf t dZuſtriegerſte 192—200 frei Berlin; 188-—191 ab märk. Bleiweiß, Bleimennige und Bleiglätte weriſt beabſ chtigt, d el d f Die Deutſche Reichspoſt veröffentlicht ſo Station. Futtergerſte 39—60 Kilogr. 101 169. Hafer weiter im reiſe hohe Material knapp m
4 Mill. RM. zu erhöhen. Die Gründung er eben einen Bericht über das vierte Viertel Kilogr. 155- 169. Weigenmehl Type 790 26,45 pone: Abforderungen außerſt rege. r
folgte durch bayeriſche, württembergiſche und des Rechnungsjahres 1934 (Januar bis März e i Pros. e 20. r. Gensel. Raphthalin ſaiſonmants vedingte a kbella n

r 8 5 3. Aufgeld. Roggenmehl Type 997 2 23. Weizen Eſſigſäure: Mittlere Abgänge. vbadiſche Baumwollſpinner mit dem Zwecke der 1935). Die Verkehrsentwicklung in e r de Rogaentele o o Srrſen, Ruhig Perarfegeſhaſt Glveerin Abſaß i
Errichtung eines Werkes zur Erzeugung deut dieſem Zeitraum war im allgemeinen durch Vilt. 2326. Futtererbſen 1-12. Peluſchken 20—22. gend. Marktt unverändert feſt. Jorrcer feſt.

Spi it et J hresleiſtun von die ſpäte Lage des Oſterfeſtes, das im Vor Ackerbohnen 10,50--11,75. Wicken Oſtſee, ruſſiſche 18 Mittlere Umſätze. Leim: Tendenz ruhig tnapperſcher Spinnfaſer mit einer Ja g v ünſti bis 13,50, Jutterwichen 9,50-10,50. Lüpinen, blaue Harz: Nachfrage lebhafter. Hellere Sorteniahre drei Wochen früher lag, ungünſtig be n i Proveni7000 Tonnen. Die für die Errichtung des h 8875 gelbe 12,75-—18,25. Seradella neue 2426, ge geworden. Terpentinsl. Amertkaniſche Rſfete unüber d Kapital hin einflußt, ſo daß die Vorjahrszahlen in einigen reinigt. Leinkuchen 7,65 einſchl. 1,30 M. ab Hamburg. fehlten. Nachfrage lebhafter. Schellgck: Kamillen
Werkes h er h tut Wert n Betriebszweigen nicht erreicht wurden. Zu dungen aihenie a Hamburg. Erde e. Vahhſe: Tendeng wieder ſt ereenn

itte in ereits vertragli nußkuchenmehl deutſcher Mahlung 7,60. Trockenſchnitzel Ungarn berichtet von qualitativ guter mmſHergebent M ſt g e danke ehe un e ger be in drehen e gl S, et e. Carl Heint. töher
T T g5 „55 M3Z. ab Hamburg; 6, einſchl. 1,55 M. a Geſ., Hamburg 11. r

e

Land und Stadischaften industrie Aktien z j Ihurstel. MMitieldeutsehe Börse (Le1Dz10) Berliner Deulseo 3 22. 5. J 21. 5Bern 80r80 de e vo h o ſuna, Etettrigitgus Get 9987 89.75 ged3
9450 94;75 (Ammendorfer Papier 84,87 84,87 Amtlicher Verkehr 12, 405vom 22. Mai 1935 3 e do 10100 Anbalt. Koblenw. 96,00 j 96,00 tReichsbank DisRont 4 v. H. u Pteuß. gir. Stadi. Buderus Eiſenw. e s 22. 5. 21. 5. Lern Malnſhr, Sot 6 9

o t 2 c Ld. 9 57. 57.e et Söidpfanber 55.10 e gar Baden 25 l mmend. Papterſabr. 84.87 8487 Leids Spiventor. 4009 4000 Sraſilten z z
Continental Gummiw. 154,00 154,25 r rot 72.75 53 An So tgnmeret so le len e 4

i i DaimierBen 9100H187 Dommisſch. Ton 1s6.00 Manstfee 21. 5 Rrpotheten en 21, 5. Otſche. Cont. Gas Deſſau 131,25 131,75 Glauziger Zucerfadrit 127, 25 Prehl. Braunk. AG., 139,25 139, 50 T eigert 46,77 35

o durgieente i ſärs ſamen r tet s n eeee ee e entHyp. Bt. Elektra Dresden S ebr enwerke Riaque o. 25 62 5Pr. Poſt Seine Sarbeninduſtrie 12799 u 7s d. Onatoporp. 170 00 31.0 Soſtver Sucter. matt. 9.75 Slunland San
Staats-, LAnch 41690 Pr. Pfdbrfk. o5,75 95,50 Slaugiger Zucker 127,00128,00 Körbisd, Zuckerfabri Zachfenw. Vorgz. Akt. 100, 50 100, 55 erch 16,8 hreren pfandbrief Ser, 47 5.50 Salliſche Maſchinen 50,759075 al er rucd Schubert Salzer 142,00142, 50 Sriechenſant e

Hildebrand Mü raftw. Thüringen Stöhr Co., Kammo I118,50 113, 50 168,22. 5. 1 21. 5, Bank Aktien An See ben 158,00 162,00 Lews. Baumwolſp. 118100 113.00 Th. Eletir. u. Gaen Holland 55,18
Anl. Abl. Schuld 22. 5. 21. 5. Kahla Porzellan 33,87 32,87 Leips Brau. Riebed 89,75 88.75 Thür. Gasgeſellſch. 184,50185,75 Jland

St. Tun z 1 Jeips. K. 108.75 108,50 25 alten lm. Ausl. Recht (Altbeſ. 115,87 111,00 Allg. Dtſche. Credit- Anſt. 88,75 88,12 Kaltwerk Aſchersleben u ammg.Sp. 75 „50 Wezel Naumann 12,50 12, 25 Japan le Di. R ichsanl. v. 1927 100,25. 100, 25 Commerg u. Privatbant 91,75 91, 75 Klöckner- Werte Lewz Landkraftw 102,59 l 108, 50 l Zuckerraff. Halle 83.0. l 88.00 n goſlawien
D. Reichsant v. 1934 97,00 96.90 Dt. Bank u. Discto.Geſ. 98,75 93,75 Leipztg BraueretRiedeck Lettland Wo 41,69559 Jntern. (Doung) 102,75 102,25 Dresdner Bant 93,7598,75 Mansfelder Bergbau Litauen 420 l4159 Sächſ. Pr. Reichs Halleſcher Bankverein 80,00 78,75 Mitteldtſche. Stahlwerte 186 Norwegen 6 9 4905mark-Ani., Ausg. 14 95,90 WMeining Hypoth.-Bant 92,75 94,00 Rheintſche Braunkohlen Frei Verhehr Leſterreih

r iebeg See 22. 21. war7 A. 22. 5. Portugal 2488Kreditanstalten und Körperschaften Verkehrs werte Roſitzer Zuckerraffinerte Industrie- Aktien Riebeck-Montan 08,00 104, 00 Rum nen 8 53
22. 5. 21. 5- 22 5. 1 21. 5 n i 21. Sadimüble Aleleden i. 50 i. 50 Schweden 265. 9. 9. d Se Miittd. Kom. Geld r e e e e Att.Matgtadt. Könnern 100,50 100,06 Banken Seun 33Anl, v. 26 II v. 27 95,00 Halle Hettſte dt 0,00 Thür. Gasgeſ. Leipzig Halle Hetiſtedter Eiſend 72,00 72,00 22. 5 tet l9 42,90 22. 5. 21. 5. Tſchechoſlowake 1,69)a Mitteld Landesbt. HamburgAmertta Pad 33, o 32,75 Wanderer- Werte Halleſche Malzfabr 150,00 150,00 G u OHdbt., Halle 72,507 e95.25 95.25 265 z 72,50 Türkei 5099aänleihe v. 29 u. l 95,25. 95,25 Hambag „Südam. Dyfſch 2982 Werſchen Weißenfelſer 2 Halleſche Röhrenwerte 7600 70.00 Lord Vant, Halle 680 o ürgonav ldito v. 30 i u. l 95,25 95. 25 I Norddeutſcher Lloyd 34 62 34 62 Zeitzer Maſchinen Fabrit l 107, 50 107,00 Windner, Golttr. 107, 25 108,00 örbiger Bankverein I. St von Amerifo 5
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an Hborlehrer Angeb. u. A 210 täglich eine
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Markt 3.

ekte Weißnäherin
r elektr. Betrieb per ſofort geſucht

Vorzuſtellen von 9--12 und 3-6 Uhr.
Königſtraße 6

günſt. Bed.

muß im Jntereſſe der Stellen

Sorgenloſe Silgungsdarlehen?
Rückz. monatl. e p. Tauf. z.

SparSächſ

n Gef. e. G. m. b. H., Chemnit, Jo- Becker Cohannisplatz 1. Zweckſparunternehmen. „KickelBecker 0 gg
Gen.-Vertr. C. Simonis, Halle (S.), nur ln Wran
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Friedrich
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n rer geprüft und an Wer diedie Einſenderumgehend g Auch clie kleinste Waſſer MN3
urückgeſandt werden. egen 4l ſarſahr darf man es micht Anzeige wird gelesen ſäſſer,

an Maurerkübel noch nichtzurückſenden Hoyer jun, Jnh.: ſtändiDie Stellungſuchenden erwarten Paul, Halle (S), 9die Rückſendung aller einge Liebigſtr. 7. Ruf bezieht und ſie
keichten Unterlagen. Wir über 236 75nehmen die Weiterbeförderung von tennen lernenetrledigten Bewerbungsunterlagen e möchte,
mit unſerer Anſchrift als Ab- vſender, wenn uns das Material Auto-Reparat Vernickeln, erhält auf
poſtfertig und frankiert eingeſandt U O e r ren prünteren, pati A dwird. Jeder Sendung ſollte die fachgemaß, prompt und wirklich nforderung
Angabe beigefügt ſein, um welche preiswert. Fordern Sie unver- nieren u. ſonſtige unverbindlich
e n es u rig bindlichen Kostenanschlag von Metallveredlungen 1
Vewerbungen ſollten keine Origi eineſalzeugniſſe uſw. beigefügt wer Auto Dienst Friedrich
den. Die einzelnen Teile des Be Wilneim jäger K. G., Halle Becker Co., robe
werbungsmaterials müſſen mit der Artiileriestr. 54 Fernruf 21208 „NickelBecker“

genauen Anſchrift verſehen ſein. Gelegenheitskäufe in Halle (S.),
gebrauchten Fahrzeugen. nur Kleine Brau
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Halle /S., Friedrich
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gemeinte Zuſchrif
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M Bitterfeld. Möbel

S ktransvorte
e ge Lohnfuhren

kann Sextaner un
er Aufſicht Schul

arbeiten
Nähe Pfännerhöhe.
Angeb. u. L

Beiſtſtr. 48.

Muſikſchule
Magdalene, geſucht. Angebote

Rudolf Beyer, Unt. A 209 MRN8,Halle, Reilſtr. 37. Geſchäftsſt. Halle,
Ruf 283 35. Alter Markt 3.

Peetz, Halle a. S.
Friedrichſtraße 66

Ruf
Wo

335 16

machen
Kauf -Geeuh

Seppich,
gebraucht, 2X3 m,

5470

d. MNgZ, Halle,

„Ich meine, sagte sie, das ist doch Kein Problem.
Wenn die beiden jungen Leute heiraten wollen,
sollen sie auch eine eigene Wohnung haben. Des-
halb brauchen Sie doch zu Mutter Lehmann
gewandt die große schöne Wohnung noch lange
nicht aufzugeben. Suchen Sie sich doch einfach
einen „möblierten Herrn“. Ich will Ihnen gern

Durch die „KLEINE“ sprach die Mutter
Ist ja alles hübsch in Butter.
Kleinanzeigen
in der MNZ sind erfolgreich und billig.

d

dazu verhelfen.“

Mehace

lieferung
hausſtraße 11.

S T di J rrert

aus cher, Kraftfan P

Heftmaſchine und
Perforiermaſchine

Gut erhaltene

Gelegen
heitskauf!

Mod. Schlafzimmer
(Birke) zu verkauf.
Halle, Hermann-

ſofort zu kaufen geſucht.
Angebote umgehend erbeten unter
Ls468, MN, Halle, Geiſtſtr. 47

Geſchäft zu

ſtraße 25, III I.

ug Handels
Halie Saal e), Hincdenburgstraße Fernsprecher 29267

ges elis chaft

Möbel Pony Park Fahrrüäder,

ä t preis b 3St van wagen kenTurmſtraße 188. [lehr aut erbalten, verg e ete
erkauft Arthur Tuſche, Wage (S.),
Kunze, Halle S., Gr. Klausſtr. 19.
Krauſenſtr. 20.verkaufen?ortanzeige De repheteBe e Eisſchrank, g.
gebraucht, gut er
halten, innen weiß
gekach., ſowie Glas

platten, für Gaſt
wirtſch. geeignet,
preiswert zu ver
kaufen. Zu erfrag.

Kundendienſt
h n
h

Ranniſche Str. 15-16

e i m Buf 27046
9peisekartoffein

Futterkartofteln

Kartoffel flocken
gibt billig ab

Franz MüllerHalle S., Taubenstr. 14, Fernruf 234 46

In das Handelsregiſter iſt eingetragen
worden in:
Abt. B. Nr. 84: Halleſche Wach- und Schließ

geſellſchaft mit beſchr. Haftg. Halle a. Saale,
Halle g. Saale. Günkher Hartung iſt als
Geſchäftsführer abberufen; zum Geſchäfts
führer iſt beſtellt: Kaufmann Georg Hage
dorn, Charlottenburg.

Abt. B. Nr. 210: Halleſche Telefongeſellſchaft
mit beſchr. Haftg., Halle a. S. Durch Be
ſchluß der Geſellſchafterverſammlung vom
1. Dezember 1934 iſt die Geſellſchaft aufge
löſt. Die bisherigen Geſchäſtsführer Arno
von Spetzler und Otto Ploöttner ſind ab
berufen. Zum alleinigen Liquidator iſt der
Kaufmann Carl Jaſſoy in Frankfurt a. M.
beſtellt. Die Prokuren des Wilhelm Bald
und Paul Hoering ſind erloſchen.

Abt. B. Nr. 342: Verkaufsabteilung der An
hen Kohlenwerke, Geſellſch. m. beſchr.

aſtg, Halle a. S. Durch Beſchluß der Ge
ellſchafterverſammlung vom 7. März 1935
iſt die Geſellſchaft auf Grund des Geſetzes
vom 5. Juli 1934 unter Ausſchluß der Li
uidation auf die Thüringiſche Kohlen und

rikett. Verkaufs Geſellſchaft mit beſchränk
ſelſ Haftung in Leipzig als alleinigen Ge

ſhafter übergegangen. Die Firma iſt er
hen Als nicht eingetragen wird bekannt
aht:. Den Gläubigern der Geſellſchaft,

an 9 binnen 6 Monaten nach dieſer Be
leiſe machung melden, iſt Sicherheit zu
arget, ſoweit ſie nicht Befriedigung ver
gueret können. Sie werden auf dieſes Recht

Abt griclich hingewieſen
Wand Nr. 359: Norddeutſcher CementVer
ſtelle Geſellſch. mit beſchr, Haftg., Verkaufs
50 m le a. S. Durch Beſchluß vom
in Abe 19335 iſt der Kommiſſionsvertrag

5 zu Punkt 8 (Verrechnung) ab

Nr. 365: „Kaiſerſäle“ Aktiengeſell
mehr a. S. Julius Ritter iſt nichtglied ne zum her Kaufmann Friedri rſtmann,Halle a. S. beſtellt. s 9

Amtliche Bekanntmachungen
Abt. B. Nr. 826: Zörbiger Bankverein von

Schröter, Körner Comp. Kommanditge
ſellſchaft auf Aktien, Filiale Niemberg, Niem
berg. Franz Friedel iſt durch Tod als allei
niger perſönlich haftender Geſellſchafter aus
geſchieden. Der n des Aufſſichts
rats, Bauer Emil Paſcheln in Cöſſeln, iſt
t. S 13 Abſ. 4 des abgeänderten Geſell
ſchaftsvertrags jetzt als einziger perſönlich
haftender Geſellſchafter eingetreten.

Abt. B. Nr. 1006: Reuter Straube, Aktien
geſellſchaft, Halle a. S. Reinhold Bader t
aus dem Vorſtand ausgeſchieden, zunächſt iſt
er jedoch gemäß S 248 Abſ. 2 5GB zum
Stellvertreter für den erkrankten Paul
Reuter (Vorſtand) beſtellt.

Abt. B. Nr. 1048: Beuermann Wenzel,
Holzhandelsgeſellſchaft mit beſchr. Haftg.,
Halle a. S. Durch Beſchluß der Geſell
ſchafterverſammlung vom 11. April 1935 iſt
die Geſellſchaft auf Grund des Geſetzes vom
5. Juli 1934 unter Ausſchluß der Liqui-
dation auf die offene Handelsgeſellſchaft
Beuermann Wert HolzinduſtrieGeſell
ſchaft in Halle a. S. (Abt. A. Nr. 4459)
übergegangen. Perſönlich haftende Geſell
ſchafter derſelben ſind die Kaufleute Robert
Beuermann und Otto Wenzel, beide in
Halle a. S. i Vertretung der Geſellſchaft
ſind beide Geſellſchafter nur in Gemeinſchaft
berechtigt. Als nicht eingetragen wird be
kanntgemacht: Den Gläubigern der Geſell
ſchaft, die ſich binnen 6 Monaten nach dieſer
Bekanntmachung melden, iſt Sicherheit zu
leiſten, ſoweit ſie nicht Befriedigung verlan
gen können. Sie werden auf dieſes Recht
ausdrücklich hingewieſen.

Abt. B. Nr. 1072: Treuhand und Einzugs
Stelle SachſenAnhalt, Geſellſch. m. beſchr.
Haftg., Halle a. S. An Hans Köſter, Halle
a. S. iſt GeſamtProkura erteilt; er kann
die Geſellſchaft gemeinſam mit einem Ge
ſchäftsführer vertreten.

Abt. B. Nr. 1083: Verlag „Die braune Front“,
Geſellſch. m. beſchr. Haſtg, Halle a. S. Alwin
Herzberg iſt nicht mehr Geschäftsführer zum

Geſchäftsführer iſt neu beſtellt: Verlags
leiter Otto Reißenberger, Halle a. S.

Abt. A. Nr. 4460: Guſtav Knoche, Halle a. S.
Jnhaber iſt der Kaufmann Guſtav Knoche
in Halle a. S.

Abt. A. Nr. 4461: Friedrich Becker Co.
Nickel-Becker Halle a. S. Offene Handels
geſellſchaft, die am 1. Februar 1933 begon
nen hat. Perſönlich haftende Geſellſchafter
ſind: Fabrikant und Gürtlermeiſter Fried
rich Becker, Fabrikant Franz Bauhardt und
Kaufmann Franz Metz, ſämtlich in Halle a. S.

Abt. A. Nr. 4462: Halleſcher Zeitungsdienſt
Rolf Günther, Halle a. S. Jnhaber iſt der
Kaufmann Rolf Günther in Halle a. S.

Abt. A. Nr. 4463: Fritz Metag, Halle a. S.
Jnhaber iſt der Jſoliermittelfabrikant Fritz
Metag in Cottbus. An Carl Schroepel in
Cottbus und Siegfried Grunert, Leipzig, iſt
Einzelprokura zur Vertretung der Zweigniederlaſſung erteilt. (Die Danptniederlaß

ſung befindet ſich in Cottbus).
Abt. A. Nr. 55: G. Aßmann, Halle a. S.

Willy Aßmann iſt aus der Geſellſchaft aus
geſchieden. Reinhold Aßmann iſt durch Tod
aus der Geſellſchaft ausgeſchieden, dafür iſt
eingetreten die Witwe Klara Aßmann, ge
borene Böhme, Halle a. S. als befreite Vor
erbin ohne Vertretungsbefugnis. Die Witwe
Marie Aßmann iſt durch Tod aus der Ge
ſellſchaft ausgeſchieden, desgleichen iſt aus
r die Witwe Anna Aßmann ge-
orene Dormmaß. Käte Moxter iſt jetzt eine

verehelichte Kaufmann Willy Lange in
Berlin.

Abt. A. Nr. 797: Alfred Roeder, Jnhaberin
Berta Roeder, Halle a. S. Die Firma lautet
jetzt: Alfred Roeder Jnh. Helmut Beſchnidt.
Jnhaber iſt iept der Kaufmann Helmut Be
ſchnidt in Halle a. S.

Abt. A. Nr. 1819: Louis Eisfeld, Halle a. S.
Die Firma lautet jetzt: Louis Eisfeld Jnh.
Herbert Mannsfeldt. Jnhaber iſt jetzt der
Kaufmann Herbert Mannsfeldt in Halle
a. S. Der Uebergang der in dem Betriebe
des Geſchäfts begründeten Forderungen und
Verbindlichkeiten iſt bei dem Erwerbe des

Abt.

Geſchäfts durch den Herbert Mannsfeldt
ausgeſchloſſen.

Abt. A. Nr. 3029: Albert Pirl Söhne,
Beiderſee. Oswald Pirl iſt durch Tod aus
der Geſellſchaft ausgeſchieden.

Abt. A. Nr. 3233: Simon Marcus, Halle a. S.
Der Name der Firma iſt geändert in: Erich
Marcus.

Abt. A. Nr. 3446: Paul Fuchs, Halle a. S. Der
Kaufmann Paul Fuchs iſt freiwillig aus der
Geſellſchaft ausgeſchieden, desgleichen iſt die
Ehefrau Marie Fuchs geborene Schmilgun
durch Tod ausgeſchieden. Jn die Geſellſchaft
ſind als perſönlich haftende Geſellſchafter
die Ehefrau Margarete Poethke geborene

r und deren Ehemann, der Kaufmann
artin Poethke, beide in Halle a. S., ein

getreten.
Abt. A. Nr. 3553: Fritz Freitag, Halle a. S.

An Carl Flüs, Halle a. S. iſt Einzelprokura
erteilt.

Abt. A. Nr. 4292: Nadler Co. Mayon
naiſen-, Margarine- und Fleiſchkonſerven
fabriken, Halle a. S. Der Vorname des Pro
kuriſten Obrowſki iſt Willi, nicht Wilhelm.

Abt. A. Nr. 4351: Richart Kulbach, Buchver
ſand, Halle a. S. Der Ort der Niederlaſſung
iſt nach Frankfurt am Main Weſthauſen
verlegt.
Folgende Firmen ſind erloſchen:

Abt. A. Nr. 2398: Th. Franz Co., Halle a. S.
Abt. A. Nr. 4156: Berthold Schleſinger vorm.

M. Pein, Tuchhandlung, Halle a. S.
Abt A. Nr. 4361: Walter Krinitz, Halle a. S.

gende Firmen ſind von amtswegen ge
löſcht:
Abt. B. Nr. 665: Geſundheitstechniſche Werk

ſtätten, Geſellſch. m. beſchr. Haftg. Halle a. S.
Abt B. Nr. 921: Lebensmittelgeſellſchaft Saale

m. beſchr. Haftg. Halle a. S
B. Nr. 1033: Hermann Krumhaar,

Broncewarenfabrik, Vernickelungsanſtalt und
Metallgießerei, Geſellſch. m. beſchr. Haftg.,
Halle a. S.
Halle a. S., den 21. Mai 1935

Das Amtsgericht Abt 19.
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Auf nach dem Birkhahn!
Wir alle haben als Jungens die uns von

Natur aus mitgegebene Freude am Schießen
durchgekoſtet. Jn der unſerer beſorgten Mut
ter keineswegs genehmen Kriegsbemalung
des roten Mannes, ſind wir mit Pfeil und
Bogen hinausgewandert, um uns ein Ziel
für unſere indianiſchen Schießübungen zu
ſuchen. Mit Luftgewehren haben wir Gärten
und Hinterhöfe unſicher gemacht. Heimlich

und ſtolz haben wir das alte, oft ſchon lange
nicht mehr als Schießgerät zu benutzende Ter
zerol am Gürtel oder in der Hintertaſche ver
borgen mitgeſchleppt.

Die Luſt am Schießen iſt menſchlich ſo tief
begründet wie der Stolz über jede Waffe.
Nicht nur der kleine Junge liebt das erſte
Gewehr, das er auf dem Geſchenktiſch ge
funden hat, ein alter wetterharter Jäger und
Schütze betrachtet ſeine Büchſe mit derſelben
unverhohlenen Zärtlichkeit.

Während der Reichsſportwoche in Halle
werden auch die Schießſport treibenden Ver
eine für ihre Sportart werden. Es iſt wohl
eine Selbſtverſtändlichkeit, daß dieſe Wer-
bung auf fruchtbaren Boden fällt. Und es
iſt gut ſo; denn gerade der Schießſport bringt
es mit ſich, einen Menſchen mit ſchneller Ent
ſchlußkraft und feſtem Charakter zu formen.
Am Sonntag wollen nun die Schießſportler
allen, dieſer Sportart noch Fernſtehenden,
einen Einblick geben, was deutſcher Schützen
geiſt iſt.

Daher lautet die Parole am Sonntag, dem
26. Mai Auf nach dem Schießſtand
Birkhahn!“

Der Schießsport wirbt
Sonntag, den 26. Mai 1935.

8——9.30 Uhr. Je eine Auswahlmannſchaft vom Jagd
und Sportkartell, dem Reichsverband deutſcher
Kleinkaliberſchießſportverbände und dem Deutſchen
Schützenbund (Kleinkaliber).

9.30--10.30 Uhr: Drei Schützen von dem Olympia-Vor
training, die das erforderliche Reſultat als Olympia
Kandidaten erreicht haben. (30 Schuß auf die der
Ringſcheibe nach den Olympia-Beſtimmungen.)

10.30—-13 Uhr: Vorführungen der Deutſchen Jägerſchaft.
A. Büchſenſchießen:

5 Bedingungen zu je 4 Schuß: ſteh. Rehbock,
100 Meter, angeſtrichen zu beſchießen; b) ſteh. Ueber
läufer, 100 Meter, Inieend bzw. ſitzend oder liegend
freihändig; ſteh. Fuchs, 50 Meter, freihändig;

lauf. Keiler, 60 Meter, freihändig, Voranſchlag er
Jaubt; e) verſchw. Auerhahn, 50 Meter, freihändig,
Schußzeit 5 Sek., ohne Voranſchlag.
B. Piſtolenſchießen:

15 Meter Mannſcheibe, 4 Bedingungen zu je fünf
Schuß. a) 1. Uebung: Schußfertige Waffe mit 5 Pa
tronen, 5 Schuß in 10 Sek. nach Kommando „Feuer“;

1. Uebung wiederholt; c) 2. Uebung: Schußfertige
Waffe mit einer Patrone, 5 Schuß je 8 Sek., Schuß
zeit nach Kommando Feuer“; ch 8. Uebung: Eine
Patrone im Magazin, Waffe verſteckt. Nach Kommando
„Feuer“ Ziehen der Waffe und Schuß innerhalb 5 Se
kunden, insgeſamt 5 Schuß.
C. Flintenſchießen:

30 Tonkauben (15 Tauben auf 11 Meter, 15 Tau
ben auf 13 Meter von der Wurfmaſchine), Wurfweite
bis 50 Meter, verſchiedene Höhen, ſeitwärts nur bis
zum Winkel von 45 Grad.
15-—16.30 Uhr: Ein WehrmannMannſchaftskampf, durch

geführt von je einer Mannſchaft der RW (8 Mann),
der Schutzpolizei (8 Mann) und dem Schützenbund
(8 Mann.

16.30--17 Uhr: Einzelkämpfe im Scheibenpiſtolenſchießen.
Durchgeführt von 8 Piſtolenſchützen des Deutſchen
Schützenbundes und der Schutzpolizei.

17.30-—18.30 Uhr: Vorführung der RW. Teilnehmer:
1 Offizier, 5 Unteroffiziere, 12 Mannſchaften.
Einteilung der Vorführungen: Vorbereitende gym

naſtiſche Uebungen ohne Gewehr. Uebungen zum Kräf
tigen der Finger-, Hand und Armmuskeln. Uebungen
um Lockern der Halsmuskeln. Uebungen für Anſchlag
iegend. Uebungen für Anſchlag knieend. Uebungen
für Anſchlag ſitzend. Uebungen für Anſchlag ſtehend.
Gewehrübungen. Vorbegriffe des Zielens. Anſchlags
arten. Gefechtsmäßiges Schießen.

Während der Vorführungen von 15--17 Uhr wird
noch mit der Schützenbüchſe auf Stand und Feldſcheibe
geſchoſſen.

Sonntag, den 2. Juni 1935.
9—13 Uhr: Durchführung der Stadtmeiſter-Mannſchafts

kämpfe zwiſchen Reichsverband deutſcher Klein
kaliberSchießſportverbände, dem Jagd und Sport
kartell und dem Schützenbund.

böftger muß nach Dresden
Der Gau Mitte findet im deutſchen Fuß

ballſport immer ſtärkere Beachtung. Rein
mann und Riechert, die ſchon einmal als Er
atzſpieler herangezogen waren, machen am

ochenende bekanntlich die Balkanreiſe mit.
Wie wir nun erfahren, ſind zwei weitere

mitteldeutſche Fußballſpieler vom DFB an
efordert worden. Der halliſche MittelläuferSliger (Sportfreunde) und Staudinger

Mühlhauſen ſind nach Dresden beordert, um
als Erſatzſpieler gegen die Tſchechoſlowakei am
kommenden Sonntag zur Verfügung zu ſtehen.
Außerdem ſtehen noch Dr. Krahmer-Kiel als
Erſatztorhüter und BuſchDuisburg als Erſatz
verteidiger zur Verfügung.

Motorkcmpfspiele in Hoſe
Die Ortsgruppe Halle des Deutſchen

Automobil-Clubs e. V. veranſtaltet am
Himmelfahrtstage, dem 30. Mai, auf dem
98er Sportplatz, ab 14.30 Ahr „Motor-
kampfſpiele“ mit etwa a er Pro
gramm: Geſchicklichkeitsfahren für Motorräder
in 2—3 Klaſſen, Geſchicklichkeitsfahren für
Wagen in 2 Klaſſen, Fuchsjagden und allerlei
motorliche Schaunummern.

Beim Geſchicklichkeitsfahren ſoll,
wie der Name andeutet, der Fahrer beweiſen,
daß er ein „geſchickter“ Fahrer iſt, d. h. daß er
ſein Fahrzeug beherrſcht. Er muß verſtehen,
z. B. links oder ſo dicht wie möglich an

eſtellte Aufgaben heranfahren zu können. Er
oll beweiſen, daß er ſein Fahrzeug auf klein
ſtem Platze in kürzeſter Friſt zu wenden weiß.
Er muß eng abgeſteckte SKurven vor und

rückwärts fahren, ſein Fahrzeug parken, ein
enges Brett befahren und ſo ſchnell als mög
lich ſeinen Wagen auf und wieder abbocken.
Dabei wird durch eingelegte Experimente
vom Fahrer zu beweiſen ſein, daß er auch ein
händig und unter ſchwierigen Verhältniſſen
ſein Fahrzeug dirigieren kann. Daß er ruhige
Nerven bei der ganzen Prüfung behält, ſollen
verſchiedene andere Aufgaben beweiſen.

Gewertet werden die Fahrer, die alle Auf
gaben in der beſten Zeit erfüllt haben. Sie
erhalten wertvolle Ehrenpreiſe, die nach der
Veranſtaltung überreicht werden.

Harzfahrt der Mofor-H
Die diesjährige große motorſportliche Ver

anſtaltung der Hitler- Jugend findet am
6. und 7. Juli in Form einer Gelände-
fahrt und eines Treffens in Goslar ſtatt.
Jm Rahmen eines vielſeitigen Programms

TURNEN SPORT SPIEL
G

ſind Uebungen, wie Meldefahrt, techniſche
Prüfung, Geländefahrt, Startprüfung und Zu
verläſſigkeitsfahrt vorgeſehen.

Die Schirmherrſchaft über dieſe Veranſtal
tung, die der Hebung der Fahrausbildung und
Pflege des Sports dient, übernimmt der
Korpfsführer des NSKK, Hühnlein. Von
der Reichsjugendführung wird hierbei unter
ſtrichen, daß wie kein anderer der Motorſport
geeignet ſei, die Tugenden anzuerziehen, die
die neue Jugend braucht: Mut, Härte, Geiſtes
gegenwart, Unerſchrockenheit, Willensſtärke
und Ausdauer. Die Pflege des Motorſports
innerhalb der HJ ſei eine unerläßliche Forde
rung im Jntereſſe der Fahrernachwuchsfrage.

An ſich werden Motorrad- und Automobil
veranſtaltungen durch HJ-Einheiten nicht
durchgeführt. Die einzige Ausnahme bil-
det die Harzfahrt im Juli. Die Mannſchaft
mit den wenigſten Strafpunkten erhält den
Wanderpreis des Führers des deutſchen
Kraftfahrſports.

Vor einer schweren Aufgabe
fußboll-länderkampf am Sonntag gegen Tschechoslowahbeſ

Wenn der deutſchtſcheſchoſlowakiſche Länder
ſpielverkehr auch erſt im vorigen Jahr auf
genommen wurde und die Dresdener Begeg-
nung am Sonntag die zweite zwiſchen beiden
Nationalmannſchaften iſt, ſo ſind die Be
ziehungen zwiſchen dem deutſchen Fußballſport
und dem in der Tſchechoſlowakei doch ſchon weit
älteren Datums.

Die Anfänge reichen in die Entſtehungszeit
der Fußballbewegung in Deutſchland zurück,
und damals war es der DFCPrag, einer
der berühmteſten kontinentalen Fußballvereine
der Vorkriegszeit überhaupt, der in Böhmen
den guten Fußballton angab. Der DFC ſpielt
heute noch in der erſten Klaſſe (der Berufs
ſpielermannſchaften).

Beinche Welfmeister
Die Spielſtärke, der der rund 100 000 Mit

glieder zählende tſchechoſlowakiſche Fußball
Staatsverband ſein großes internationales
Anſehen verdankt, verkörpern jedoch in erſter
Linie zwei andere Vereinsmannſchaften: Sla
via und Sparta (Prag) Mindeſtens in den
Nachkriegsjahren haben i in ihren Reihen
mit ſehr wenigen Ausnahmen die Spieler ge
habt, die dem tſchechoſlowakiſchen Fußball
ſeine Stellung erkämpften. Die Länderſpiel
Statiſtik zählt ſeit der Gründung des Ver-
bandes (1922) 103 Spiele auf, von denen 56
gewonnen, 23 verloren wurden und 24 unent
ſchieden ausgingen.

Darin ſteckt eine Reihe ſchöner Erfolge, und
der letzte von größeren Ausmaßen war das
Abſchneiden der tſchechoſlowakiſchen Mann
ſchaft, alſo der Kombination Slavia/Sparta, in
der vorjährigen Weltmeiſterſchaft in
Jtalien. Bei den Spielen auf italieniſchem
Boden fing es ziemlich mäßig an: Das erſte
gegen Rumänien wurde 2:1 (0:1) ge
wonnen. Es folgte ein 3:2-Sieg über die
Schwei z, der auch erſt wenige Minuten vor
Ablauf der regulären Spielzeit entſchiedenwurde. Daran ſchloß ſich der 3:1Sieg über

Deutſchlands Elf, wobei von einem
großen Unterſchied zwiſchen den Leiſtungen
beider Mannſchaften kaum geredet werden
konnte. Und dennoch haben ſich die Tſchechen
im Schlußſpiel gegen Jtalien den „Titel“
des „Faſtweltmeiſters“ erobert.

Auf italieniſchem Boden vor italieniſchem
ublikum führten ſie bis zehn Minuten vor
chluß der regulären Spielzeit 1:0 und waren

alſo faſt ſchon Weltmeiſter. Dann gelang den
Jtalienern doch noch der Ausgleich, und in der
Spielverlängerung mußten die Tſchechen 1:2
weichen.

Mannschaffs-Erneverung

Allein in dieſen Eigenſchaften liegt noch
keine unüberwindliche Kampfkraft, vielmehr
gehört dazu auch ein unbezwingbarer Kampfes
eifer, eine urſprüngliche Spielfreude. Seit Rom
haben die Tſchechen ſonderlich überragende Lei-
ſtungen nicht mehr gezeigt, im g. Jahr
noch Jugoſlavien geſchlagen, gegen Oeſterreich
und Schweiz unentſchieden geſpielt, in dieſem
Jahr gegen die Schweiz 3:1, gegen Oeſterreich
0:0. Das letzte Ergebnis z. B. iſt in Prag
als klare Enttäuſchung aufgenommen worden
und hat ſehr dazu beigetragen, die Erneuerung
der tſchechoſlowakiſchen Nationalmannſchaft ver
ſtärkt zu betreiben.

Nur vier oder fünf Spieler, der Mittel
ſtürmer Sobotka, der Außenſtürmer Puc, der
eine Verteidiger Ctyroky, der damalige Läufer,
jetzige Verteidiger Kochalek und vielleicht doch
der im Spiel gegen Oeſterreich verletzte her
vorragende Torwart Planicka ſtehen diesmal
wie im Vorjahr in der Mannſchaft.

Bei einer Kombination Slavig/Sparta
bleibt es aber. Für Planicka würde andernfalls
Klenovac im Tor ſtehen, Boucek hat den be
kannten Mittelläufer Cambal durch ſeine aus
dauerndere Körperkonſtitution verdrängt, Vo
dika ſteht jetzt für Koſtalek in der Läuferreihe,
die Srbek vervollſtändigt. Jm Sturm gilt
Hrouſka als durchſchlagskräftig, Faſcinek hat
ſich in letzter Zeit ſehr hervorgetan, Kopecky iſt
ein gefährlicher „Einzelgänger“. Man vermißt
Svoboda und Nejedley, von denen dieſer wohl
noch durch eine Verletzung beeinträchtigt iſt,
jener auf Grund ſeiner mäßigen Leiſtungen

gegen Oeſterreich wieder aus der National
mannſchaft verſchwand.

Werclen sie es ſchaffen
Auch Deutſchlands Mannſchaft hat gegen

über der Aufſtellung gegen Spanien eine
weſentliche Aenderung erfahren, wobei aus dem
Kölner Spiel die gegebenen Lehren gezogen
wurden. Unſere Elf ſteht vor einer neuen,
gegenüber Köln etwas anders gearteten, aber
darum beſtimmt nicht leichteren Aufgabe. Die
in Köln vermochte ſie nicht erfolgreich zu
löſen, aber nicht nur weil der Gegner ſtark
war, ſondern weil ſie auch ſelbſt einige abſtell
bare Schwächen aufwies.

Deutſchland
Jakob

Janes Tiefel
Goldbrunner

Conen
Gramlich

Lehner Lenz
Puc Kopecky Sobotka Faczinek

Srbek Bouzek Vodicka
Ctyroky Koſtalek

Planicka oder Klenovec
Tſchechoſlowakei

Zielinſki
Siffling Fath

Hrouska

Die M NZ das amtſiche Sporforgon
Au alle Ortsgruppenführer des RfL.

Betr. Deutſches Jugendfeſt 1935. Die Vorſchriften für
das Deutſche Jugendfeſt 1935 ſehen einen klargegliederten
Durchführungsapparat vor.

Der Beauftragte des Reichsſportführers iſt in Zu
ſammenarbeit mit den Vereinen des Reichsbundes für
Leibesübungen für die techniſche Organiſation der ſport
lichen Kämpfe verantwortlich. Jhm obliegt die ordnungs
mäßige Zuſammenſetzung des Kampfgerichtes einſchließlich
des Wertungsausſchuſſes. Er hat neben erfahrenen
Kampfrichtern der Turn Und Sportvereine auch die
Turn und Sportlehrer der Schulen und Vereine und
geeignete DJ und HJ-Führer und BDMFührerinnen
zu berückſichtigen. Das Kampfgericht und der Wertungs
ausſchuß ſind ſowohl für die Wettkämpfe am Sonnabend
als auch für die am Sonntag zuſtändig.

Für den RegierungsBezirk HalleMerſebürg beſtimme
ich als Vertreter des Reichsſportführers die bisher be
ſtätigten Ortsgruppenführer und die mit der Neu
bildung der Ortsgruppen beauftragten kommifſariſchen
Ortsgruppenführer.

Der Ortsgruppenführer iſt darüber hinaus zuſtändig
für die Beſetzung der örtlichen Ausſchüſſe in den
Städten und Gemeinden, die von der Ortsgruppe ent
weder mit umfaßt werden, politiſch zu ihr gehören, oder
für deren Aufteilung zu den in der Bildung begriffenen
Ortsgruppen er durch meinen Auftrag zuſtändig iſt.

Die Ortsgruppenführer ſetzen ſich mit den für ſie zu
ſtändigen Landräten und Oberbürgermeiſtern ſofort in
Verbindung.

gez. Schmidt, Beauftragter des Reichsſportführers.

Reichsbund für Leibesübungen.
Es wird darauf hingewieſen, daß in der Woche vom

26. Mai bis 2. Juni die Vereine des Reichsbundes
keine Uebungsſtunde, Trainingsſtunde, Turnſtunde und
ſonſtige Zuſammenkünfte abhalten dürfen. Jeder Turner
und Sportler hat ſich mit allen ihm zur Verfügung
ſtehenden Kräften für die Reichsſportwerbewoche ein

zuſetzen. gez. Dr. Kaiſer.
Halliſche Turnerſchaft

Betr.: SASportabzeichen (GAG.) Die gelände-
ſportliche Prüfung findet am Sonntag, dem 26. 5. 85
ſtatt. Antreten früh 7.30 Uhr an
burger Straße (früher Trothaer Straße) Brachwitzer
Weg mit Rädern. Mitzubringen hat jeder einen Blei
ſtift und Papier (am beſten Oktavheft). Karten und
Kompaſſe dürfen nicht mitgebracht werden. Dauer
der Prüfung bis ca. 13.30 Uhr.

Gerhard Nieſe, Kreisjugendwart.

Deutſcher Fußball- Bund e. V. Gau VI Mitte.
SchiedsrichterSchulung.
1. Für den Unterkreis Halle u. Umg. am Mittwoch,

d. 29. 5. 1935, im Reſt. St. Nikolaus. Beginn 20 Uhr.
Alle Vereine haben ſoviel Schiedsrichter nach dort zu
entſenden, wie ſie Mannſchaften im Pflichtſpieljahr
34/35 gemeldet hatten. Bei Nichteinhaltung erfolgt Be
ſtrafung.

2. Für den Unterkreis Sandersleben u. Umg. am
Sonntag, d. 26. 5. 35 im Gaſth. Schützenhaus, San
dersleben. Alle beteiligten Vereine ſind zur Teilnahme
verpflichtet.

Rühle, Fachwart für Fußball.
Die Reichswerbewoche in Ammendorf.

Das Programm der olympiſchen Sportwerbewoche
in Ammendorf enthält folgende Veranſtaltungen:
Sonntag, den 26. Mai:

14 Uhr: Waſſerſportliche Veranſtaltungen auf dem
Bootshausgelände des Ammendorfer Kanu-Klubs,
Hopfenberg 4b. Bootsauffahrt, Bootsrennen im Einer,
Zweier, Vierer, Geſchicklichkeitsrennen und humoriſtiſche
Waſſerſpiele. Eintritt frei.

20 Uhr: Eröffnung der ReichsSportwerbewoche
durch Bürgermeiſter Sonnenberg („Goldener Adler“).
Lichtbildervortrag „Olympia 1936, eine nationale Auf

der Ecke Magde
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Jn Anweſenheit von 10000wurde heute im Berliner Vaſhſtatt dauern
10. Fußballſtädteſpiel Serlin Vudapet
getragen, das gleichzeitig das 100. Repriſen
kativtreffen der Berliner war. Die Un,ſpielten über alles Lob erhaben und geg darn

u ewannenDer 1. FC Nürnberg hat das Vertragsve
hältnis mik dem Ungarn Alfred Shhaffer
löſt. Als neuer Lehrer für die Fußbal man
ſchaft wurde Dr. Michalke verpflichtet, der ſchon
vor acht Jahren beim „Club“ tätig war.

Schottlands Fußballelf trug das erſte Spiel
auf ihrer Amerikareiſe vor 25 000 Zuſchauern
in Newyork aus. Die Schotten gewannen den
Kampf gegen eine amerikaniſche Auswahl
mannſchaft überlegen mit 5:1 Toren.

Jm Zuge ſeiner unfangreichen Olvorbereitungen führt das Deutſche in n
Komitee für Reiterei gegenwärtig in Hannover eine große Vielſeltigteitspriſun dürch

die am Mittwoch in der Kavallerieſchule ihren
Anfang nahm.

Polens Olympiareiter werden vom 1. Ja
nuar ab in der polniſchen Reitſchule in Frau
denz zuſammengezogen und erhalten dort eine
Spezialvorbereitung für die Spiele in Berlin

Zurückgetreten iſt der Waſſerballwart des
Deutſchen Schwimm Verbandes Ernſt Hof
mann Nürnberg. An ſeine Stelle wurde Hans
Nolte Hannover zum neuen Waſſerballwatt
berufen.

Heikki Hietanen, Finnlands ſchnellſtet
Kraulſchwimmer, verbeſſerte in Helſingfots
den Landesrekord über die 100-Meter-Strete
auf 1:02,1.

Jhre erſte Niederlage erlitten die franzöſi
ſchen Waſſerballſpieler auf ihrer Deutſchland
reiſe in München. Die ſüddeutſche Meiſter
ſieben des SV 99 München beſiegte die Fran
zoſen knapp aber verdient mit 43 (1:0)

Der größte deutſche Ruderverein
iſt heute nicht innerhalb der Reichsgrenzenbeheimatet, ſondern iſt ein Vorpoſten ſt das

Deutſchtum im Ausland. Es iſt der R V
Teutonia in Buenos Aires, der über
1000 Mitglieder zählt.

gabe“. Dazu eine Schmalfilmvorführung. Eintrilt;
Erwachſene 20 Pf. mit Olympiaheft, Jugendliche 10 Pf.
Dienstag, den 28. Mai:

19--20 Uhr: Werbeſtaffellauf durch den Ort. Stell
platz für alle Teilnehmer 18.30 Uhr Friedenſchule
Männer: Dreierhaus bis Sportplatz Friedetſſtraße;
Jugend: Talſtraße bis Sportplatz Friedenſtraße; Kna
ben: Rittergut Radewell bis Sportplatz Friedenſtraße,
Mittwoch, den 29. Mai:

18—19.30. Uhr: Sportplatz Friedenſtraße Fußball
werbeſpiel für Betriebsmannſchaften. „Mübag“ Ammen
dorf gegen „Landelektrigität“ Bitterfeld. Eintritt frei

18. 30--20 Uhr: Platzkonzert der Kapelle des Deut
ſchen Luftſportverbandes auf dem HorſtWeſſel- Platz in
Ammendorf.

Donnerstag, den 30. Mai:
14 Uhr: Werbeſchießen im Schießhaus „Grüne Aue

Flaggenhiſſung Abfeuern von KanonenſchlägenMannſchaftskampfſchießen Eingelwettkampf Be
ſchießen einer Ehrenſcheibe. Gemütliches Beiſammenſein
in allen Räumen des Schießhauſes. Eintritt frei.

Vormittags und Nachmittags: Sportplatz Frieden
ſtraße: Tennisturnier BlauWeißß Ammendorf gegen
Wansleben.

Freitag, den 31. Mai:
16——18 Uhr: Veranſtaltungen der Schulen: n

lauf der Schulen von Beeſen und Radewell nach
Fichteplatz. Abmarſch zum Sportvplatz Sttedenſtrae
Allgemeine Freiübungen. Tummelhafte Spiele fet
Schülen. 18 Uhr: Fußball Knaben Amm endete
FE gegen 98 Knaben. 18 Uhr. Fußballſpiel en
Hitlerjugend. 19 Uhr: Fußball Ammendorf Jug

19 uhr: Handballſpiel Turnvereingegen 98 Jugend. Eintritt freiAmmendorf Jug. gegen Dieskau Jug.
Sonntag, den 2. Juni:

platz. 14 Uhr: Abmarſch des Zuges, n nee
ſtraße Hauptſtraße Halleſche Straße 9 Teil
ſtraße zum Sportplatz. 15 Uhr: Aufmarſch der

portplatzes.
Heinze.

nehmer auf der Kampfbahn de
ſprache des Ortsgruppenleiters
neriſche und ſportliche Vorführungen. AK.C.Ammendorf. Zeltlager der Waſſerwanderer A. K. G.
Fußballwettſpiel: Ammendorfer FE 1910 gegen ne
mannſchaft Halle. Handballſpiel: Türnver un
Ammendorf gegen Turnverein Büſchdorf.

Pg.

Fauſtballſpiele der JMänner und Jugend. Mannſchafts-Hindernislauf.
Siegerverkündung und Abſchluß. Sport

Eintritt für Erwachſene gegen Löſung d endnche
groſchens und eines Olympigaheftes 15 Pf. Jug
gegen Löſung des Sportgroſchens 5 Pf.

Vereinsnochrichten m
a

GTV, Handball. Spiele am Sonntag, dem Air in
19835. 1. Mannſchaft TV Ammendorf I. n EndAmmendorf (Treffpunkt 15 Uhr am Roſengarte ugend/
ſtation Linie 19 Jugend Reichsbahn Knaben11 ühr, GTV-Platz. Knaben Reichsbahn
10 Uhr, GTV-Platz.

demAV. Germania-Felſenfeſt Halle. Am Sonnabend
25. Mai, 20 Uhr, findet im Markgrafen in tseibung
GeſamtVorſtandsſtung ſowie ine Mannſchal en
der Ringer-Liga ſtatt. Alle Ringer ſowie peutſche
Mitglieder haben zu erſcheinen. Betr. Mitte ver
Sportfeſt in Deſſau, Mannſchaftskämpfe inBremen uſw. Am Dienstag, dem 28. 9 ein
findet im Reichshof zur Olympia-Werbewoche ter un
Kampfabend gegen Leipzig im Boxen n mit
Ringen ſtatt. Die Veranſtaltung wird gar gehen
dem 1. Hall. Jiu-Jitſu-Club, Wacker und n vollet
feſt durchgeführt. Damit die Veranſtaltung rege Pro
Erfolg wird, bitten wir die halliſchen Vereine
paganda zu machen. Eintrittspreis 0,25



güdtiroler am Aequakor
m unserem in Massaua-Eritrea weilenden

z Sonderberichterstatter.

unſerem an den künftigen Kriegsſchauplatz
in Oſtafrika entſandten Sonderberichterſtatter
gelang es durch einen Schiffsaufenthalt, ohne
Viſum in den Hafen der italieniſchen Kolonie
Eritrea zu gelangen.

Maſſauga, der Name dieſes kleinen, bis

von Baracken zugeſchnitten wird. Da lagern
etwas weiter ab vom Hafenkai Tauſende
Kiſten gewöhnlicher und Maſchinengewehr
munition, Modell 91/95 7,5 mm, kann man
unzählige Male den Brandſtempel auf den
kleinen charakteriſtiſchen Käſten leſen. Da
ſtehen in Reih und Glied Hunderte und
aber Hunderte von ſchweren Laſt
kraftwagen, zum Teil mit ſechs Rädern
und doppelter Hinterbereifung, da findet man
einen rieſigen Park von Spezialkraftwagen:

en eintgen Monaten kaum bekannten. und n rig e e Seentter,
en kaum beſuchten Hafens im Roten transportwagen, äckereien, eldküchen,von Schiffen ka m e Raupenſchlepper und ſchwere Anhänger. Da

eer iſt auf einmal in aller Munde. Dieſer
fing noch unbedeutende Platz an der Eritrea
tüſte, in dem zu Kriegsbeginn ſechs deutſche
Sciffe ihre Zuflucht ſuchten, um nach der
Kriegserklärung Jtaliens beſchlagnahmt zu
werden, dieſer Platz iſt plötzlich Brenn-
punkt des öffentlichen Jntereſſes
geworden. Bis vor kurzem verkehrten hier
tegelmäßig zwei Schiffe in der Woche, hin und
wieder legte ein Frachter an. Drei Schiffe
tönnen in normalem Hafenbetrieb gleichzeitig

abgefettigt werden

Und nun iſt hier, in dem kleinen Hafen
haſin, alles überfüllt. Anſer Schiff mit wert
vollet und dringend erwarteter Fracht für die
Militärbehörde mußte nicht weniger als
ſyétunden vor der Hafeneinfahrt
varten, bis ein Dampfer ſtartete und den
Platz räumte. Etwa 20 Fahrzeuge konnte man
durch das Glas in dem Hafengewimmel zählen.
Tiuppentransporter, Frachter, Tankſchiffe,

ſind hinter Stacheldraht zahlloſe kleine Zwei
manntanks ausgerichtet, mit ſchwerem Ma
ſchinengewehr ausgerüſtet und wohl bewacht.
Und über dieſem gigantiſchen Waffenlager
kreiſt als eindringlichſtes Fanal kriegeriſcher
Betriebſamkeit ein graues, aus drei-
motorigen Bombern beſtehendes
Luftgeſchwader, zieht einen niedrigen
Kreis über der Stadt und verſchwindet dann
ſüdwärts landeinwärts gen Aſſab, dem
neuen Hafen am Südzipfel Eritreas, deſſen
ſtrategiſches Gelände durch die jüngſten Ge
bietsabtretungen Frankreichs erweitert wurde

ſtaliens Aufmarſch an den Grenzen Abeſſiniens

und von dem man, wenn nicht alles trügt,
bald ebenſoviel ſprechen wird wie von Maſſaua.

Bis in den Schlaf hinein verfolgt einen
dann die Viſion raſender Tanks, die durch die
nackten Berge und Wüſten raſen. Und bis
ſpät in die Nacht morſt der im Schatten
unſeres Schiffes liegende italieniſche Kreuzer
mit Lichtſignalen und hält geheimnisvoll
chiffriert beratende Zwieſprache mit unbe
kannter Adreſſe am Land

Der frühe Morgen zeigt einem ſchwer
eroberten Automobil den Weg aus der Hafen
ſtadt. Ueber die verbreitete und verbeſſerte
Asmara Straße geht es ins Land, auf den
Flughafen Otumlo zu. Jn der Wüſſte,
nicht weit ab von Maſſaug, ſind in neu
angelegten Baracken und Zeltſtädten die ge
landeten Truppen untergebracht, die auf die
Weiterbeförderung ins Jnnere warten, ſüd
wärts nach Asmara und in das gebirgige
Grenzgebiet, ſüdoſtwärts zur Ebene von Dan
calig und nach Aſſab

Jm hohen und glühenden Mittag ſucht
man Schutz in einer Kneipe, aus deren ruinen
haftem Gebäude plötzlich unerwartet ein nie
erträumtes Geſchäft erblüht. Der Wirt erzählt,
daß er allmonatlich 24000 Flaſchen Bier in

dieſer Lumpenkneipe verkauft kleines
Symptom für die durſtigen Menſchenmaſſen,
die hier durchkommen. Dieweil man ſich mit
dem Wirt in mühſamem Jtalieniſch über dies
und das verſtändigt und austauſcht, ruft einer
vom Nachbartiſch: „Sind Sie Deut
ſcher 2“ Man ſchaut hinüber „Ja.“
„Wir kommen aus Südtirol Da
ſitzen drei im Kakhi der ſüd italieniſchen
Diviſionen, drei in italieniſchen Waffenröcken,
junge Burſchen aus Meran, Bozen und
Sterzing. Drei von ungezählten Südtirolern,
die hier eingeſetzt werden für ein größeres
Jtalien. Drei von Ungezählten, die gut genug
ſind für den Kolonialkrieg in mörderi
ſchem Klima. Gute, treue und ehrliche
Soldaten unter der Flagge Jtaliens. Sicher
lich nicht die ſchlechteſten, die jedem Geſpräch
über militäriſche Dinge ausweichen, die man
nie durch Fragen in Verlegenheit bringen
könnte

So fliegt ein harmloſes Geſpräch von
Tiſch zu Tiſch, das der Abſchied und Abend
beendet Aber das Bild dieſer drei
Deutſchen und ihrer namenloſen Kameraden
leuchtet noch lange nach und ſtimmt nach
denklich und bitter.

die Trümpfe der römiſchen Politik
Kriegsſchiffe mit dem kleinen Kreuzer „Bari“
als Flaggſchiff bis auf eine Ausnahme
alles Jtaliener. Zwanzig Schiffe, eine
für die Hafenanlage Maſſauas kaum vorſtell
bare Zahl. Zwanzig Fahrzeuge in dieſem
winzigen Hafenbecken, das bedeutet erſtes
Zeichen der italieniſchen Mobiliſation in
Eritrea, die ſich bald eindringlich und über
wältigend dem Beſucher präſentiert. Jn der
achtzehnten Warteſtunde geleitet der Hafen
loſe endlich das Schiff an ſeinen Liegeplatz,
in der zwanzigſten Stunde nach Ankunft
können die durchreiſenden Paſſagiere für die
Dauer des Aufenthaltes, das heißt für mehr
denn eine Woche ohne Paß, ohne Viſum und
ohne Aufſicht unbehelligt an Land

Am Kai ein nie zu vergeſſendes Bild. Jn
müberſehbarer Ausdehnung und phantaſti
ſhem Durcheinander lagern die Güter auf
offenem Platz, in den Straßen und Gaſſen.
Der Stolz der Stadt, die Piazza del Piemonte
iſt ein einziges Magazin unter freiem
Himmel. Die ganze Stadt umgewandelt in ein

Naterial- und Waffenlager, in ein
Da ſieht man

Zehntauſende von Rollen Draht und Stachel
einziges große Pionierdepot.

draht mit den dazugehörigen Schrauben

Auf Addis-Abeba, die Reſidenzſtadt
des „Negus Negeſti“, des Königs der Könige,
rieſelt ſeit Wochen der Regen in unaufhörlichen
Schauern nieder. Der trockene, riſſige Boden
ſaugt ihn mit Gier; er wäſcht den Staub von
den Lehmhütten der abeſſiniſchen Hauptſtadt.
Ueberall treibt er neues Grün aus dem Boden.

Jm Gebirge aber, da ſammelt des Himmels
Naß ſich in wilden Sturzbächen, die immer
breiter und breiter werdend in die Ebene
ſtrömen, die Ebenen von Nordoſt und, Südoſt
abeſſinien. Dort aber machen die Fluten die
n an unbrauchbar, ſchwememn die
ſogenannten Straßen fort und nehmen
Abeſſinien für Monate die Möglichkeit, die
Grenze gegen Eritrea und Jtalieniſch-Somali
land ſo zu beſetzen, daß für den Ernſtfall aus
reichend Proviant und Munition im gefähr
deten Gebiet liegt.

Damit aber wird das Ende der Regen
zeit zu einem gefährlichen Datum der drei-
tauſendjährigen Geſchichte des äthiopiſchen
Kaiſerreiches. Denn dann, Anfang September
etwa, wäre es möglich und durchaus denkbar,
daß die 40 000 italieniſchen Straßenarbeiter,
die in Barackenlagern nächſt der Grenzen be
reits untergebracht ſind, Straßen durch Oſt
abeſſiniens Wüſten legen. Straßen aus Beton,
immer Stück für Stück, immer einige Kilo
meter hinter der kämpfenden Front, Straßen,

ſpannern, da lagern Tauſende von Tonnen
voll Aſphalt und Teer zum Straßenbau, da
türmen ſich Berge von Wellblech und

Pyramiden von Bau
improviſierten Sägemühlen

nach Schema F verbrauchsfähig zu Einzelteilen

Asbeſtplatten,

holz, das in

denen auch die Regenzeit 1936 nichts anhaben
wird können.

Was zwiſchen den künftigen Straßen liegt,
wird das Neuland für das faſchiſtiſche
Jtalien ſein. Denn nach Anſicht des Re
gimes iſt Jtalien und die Wüſteneien, die es
als Kolonien ſein Eigen nennt, zu klein für
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die Bevölkerung, die auf Befehl des Duce ſtän
dig wachſen ſoll. Sie tut es zwar einſt
weilen noch nicht, aber daran iſt eben wie
derum der Mangel an Lebensraum ſchuld.
Deshalb braucht Jtalien neues um des
Wachstums der Bevölkerung willen.

Das hat der Duce vor fünf Vierteljahren
auf einer Fünfjahrfeier des Großen Faſchiſti
ſchen Rates klipp und klar geſagt. Er hat
gleichzeitig geſagt, daß in Europa dieſes
Land nicht zu finden ſein werde. Deshalb
müſſe der Faſchismus ſeinen ſtolzen Blick nach
Aſien und Afrika wenden. Dieſen
ſtolzen Blick fühlten die Türken gleich
als einen auf ſich ſelbſt gerichteten b öſen
Blick. Kemal Paſcha beſichtigte daraufhin
Südweſtanatolien, das den italieni
ſchen Jnſeln des Dodekanes, der Zwölfinſel
gruppe um Rhodos, gegenüberliegt, und ließ
es befeſtigen.

Auch die Franzoſen fühlten dieſen
Blick drohend auf ſich gerichtet. Wegen Tunis
und Syrien und ſo fort.

Tatſächlich und vorläufig war der Blick des
römiſchen Ablers aber gerichtet auf Aethi-
opien, von dem ſchon die alten Römer ihr
Gold und ihre Zirkuslöwen bezogen. Auf
Aethiopien, dem abeſſiniſchen Kaiſerreich blieb
er ſeitdem haften. Jeder Grenzzwiſchenfall zog
die Augenbrauen über dieſem Blick unheilver
kündend zuſammen der von Gondar, der von
Ualual und ſo weiter.

Einſatz Europa, Gewinn Afrika
Je mehr einer einſetzt, um ſo mehr gewinnt

er. Je mehr einer verlangt, um ſo mehr be
kommt er. Was an der faſchiſtiſchen Politik
ſo oft belächelt wurde, nämlich daß ſie ihre
Hände überall im Spiel haben wolle, daß ſie
die Jnnere Mazedoniſchen Revolutionäre Or
ganiſation in Bulgarien finanzierte und
gleichzeitig die Heimwehren in Oeſterreich und
die Uſtaſcha in Kroatien, daß die italieniſchen
Zeitungen die Sendung des Jslams (weil er

und England in den Kolonien lahm-
egt), ebenſo beſangen wie die Sendung des

eigens zu ſolchen Zwecken erfundenen „Oeſter
reichiſchen Menſchen“ (weil er Deutſchland vom
Südoſtraum abriegeln ſollte), daß Venizelos
in Griechenland ſo gut unterſtützt wurde wie
Codreanu, der „Eiſernen Front“ in Rumänien

Schußtzherr
Kein Wunder, daß das Wort „Rom“ einen

guten Klang hat in Jemen und Aegyp
ken, im Jrak und im Jran, daß Jbn
Saud, der Urenkel des Propheten, ſeinen
eingeborenen Sohn eben jetzt nach Jtalien
ſchickt und die Völker des Jslam ihre Kinder
lieber italieniſch lernen laſſen, als engliſch
oder franzöſiſch.

Worum dreht es ſich denn eigentlich in
Abeſſinien? Etwa daß Jtalien gerne Gold
und Kupfer, Eiſenerz und Kohle, Baumwoll-land und Schafwolle atte um ſeinen Rohſtoff

mangel auszugleichen? Mit nichten. Sondern
es dreht ſich nach der italieniſchen Propa

darum, daß das koptiſch chriſtliche
olk der Amharen, das die regierende

Schicht in Abeſſinien ſtellt, die mohammedani
ſchen Grenzſtämme in Tigré und Harrar, die
Galla und Somali, unterdrückt und
quält. Dafür werden die Beobachtungen von
Forſchern aller Nationen zu Zeugen ange
rufen, vom franzöſiſchen Schmetterlingsſamm
ler, der geſehen haben will, wie die abeſſini
ſchen Barbaren ein friedliches Negerdorf
niederbrannten, bis zum letzlich angeführten
Forſtrat Eſcherich, der einen abeſſiniſchenRas, jetzt die rechte Hand des Kaiſer Haile Se

laſſie, geſehen hat, wie er eine ganze Familie
niedermetzelte.

Die unterdrückten Grenzſtämme mohamme
daniſchen Glaubens zu befreien, dazu ſchickt

jugendlicher Führer, dem lagen ernſthaftere
eberlegungen zugrunde als es nach den man

nigfachen Mißerfolgen den Anſchein haben
konnte. Wurde eine Karte ausgeſpielt und
ſtach nicht, ſo waren ſchon wieder zwei neue
im Spiel.

Deshalb iſt die Lage heute ſo. Frank
reich fühlt ſich reich beſchenkt durch die neuere
italieniſchen „Annäherung“, die überdies auf
Tunis und den Tſchadſee zu verzichten vorgibt.
Jeftitſch, Südſlawien s Miniſterpräſident,
wird beglückt ſein, wenn ihm Suvich bei dem
kommenden, vorerſt verſchobenen Zuſammen
treffen eröffnen wird, Jtalien denke nicht mehr
daran, den kroatiſchen Separatismus und den
ungariſchen Reviſionismus zu unterſtützen. Auch
an ſeine „Tochter Dalmatien“ könne es ſich
nicht mehr entſinnen. Die Tſchechoſlowa-
kei aber wird ewig dankbar ſein, wenn es in
Muſſolini nicht mehr einen heimlichen Protek
tor der Habsburger vermuten wird müſſen.
Dieſe und noch andere mehr werden ſich ver
pflichtet fühlen durch Geſchenke, die Jtalien
verteilt, ohne ſie je beſeſſen zu haben.

So wird Muſſolini durch das Hin und Her
das Auf und Nieder ſeiner europäiſchen Politik
das eine erreicht haben: Jtalien hat für die
nächſten Jahre den Rücken frei zum Handeln
in Oſtafrika. Denn eben ſolange werden ſeine
Nachbarn brauchen, um die Unruheherde im
eigenen Lande zu beſeitigen, die die italieniſche
„Friedenspolitik“ geſchaffen hat.

Für den europäiſchen Frieden aber dürfte
dieſe mehrjährige Pauſe, in der Jtalien ſeine
ſehr hochgeſchraubten Forderungen abbauen
und ſeine vorgeſchobenen Poſten ſichern muß,
ganz zuträglich ſein

n Rom und Florenz und Bologna ſtudie
ren, wie an anderen europäiſchen Aniverſitäten
auch, Studenten mohammedaniſchen Glaubens.
Was an anderen europäiſchen Univerſitäten
aber in dem Maße nicht vorhanden iſt, das iſt
eine gewiſſe Fürſorglichkeit, die das faſchiſtiſche
Regime ihnen angedeihen läßt. Jn Vorträgen
und in den Vorleſungen ſelbſt wird ihnen
immer wieder gepredigt, der Faſchismus er
kenne die Völker Aſiens als ſeine gleichberech
tigten rn an, er wolle das große Werk
des alten Rom, den Orient und denOkzident vereinigt zu haben, auf
geiſtiger Baſis wieder durchführen, er wolle ſie
vom Jmperialismus befreien und ſie an der
„Mittelmeerkultur“ teilhaben laſſen

des Jslam
Muſſolini, der „Schutzherr des Jslams“,
Schiff um Schiff nach Oſtafrika, Schiffe, die be
zeichnenderweiſe ab Suez die grüne Fahne

des n haben.Nicht nur die uezzins rufen früh
morgens ihr Gebet zu Allah von den Minaretts
von Maſſaua oder Asmara oder Mogadiſcho in
Eritreag oder Somaliland, und die Askaris aus
Tripolis beten es nach, ſondern zur gleichen
Stunde predigen die Kapuziner und
Franziskaner, die Seine Heiligkeit derPapſt mit den italieniſchen Diviſionen nach
Oſtafrika geſchickt hat. von den Aufgaben, die
Gott der Herr und Muſſolini den braven Sol
daten geſtellt hat.

Die paar Millionen Lire, die Muſſolinf in
den Lateranverträgen 1929 dem Heiligen Stuhl
zugeſtanden hat, lohnen ſich, wie in Wien und
Kroatien, auch in Abeſſinien. Für die Mög-
lichkeit, die koptiſchen Jrrgläubigen in den
Schoß der alleinſeligmachenden Kirche zu brin
gen und Heiden zu bekehren, hat Muſſolini die
volle Anterſtützung der Kirche bekommen. Sie
gewöhnt den Soldaten und den Straßenarbei
kern durch heilſame Predigten das Murren ab,
zu dem ſie in der Bullenhitze und ohne Trink-
waſſer allen Grund haben. And die Schiffe
fahren viel ſicherer mit ihrem Giftgas und
ihren Granaten den 4000 Kilometer langen
Weg nach Eritrea, wenn ſie vorher im
Hafen von Neapel geſegnet wor
den ſind. WEst.



Berlin, 23. Mai. Vor dem Berliner
Schnellſchöffengericht begann geſtern der zweite
Prozeß aus dem Geſamtkomplex der Deviſen
verbrechen katholiſcher Orden. Anter der An
klage des fortgeſetzten Deviſenverbrechens in
fünf Fällen hatten ſich diesmal zwei Ange
on des Ordens der Auguſtinerinnen, die
56jährige Generaloberin Maria Menke, ge
nannt Schweſter Neophytia und die 57jährige
Generalſchaffnerin Gertrud Dohm, genannt
Schweſter Englatiga, zu verantworten. Die
Hauptangeklagke Menke ich ſeit dem Jahre
1931 das alleinige Vorſtandsmitglied der „Ge
noſſenſchaft der Cellitinnen nach der Regel des
Heiligen Auguſtinus in Köln e. V.“, während
die Mitangeklagte Dohm ſeit 1929 für dieſe
Genoſſenſchaft unterſchriftsberechtigt iſt.

Die Vorgeßchich tie die zu dieſem Ver
fahren führte, deckt ſich im weſentlichen mit
den Feſtſtellungen aus dem Prozeß, der in der
vorigen Woche durchgeführt wurde. Es wur
den zur Finanzierung eines Krankenhausbaues
in Köln im Jahre 1929 bei der Jnkaſſobank
in Amſterdam zwei Anleihen zu je 1,2 Mil
lionen Gulden, alſo etwa 4 Millionen Mark,
mit 8 bzw. 7 v. H. aufgenommen. Zur Be
ſchaffung des Anleihekapitals gab die Jnkaſſo
bank Obligationen aus. Jm Jahre 1932 er
teilte der Leiter der Univerſumbank, Dr.
Hofius, der auch hier wieder eine Rolle
ſpielt, den Rat, den niedrigen Kursſtand der
Anleiheobligationen zum Rückkauf auszu
nutzen. Obwohl ein ſolches Geſchäft der Ge
noſſenſchaft auf Grund des Anleihevertrages
gusdrücklich verboten und außerdem
auch genehmigungspflichtig war,
wurde der Rückkauf der Obligationen trotzdem
durchgeführt, und zwar illegal, da natür
lich im Jntereſſe der deutſchen Volkswirtſchaft
mit einer Erteilung der Genehmigung nicht
gerechnet werden konnte. Die mit dieſem
Rückkauf zuſammenhängenden Vorgänge bil-
den den Hauptteil der Anklage. Es wurden
insgeſamt Obligationen im Nennwert von
210000 und ein Poſten Univerſumbankaktien
im Nennwert von 5000 holländiſchen Gulden
für etwa 200 000 Mark erworben. Dieſe
Summe wurde in Einzelbeträgen von 5000
bis 10 000 Mark von verſchiedenen Schweſtern,
die dabei unter dem Schutz ihrer Ordens
kleidung auftraten, in Briefumſchlägen heim
lich über die belgiſche Grenze ge
ſchafft. Die Veranlaſſung zu dieſen Schiebun
gen gab die Angeklagte Menke, während die
aängeſchuldigte Dohm Hilfe leiſtete. Die
angekauften Wertpapiere wurden in dem bel
giſchen Kloſter St. Vith niedergelegt. Dieſer
Effektenbeſtand der Genoſſenſchaft. im Aus
lande hätte der Reichsbank angeboten werden
müſſen. Aus dem Hauptdelikt, das i
zur Aburteilung ſteht, hat ſich noch eine Reihe
weiterer Straftaten ergeben.

Die Angeklagte Menke hat im Verlaufe der
Vorunterſuchung ein volles Geſtändnis
abgelegt und auch erklärt, daß ſie ſich über
die Tragweite ihrer Handlungen bewußt war.

Auch die Mitangeklagte Dohm hat ihre Be
teiligung zugegeben, will aber nicht in der
Lage geweſen ſein, die Folgen zu überſehen.
Die beiden angeklagten Schweſtern wurden in

m Hallifcher
Cuberkuloſeverhand e. V.Dankſagung

Für die uns beim Heimgange unſeres lieben
Entſchlafenen erwieſene Teilnahme ſagen wir
unſeren herzlichſten Dank. Beſonderen Dank Herrn
Superintendent Dr. Helwig für ſeine troſtreichen
Worte, dem Fräulein Thiel für den ſchönen Geſang,
der Direltion und der Gefolgſchaft der Hemm
Flugzeugwerke, Holle (S.), der Ortsgruppe Wittekind
der NSDAP. und allen die ihm das letzte Geleit gaben

Jm Namen aller Hinterbliebenen
Wilhelm Heringshauſen u. Frau

Halle a. S., den 22. Mai 1935

Zu der am Mittwoch, 29. Mai, nachm.
I 17.80 Uhr, in d. Tuberkuloſefürſorge

J ordentlichen

Fünf Jahre Zuchthaus für „Keophylig
Das Urteil im zweiten Devijsenschiebherprozess gegen die Orclensschwesfern

der Tracht ihres Ordens aus der Anter
ſuchungshaft in den Verhandlungsſaal geführt.

Staatsanwalt Ranke beantragte gegen
die Angeklagte Maria Menke wegen Deviſen
verbrechens eine Geſamtſtrafe von 5 Jahren
Zuchthaus, 5 Jahren Ehrverluſt und
201 060 Mark Geldſtrafe zu erkennen. Gegen
die Angeklagte Gertrud Dohm beantragte der
Staatsanwalt wegen Beihilfe 10 Monate
Gefängnis und 1000 Mark Geld-
ſt rafe. Außerdem bat der Angeklagevertreter
um Einziehung eines Betrages von 190 000 M.

Das Gericht verurteilte am Nachmittag die
Generaloberin Maria Menke wegen fort
geſetzten Deviſenverbrechens zu 5 Jahren
Zuchthaus, 5 Jahren Ehrverluſt und
121000 Mark Geldſtrafe An Stelle der
Geldſtrafe ſoll im Nichtbeitreibungsfalle eine
Zuchthausſtrafe von weiteren zwölf Monaten
treten. Die Angeklagte Dohm wurde wegen
Beihilfe zum fortgeſetzten Deviſenverbrechen
zu 10 Monaten Gefängnis und 1000
Mark Geldſtrafe verurteilt

Ferner wurde die Einziehung von
190 600 Mark angeordnet. Für dieſen
Betrag haftet die „Genoſſenſchaft der Celli
tinnen nach der Regel des heiligen Auguſtinus
in Köln e, V.“. Die Angeklagte Dohm ſoll
von der weiteren Haft verſchont werden, wenn

eine Kaution von 5000 Mark bei
gebracht wird.

Jn der Arteilsbegründung wandte
ſich der Vorſitzende u. a. gegen die bereits
mehrfach erwähnten Aeußerungen gewiſſer
Auslandsſtellen, die das Vorgehen der
deutſchen Zollfahndungsſtellen und die Ver-
haftung zahlreicher Ordensangehöriger als
Vorwande für die Behauptung benutzt
haben, daß es ſich hier um einen Kloſter-
ſturm gus politiſchen Gründen
handele. Die heutige Verhandlung habe klar
ergeben, daß davon gar keine Rede ſein könne.
daß vielmehr das Eingreifen der deutſchen
Behörden nur allzu berechtigt geweſen
ſei. Die Hauptfrage, ob hier ein beſonders
ſchwerer Fall von Deviſenverbrechen vorliege,
habe das Gericht bejaht. Gegen die An
geklagte Menke ſpreche, daß ſie zwei Jahre
Dang in Kenntnis der deutſchen Geſetze, ohne
mit der Wimper zu zucken, ſich über die
Deviſenvorſchriften hinweggeſetzt habe. Be
ſonders ſtrafverſchärfend ſei, daß die Ange
klagte ihre Stellung als General
oberin gegenüber ihren eigenen Ordens
ſchweſtern mißbraucht habe. Der Ange
klagten Dohm habe das Gericht Milde zu
gebilligt, da es den Eindruck hatte, daß ſie in
einem abhängigen Verhältnis ſtand.

Tabakſchmuggel im Flugzeug
Geheimnisvolles Sfellcichein zur Dämmerstounde

Mantes, 23. Mai. Das Städtchen Mantes
in Nordfrankreich iſt der Mittelpunkt
eines großen Schmugglerſkandals
geworden. Ein Flieger iſt als Schmuggler
entlarvt worden. Er handelt ſich um einen
32jährigen Piloten, der täglich nach Belgien
und zurück zu fliegen hatte. Vielleicht wäre
der Schmuggel nie herausgekommen, wenn
nicht ein geheimnisvolles Auto der
örtlichen Gendarmerie aufgefallen wäre, das
regelmäßig, wenn der Flieger landete, in der
Nähe der Landungsſtelle hielt und wenige
Minuten ſpäter mit raſender Geſchwindigkeit
davonfuhr. Eines Tages beobachteten die
Gendarmeriebeamten das Tun und Treiben
der Autoinſaſſen. Die Dämmerung war herein
gebrochen, als das Flugzeug aus Belgien zu
rückkam und zur Landung anſetzte. Es landete
wenige Meter von einer Straße entfernt, auf
der plötzlich das geheimnisvolle Auto auf
tauchte und hielt. Aus dem Auto ſprangen
einige Männer, die zum Flugzeug liefen und
von dort mit Kiſten beladen zum Auto zurück
kehrten. Dieſe Augenblicke genügten dem
Kommandanten der örtlichen Gendarmerie, der
den Vorgang mitbeobachtet hatte, den Flieger
und die Autoinſaſſen zu verhaften. Jn den
Kiſten befanden ſich aus Belgien eingeſchmug

elte Tabakwaren und Spielkarten. Der Vor
all erregt um ſo größeres Aufſehen, als es der

erſte bekannte Fall iſt, in dem in größe
rem Ausmaße auf dem Luftwege ge
ſchmuggelt wurde.

800 Opfer der Schankunger Kataſtrophe

Schanghai, 22. Mai. Nach Angaben der
Zeitung „Schun Pao“ hat ſich nunmehr die
Zahl der ums Leben gekommenen Bergleute
bei dem ſchweren Grubenunglück bei Tſzet
ſchuan auf 800 erhöht. Eine Rettung der
noch im erſoffenen Schacht verbliebenen Berg
leute iſt ausgeſchloſſen, da die Ret
tungsmannſchaften an die vergaſten Schächte
nicht vord ringen können, zumal die
Stollen zerſtört und die Pumpen außer Be
trieb geſetzt ſind.

Ueber 1300 Modeſchneiderinnen der größ
ten Modeſtadt der Welt ſind in den Streik
getreten. Sie durchzogen ſingend und Proteſt
rufe ſchreiend die Boulevards von Paris und
forderten höhere Löhne.

Aufnahme Scherls Bild diente

Blomberg an den Gräbern Von Scharnhorst
und Boyen.

sühne für Anlauf und Le

Berlin, 23. Mai. Jn Berlin wurde der
durch das Schwurgericht am 19. Juni 1951
wegen gemeinſchaftlichen Mordes zum Tode
und zum dauernden Verluſt der bürgerlichen
Ehrenrechte verurteilte Max Matern hin
gerichtet.

Matern hatte ebenſo wie der gleichfalls
um Tode verurteilte Michael Klauſe entſcheidend an der Ermordung der Poli-

zeihauptleute Anlauf und Lent
mitgewirkt, die am 9. Auguſt 1931 in der Rähe
des BülowPlatzes, des jetzigen HorſtWeſſel
Platzes, von Kommuniſten erſchoſſen wurden
Die Mordtat ſtellte ſich als ein wohlvorbereite
tes, auf Anweiſung der Leitung der KPd
planmäßig durchgeführtes Unternehmen dat,
dem zwei pflichttreue Beamte zum Opfer ge
fallen ſind. Mit Rückſicht hierauf hat der
Führer und Reichskanzler es abgelehnt, bei
Matern von dem Begnadigungsrecht Gebrauch
zu machen.

Dagegen hat er Klauſe zu lebenslänglichet
Zuchthausſtrafe begnadigt, weil Klauſe durh
ein offenes Geſtändnis den Behörden wertvolle
Hilfe geleiſtet und die Aufklärung der Tat bie
in alle Einzelheiten ermöglicht hat.

Der im gleichen Verfahren ebenfalls zun
Tode verurteilte Friedrich Broede hatte in
Gefängnis Selbſtmord verübt.

Pech für den „Leutnank Paris

Paris, 22. Mai. Das größte franzöſiſſ
Waſſerflugzeug „Leutnant Paris“, das zunäch
für den Südamerikadienſt beſtimmt war un
ſpäter für den Nordamerikadienſt eingeſeſt
werden ſollte, iſt durch einen Brand zet
ſtört worden. Der Apparat, der in Biſſ
caroſſe bei Bordeaux vor Anker lag, ſollte
Mittwoch vor dem franzöſiſchen Luftfahrtmini
ſter Schauflüge unternehmen. Es ereignet
jedoch angeblich Kurzſchluß, und im Nu ſtand

der rechte Flügel in Flammen und ver
brannte voll kommen.

Oertliche Arbeitsgemeinſchaft
zur Bekämpfung der Tuberkuloſe

ſtelle, Salzgrafenſtr. 1, ſtattfindenden

Alle Baumaterialien
Spes. Kalk Zement Tonrohre Gips

Dachpappen Fließen lLeichtbau-
platten Klinker- Gewebe Torfmull

liefert prompt u. billigst, auch nach auswärts d. Schnellauto

Glückauf-Kohlenkontor ab. Baustoffe
Inhaber: Fran Freiberg

Verlängerte Königstraße, Ruf 238 80, 25981 und 518 os

wir haben einen Teil der Best- J
bestände einer jetzt in Auflösung
begriffenen Fabrik übernommen

Wir bieten diese guten

Pianos billig
an, auch auf Teilzahlung

Pianohaus Maercker
Waisenhausring 1B

S am Francheplatz
Mitgliederverſammlungwerden unſere Mitgl. ergebenſt eingelad. Kauft

Halle (Saale), den 23. Mai 1935.

Der Vorſtand. bei unſeren Jnſerenten

Ohne Butter

t e tet en
wirklicher GenußMeltwurſt e

Donnerstag nochmal

A. K.-Bratwurſt
zur Probe 1 Pfund

e erter Gpeck 76
Ausgelaßener Talg d

Gchweine Leber 96
Kalbs Leber 915
DHicke Vippchen 96
Dickes Eisbein 3

Butter, Wurſt
Fleiſchwaren

A. Knäuſe

Werbung ſchafft Amſatz

Umſatz ſchafft Arbeit!

Helfen Sie mit, werben

Sie für Jhre Erzeugniſſe! V e en.

Famälien-
KAnselgen

rot

Natlonal-
soglaliſten

a

M s

n
h

(anzen?
u. Brutvernichtung.
Nur mit Pinnesal,
Farblos, geruchlos.
Garant. Erfolg. Tube
75 Pf. l Lösung).
Allein zu haben C.
Kuhnt, Halle, Gr
Ulrichstr. 51.

Die schönsten

Dauer-
Wellen

mit System Wella

Zopf Siehert
nur Leipziger Str. 353

Achtung
ändier!

Honi g-Fliegen-
fänger Rapid“,
HMottenartiitel,

Kurz und Woli-
waren

billig billig
Reich,

Zimmer 45,
Marktplatz

4treffenden
Nutzungswert 28 000

Amtliche Bekanntmachungen
z

Verſteigert werden am 3. Juni,
10 Uhr, hier, Adolf-Hitler-Ring Nr. 13,

im Wege der Zwangs-
vollſtreckung die das Geſchäftshaus

3—-6 in Halle (S.) be
Grundſtücke 10,05 ar,

Das Amtsgericht Halle (S.), Abt. 7.

Am ſchwarzen Brett im Waage-
gebäude, Marktplatz 24, befindet ſich
eine Bekanntmachung betr. den An
trag der Verwaltung des Provinzial
verbandes in Merſeburg um Aus
ſtellung eines Beſitzzeugniſſes über
bisher buchungsfreie Grundſtücke an
der Hettſtedter Eiſenbahn zwecks An
legung eines neuen Grundbuchblattes.

Der Oberbürgermeiſter
als Ortspolizeibehörde (Baupolizei).

Jn Ausführung der Verordnung
zum Geſetz über die Aufſchließung von
Wohnſiedlungsgebieten vom 25. 2. 35
gebe ich hiermit bekannt, daß die
2. Verordnung über Wohnſiedlungs
gebiete vom 8. 3. 34, nach welcher
der geſamte Stadtkreis Halle zum
Wohnſiedlungsgebiet erklärt wurde,
mit dem 9. 3. 34 in Kraft getreten iſt.

Auf meine in der „MNZ“ Nr. 90
vom 18. 4. 34 veröffentlichte Bekannt
machung weiſe ich hin.

Halle, 18. 5. 35.
Der Oberbürgermeiſter.

öwangsverſteigerungen

Es werden öffentlich meiſtbietend

gegen ſofortige Barzahlung verſteigert:

C
Nietleben, den 24. 5. 1935, 8.30 Uhr,

Treffpunkt Gemeindebüroy, verſteigere ich
öffentlich meiſtbietend gegen bar:

1 Klavier, 2 Sofas, 2 Seſſel, Spiegel,

Leipeiger Straße 64
Büffet.

Dupuis, Ob.-Ger.Vollz.

Dieser kleine Punkt m

ist Halle! T lnwenn man genau hinsieht,
erkennt man deutlich das
bevorzugte Fachgeschäftf.
Fahrräder: Fahrrad Möller
in der Schmeerstraße
Eben verläßt wieder eine
Reihe zufrieden lächeln
Mööller-Radler dasGesch

Die gute Quelle auch tür sie

Mölier- Rekord h
r ad m. gelbenFelgen, stoß-39,federsattel u. ßlockpedalen 39

HNölier- Rekord van
raid in gleich Ausführung

öner- Rekord- Herren
Ballonrad mit gelbe
Felgen, Stoßfedersattel ne

Bſochpedalen

x enöſier- Rekord Bam
Ballonrod in gleiches 48,.
Ausführung

Auf Wunsch ren za
Alte Räder werd. in Zahlung

kc
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